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Aber gegen de deutschrösterreiſchische Zollunfeon

Der Aufbau der heuen Welt
Das Gleſchgewfcht Europas muß wiecerhergestellt werden

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval hielt am Sonnkagnachmittag in ſeinem Wahlkreis Cour
neuve, nordöſtlich von Paris, in Anbekracht der bevorſtehenden Wiedereröffnung der Kammer am 5. Mai
eine große Programmrede. Jhr kommt auch im Hinblick auf die kommende Genfer Tagung eine beſondere
Bedeutung zu. Der weſenkliche Abſchnitt ſeiner Rede behandelte die Außenpolitik, daneben ging der Miniſter
präſident noch ausführlich auf die Wirtſchaftskriſe, deren Auswirkung und Abwendung im Rahmen der Welk
wirkſchaft ein.

Nach den üblichen Worten über den guten Willen
Frankreichs zum Frieden führte er u. a. aus. Frank
reich wolle unter der Achtung der Verträge eine
Politik internationäler Verſtändigung
und eine weitgreifende wirtſchaftliche Zu
ſammenarbeit. Das franzöſiſche Parlament habe
dieſe Politik ſtets mit großer Mehrheit gebilligt. Um
ſo mehr habe das franzöſiſche Volk angeſichts eines
vor kürzem eingetretenen Ereigniſſes (2 die Schriftl.),
das ſich durch die Haltung Frankreichs weder recht
fertigen, noch erklären laſſe, tiefgehende Gefühle der
Bitterkeit empfünden. Weder in der Sache ſelbſt
noch hinſichtlich der unvermuteten und plötzlichen Vor
h habe Frankreich diefem Plan zuſtimmen
önnen. Aber dadürch ſei in den internationalen Be
iehungen eine Störung entſtanden. Außenminiſter
ri an d habe die großen Linien einer internationalen

Verſtändigungspolitik vorgezeichnet und feſtgelegt. Sie
ſei mit der ſouveränen Ausübung der Frankreich zur
Verfügung ſtehenden Verkeidi
Man müſſe die eAchkung der Verträge
fordern weil ſie die ſicherſte Garantie zur Vermeidung

des Krieges bleiben. daAber man müſſe n daß der Friede nur
dann dauerhaft ſein könne, wenn er auf der
Organiſierung der
Völker begründet ſei.

Aber wenn die Völker, die zur Zeit beunruhigt ſeien,dieſen Weg der inkernationalen rn be
ſchreiten würden, würde das Gefühl des Vertrauens
geſtärkt werden, und das Gefühl der Sicherheit in der
Welt an Boden gewinnen. Gewiſſe

Hperakionen finanziellen Beiſtandes
könnten dieſe notwendige Politik nur fördern und be
ſchleunigen. In Genf habe Frankreich niemals ver
fehlt und werde auch in Zukunft nicht verfehlen, ſeine
Pflicht zu tun dadürch, daß es ein wirtſchaft
liches Aktionsproblem in Anregung bringe,

dem ſich alle anſchließen könnten. Er hoffe, daß man
ſich auf dieſes Programm einigen werde. Man könne

igungemittel vereinbar

Wirtſchaftsbeziehungen der

ſich heute nicht mehr mit einer Preſtige- und Parade
politik begnügen. Hinter brüderlichen Worten müſſe
ſich Solidarikät der Handlungen zeigen. Es werde
ſchwer ſein, das Gleichgewicht in Europa herzuſtellen.
Neue Formeln müßten zu einer beſonderen Politik
für alle weſentlichen Produkte führen Gekreidepolitik,
Petroleumpolitik, Kohlenpolitik, Skahlpolitik, Stickſtoff-
politik. Das ſei gar nicht ſo leicht. Denn jede Nakion
müſſe ihre Sonderintereſſen und doch auf der anderen
Seite an allgemeinen Enkenken keilnehmen. Davon
hänge der Frieden der Welt ab. Die Fauberformeln
Sicherheit, Schiedsgerichtsbarkeit und Beſchränkung
der Rüſtungen bedeuteten die Organiſierung einer
neuen Welt. Dieſe neue Welt werde aber nur ver
wirklicht werden, wenn deren makerielle Inkereſſen zu
erſt einmal miteinander in Einklang gebracht werden.
Solange es in der Welt Millionen von Arbeitsloſen
und Menſchen im Elend gebe, werde der Frieden un
gewiß ſein und die alten Jiviliſakionen allen Gefahren

In Berliner politiſchen Kreiſen wird hierzu er
klärt, daß es vollkommen unverſtändlich ſei, wie der
franzöſiſche Miniſterpräſident in der geplanten deutſch
öſterreichiſchen Zollünion eine „Störüng der inter
nationalen Beziehungen“ erblicken kann. Das deutſch
öſterreichiſche Vorgehen ſteht wie immer wieder be
tont werden muß vollkommen im Einklang mit
den beſtehenden Verträgen und Abmachungen Es
kann ſich alſo nur um eine Verſtimmung darüber
handeln. daß es Deutſchland und Hſterreich unter
nommen häben, ſelbſtändig einen geeigneten Weg zur
Beſeitigung der ſchwierigen Wirtſchaftslage gehen zu
wollen. Es erſcheint den Berliner politiſchen Kreiſen
notwendig, nun endlich aus den theoretiſchen Dis
kuſſionen über Santerungsmöglichkeiten Europas
herauszübekommen und prafktiſche, ſchnell wirkſame
Maßnahmen zu ergreifen. Dieſem Ziele dient der
deutſch öſterreichiſche Zollunionsplan, der völlig im
Sinne der Briandſchen Europa- Politik eine Wirt
ſchaftsentente darſtellkt, die auf andere Staaten aus
drücklich vorgeſehen iſt.

n ä
Dre Verhandlungen
um den Brofpreis

Neue Preiserhöhung.
Berlin, 4. Mai. (TU.) Amtlich wird mit

geteilt Im Verfolg der letzten Ankündigung der
eichsregierung hat der Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft am Sonnabend erneut mit dem
Bäckergewerbe die Verhandlungen aufgenommen, um
die preisſenkende Auswirkung der von der Regierung
beabſichtigten Maßnahmen ſicherzuſtellen.

Jm Laufe dieſer Beſprechung erklärken Ver
treter des Berliner Zweckverbandes überraſchender
weiſe, daß vom Monkag ab eine erneute Erhöhung
des Brolpreiſes um weitere 2 Rpf. eintreten werde.
Die Mitglieder des Zweckverbandes ſeien bereits
durch Rundſchreiben unkerrichtet, überdies ſei auch
der Fachpreſſe eine enlſprechende Mitteilung über
geben worden. Ein Auüfhalten dieſer Maßnahmen
wurde für unmöglich erklärt.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft gab ſeinem lebhaften Befrem den über dieſes
Vorgehen Ausdruck. Dieſes Vorgehen erfolgt zu einem
Zeitpunkt, in dem dem Bäckergewerbe bereits bekannt
geweſen iſt, daß die Reichsregierung eine Reihe von
Maßnahmen eingeleitet hät, die es geſtatten werden,
auf den Mehlpreis ſo einzuwirken, daß nicht nur eine
weitere Brotpreiserhöhung vermieden, ſondern auch
ſogar eine Rückgängigmächung der letzten Preis
erhöhung ermöglicht wird. Hierzu gehören namentlich
die unmittelbar bevorſtehende weſentliche Lockerung
des Brotgeſetzes, die Senkung der Roggenmehlpreiſe
durch Abgabe von Roggen aus den Beſtänden der
Deukſchen Getreidehandelsgeſellſchaft unmittelbar an
Mühlen und die Senkung der Weizenmehlpreiſe durch
die bereits angekündigten Zollmäßnahmen. Das Ver
halten der Berliner Bäcker iſt um ſo unverſtändlicher,
als ſeit der letzten Brotpreiserhöhung die Preiſe für
Roggenmehl nicht geſtiegen ſind.

Der KReichsminiſter für Ernährung und Land
wiriſchaft hat den Verkrekern des Berliner Bäcker
gewerbes keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die
Regierung dieſes Vorgehen nicht ruhig hinnehmen
wird. Der Reichsminiſter hak ſich unmiftelbar nach
der Beſprechung auch mit dem preußiſchen Handels
miniſterium in Verbindung geſetzt. Dabei hat ſich
ſchon ſetzt eine Ubereinſtimmung der Auffaſſungen
der beiden Miniſterien ergeben.

Landtagswahl
in Schaumburg-Lipupe

NSDAP. gewinnk auf Koſten der bürgerlichen Mitte
Zünahme der marxiſtiſchen Stimmen.

Bückeburg, 4. Mai. (TU.) Das vorläufige
Geſamtergebnis der Landtagswahlen in Schaumburg-
Lippe weiſt nach privaten Huellen folgende Zahlen auf
(das amtliche Ergebnis liegt noch nicht vor)

Landkags Reichstags
wahlen wählen
1928 1930
12 266 13 871
4 141 2 598
2 134 1872

Sozialdemorkraken 12981
Deutſchnationale 2953
Deutſche Volkspartei 1617
Staatspartei 1294 1971 1996
Kommüniſten 1854 928 1 193Land voll 390 SNationalſozialiſten 7 849 S

zuſammen: 29 073
von 32 000 Wahlberechligken.

Die Mandatsverteilung.
Bückeburg, 4. Mai. (WTB.) Nach dem bis

herigen Geſamtergebnis der Landtagswahlen in
SchaumburgLippe werden ſich die Mandate wie folgt
verteilen: Sozialdemokraten währſcheinlich 7 Mandake
(früher 8), Deutſchnationale wahrſcheinlich 2 Mandate
(3), Deutſche Volkspartei wahrſcheinlich 1 Mandat (1),
Skaatspartei wahrſcheinlich 1 Mandat, Kommuniſten
wahrſcheinlich 1 Mandat (0), Nationalſozialiſten wahr
ſcheinlich vier Mandate

Es fehlen noch einige Ergebniſſe aus kleineren Ort
ſchaften, die aber an dem Geſamtbild nichts ändern.
Danach haben alſo die Sozialdemokraten ein Mandat
verloren, dagegen die Kommuniſten zum erſtenmal ein
Mandat erhalten. Die Nationalſozialiſten haben gegen
über den Reichstagswahlen von 1930 einen Stimmen-
zuwachs von 50 Prozent zu verzeichnen. Unter Be
rückſichtigung dieſes Geſamtergebniſſes ſind die Mehr
heitsverhältniſſe noch umſtritten, da der eine Kommu
niſt das Zünglein an der Waage bildet. Die Gewinne
der Nationalſozialiſten beruhen zum größten Teil auf
dem Verluſt der bürgerlichen Mikte. Der Einbruch
in das marxiſtiſche Lager“, der von der NSDAP. als
Kampfgiel aufgeſtellt wurde, iſt auch in Bückeburg
wiederum nicht erreicht.
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Der Weg

Der Wahlkreis Halle- Merſeburg der Deutſchen
Staatspartei hielt am Sonnabend und Sonntagſeinen diesjährigen Bezirksparteitag in Weißenfels ab.
Er wurde eingeleitet durch eine große öffentliche
Kundgebung, die ihre beſondere Bedeutung er
hielt, daß in ihrem Rahmen der deutſche Reichsfinanz-
miniſter Dietrich ſprach. dLandrat Dr. Wanderskeb, Huerfurt, als Vor
ſitzender des Bezirks, eröffnete die ſtark beſuchte Kund
gebung mit einem herzlichen Willkommensgruß an
den Reichsfinangminiſter, und wies einleitend auf die
beſondere partei politiſche Struktur unſerer
mitteldeutſchen Heimat hin. Die ſchnelle Jn
duſtrialiſterung habe aus allen Gegenden Deutſchlands
Arbeitskräfte in das mitteldeutſche Herz geführt. Da
dieſes Bevölkerungselement hier noch nicht verwurzelt
ſei, habe ſich ein Herd des Radikalismus heraus-
gebildet, der die Wogen des politiſchen Kampfes be
ſonders hochgehen ließe Es ſei darum höchſt erfreu
lich, wenn ein Reichsminiſter gerade in dieſes mittel
deutſche an komme und zu dem Volke ſpreche.

t der finanziellen M
Jahres.
Volkstum eigene warnie Temperament gewonnen Und
mehr und mehr wurde es dem Zuhörer zur Gewiß
heit, daß hier ein ganzer deutſcher Mann ſtand, der
mit heißem Herzen und kühlem Verſtande verſucht,
das deutſche Volk aus den ſchweren finanziellen Wirr
niſſen herauszuführen, ſoweit das freilich in unſeren
Kräften überhaupt ſteht.

Der Reichsfinanzminiſter legte zunächſt eingehend
die n Schwierigkeiten dar, die es in dem
letzten Winter zu überwinden galt, und die durch den
Wahlausfall des 14. September außerordentlich ver
größert worden ſeien. Beſonders die finanzielle Aus
wirkung des 14. September ſei ganz ungeheuer ge
weſen. Nach vorſichtigen Schätzüngen ſei jetzt feſt
geſtellt, daß

faſt 2 Milliarden Kapital infolge des Wahlausfalls
gus dem Deutſchen Reiche herausgezogen

worden ſeien. Über eine Milliarde Gold und Deviſen
ſeien aus den Kaſſen der Reichsbank in jenen Wochen

abgefloſſen. Aber die Reichsregierung habe, als man
von ihr forderte, ſie ſolle das Feld räumen, den Kopf
nicht verloren, und durch ihre Politik ſei das Schlimmſte
vermieden worden.

Nicht allein der deutſche Finanzminiſter, ſo führte
Miniſter Dietrich aus, iſt augenblicklich in ſchwerer
Sorge über die Entwicklung der Staatsfinanzen,
ſondern auch

alle am Weltkrieg bekeiligt geweſenen Skaaks-
finanzen ſeien durch die Kriegs und Nachkriegs
verhältniſſe ſchwer erſchülterk.

Beſonders beachtlich iſt die Tatſache, daß Amerika, der
Gläubiger aller europäiſchen Staaten, in ſeinemStoatehanehatt ein Defizit aufzuweiſen habe, daß

dasjenige von England und Deutſchland zuſammen
genommen noch überſteigt.

Der Verſuch, mit dem durch die Wahl vom 14. Sep
tember gewählten Reichstag poſitive Arbeit zu leiſten,
muß als geſcheitert betrachtet werden; wenn in den
Kreiſen der radikalen Rechten davon geſprochen wird,
daß uns nur mit einer Diktatur Hilfe aus den
heutigen Verhältniſſen gebracht werden kann, ſo iſt
dieſe Annahme durch nichts begründet, denn auch
Jtalien befindet ſich augenblicklich keineswegs in
beſſeren finanziellen Verhältniſſen als Deutſchland, ob
wohl es zu den Siegerſtaaten gehört. Nur dann,
wenn der Staatshaushalt geordnete Verhältniſſe auf
weiſt, ſei die Regierung in der Lage, an die Löſung
des wichtigſten Problems, der Reparationsfrage heran
zugehen Die Reichsregierung wird ſich durch das Ge
ſchrei der radjkalen Parteien den Zeitpunkt, zu dem
die Reparationsfrage behandelt werden ſolk, nicht vor
ſchreiben laſſen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß das
Vertrauen des Auslandes durch die parlamentariſche
Erledigung des Reichshaushalts in ſteigendem Umfange
wiederkehrt.

Den zweiten Teil ſeiner Ausführungen widmete
Miniſter Dietrich den in nächſter Zukunft zu treffenden
Maßnahmen. Die dringendſte Aufgabe ſei die Be
lebung der Wirtſchaft durch Schaffung von
Arbeitsgelegenheiten. Es gelte, die Wirtſchaftskriſe mit
ihrer lähmenden Beſchäftigungsloſigkeit wenn auch nicht
zu löſen, ſo doch aufzulockern.

Jn dieſem Sinne habe er ſchon in ſeiner Stutt
garter Rede am 6. Januar praktiſche Vorſchläge ge
macht, die vielfach falſch verſtanden und als Sub
ventiönspolitik ausgelegt worden ſeien. Er komme jetzt
auf dieſe Vorſchläge zurück, die darauf hinausliefen,
gewiſſe Gewerbezweige durch ver
mehrte Aufträge zu fördern, in der Er

wärtung, daß ſich dadurch eine Belebung auch auf

h

Sehr bald hatte er das ſeinem badiſchen

der deutschen Reſfchspolitike
Reſehs finanzminister Bietrich ber de wirtschafthichen

nd politischen Probſeme der Gegenwart
anderem Gebiete zeigen werde. Ein ſolcher Wirtſchafts
zweig ſei die Eiſeninduſtrie, die beſonders da
niederliege. Er habe der Reichsbahnverwaltung den
Vorſchlag gemacht, ihr monatlich acht Millionen zur
Verfügung zu ſtellen, wenn ſie dafür entſprechend höhere
Mengen Eiſen beſtelle. Der Monatsbezug der
Reichsbahn ſei von 120 000 auf 20 000 Tonnen zu
rückgeſchraubt worden. Eine Erhöhung würde einen
vermehrten Bedarf nicht nur an Eiſenhütten, ſondern
auch an Eiſenbahnarbeitern nach ſich ziehen, denn die
mehr bezogenen Schienen müßten natürlich auch verlegt
werden. Nach derſelben Richtung zielten die Maß
nahmen der Reichsregierung zur Wiederbelebung
der Schiffswerften, die ebenfalls große Eiſen
freſſer ſeien, ferner der Bau des Rügendammes, der
30 Millionen koſten und zu einer weſentlichen Belebung
des Güterverkehrs mit Schweden führen werds Weiter
kämen Meliv rationen im deutſchen Oſten in
Frage, die Elektrifizierung der deutſchen Bahnen, der
Bau neuer Bahnlinien im Oſten und anderes

Bedauerlich iſt, daß
e

t rößem Teil

tr d ne e ehe heit deutſchträgt, daß die innere Zerriſſenheit im deutſchenVolte wächſt. Stets dann war das deutſche Volk

am ohnmächtigſten, wenn es ſeine beſten Kräfte im
Kampf aller gegen alle vergeudete, und es war am
ſtärkſten, wenn es hinter ſeinem Staate ſtand. Das
Zerſtören ſei noch immer ein Zeichen von Schwäche
geweſen, das Aufbauen aber ein Zeichen der
Stärke. Es müſſe mit ernſter Sorge erfüllen, wenn
heute die junge Generation das Urteil der Alteren
verlache. Sie müſſe wieder lernen, Vergangenheit
und Zukunft miteinander zu verbinden, anſtatt
ein ſeitig rückwärts zu ſchauen.

In der Ausſprache ging Miniſter Dietrich noch auf
die Geſtaltung des Brotpreiſes ein und betonte, daß
durch eine entſprechende Senkung des Weizenzolles ſehr
wohl eine Verteuerung zu vermeiden iſt. Er ſtreifte
dann weiter auch kurz die hauptſächlich in der Zukunft
zu bewältigenden Pröbleme. Dabei kam der Miniſter
ü. a. auf die

Belaſtung der Gemeinden
durch die Wohlfahrtserwerbsloſen im nächſten Winter
zu ſprechen. Es wäre ein großer Fehler, ſagte er,
wenn die Gemeinden ſich der Hoffnung hingeben
würden, der Finanzminiſter hätte die Aufgabe, ihnen
ihre Sorgen für den nächſten Winter abzunehmen.
Das würde die Kraft des Finanzminiſters erheblich
überſteigen Die Gemeinden würden alſo gut tun, ſich
jetzt ſchon zu überlegen, wie ſie durch den Winter
durchkommen können, wie es ſich das Reich auch ſchon
überlege.

Zu den Gerüchten über eine neue
Kürzung der Beamkengehälter bemerkke der Mi
niſter, daß in ſeinen Plänen davon nichts enk
halten ſei. Wie ſich die Finanzlage allerdings im
nächſten Winter entwickeln werde, laſſe ſich noch
nicht vorgusſehen.

Er ſchloß ſeine, von häufigen Beifallskundgebungen
unterbrochenen Ausführungen mit dem Wunſche, daß
die ſtaatspolitiſche Einſicht des deutſchen Volkes ſich
mehr als bisher durchſetzt.

Brefmännerkol ſegne
n Reſechskabeneft
Berlin, 4. Mai. (Eigene Meldung.) Wie die

„Montagspoſt“ erfährt, hat das Reichskabinett ein Drei
männerkollegium, beſtehend aus dem Reichskanzler, dem
Finanz und dem Arbeitsminiſter, damit beauftragt, die
Erledigung der dringenden finanz und ſozialpolitiſchen
Aufgaben vorzubereiten, damit die Geſamtregierung, ſo
bald die Berechnungen über die Steuereinnahmen im
April vorliegen, ihre Entſcheidung treffen kann.

Unterredung mit Hitler
Verzicht auf Anderung der Grenzen

„Daily Expreß“ veröffentlicht eine Beſprechung ſeines
Sonderberichterſtatters in München mit Hitler Hitler
wies auf das raäpide Anwachſen der Partei hin und
ſagte, daß Deutſchland mit Rieſenſchritten einem
faſchiſtiſchen Staat entgegeneile. Er glaube, daß
Deutſchlands Intereſſen in vielen Punkten mit denen
Englands übereinſtimmen, und daß Deutſchland des
halb mit England und Italien zuſammenarbeiten
könne. Er erwarte von England hauptſächlich
Streichung der Tribute. Er verlange nicht die Wieder
herſtellung. der deutſchen Grenzen, auch nicht die Rück
gabe der verlorenen Kolonien. Aber er fordere, daß
Deutſchland unter den Nationen als gleichberechtigt
angeſehen werde.

e
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Becmtenb und gegen weitere

Kürzung der Gehä lter
Der Deutſche Beamtenbund behandelte in einem

Rundſchreiben die Gerüchte über eine zweite Beamten
gehaltsbürzung. Jn dieſem Rundſchreiben heißt es
u. a. Hervorragende Perſönlichkeiten des politiſchen
Lebens haben die Möglichkeit einer neuen Gehalts-
kürzung ausgeſprochen. Die amtlichen Stellen haben
bis vor burzem dementiert und erklärt, daß keine Ge
haltskürzung in Vorbereitung ſei. Das Reichskabinett
beginnt in der nächſten Woche mit den Beratungen
über den ſogenannten Sommerplan. Wir wiſſen, daß
innerhalb des Reichskabinetts zwei Richtungen vor
handen ſind, die eine, welche den Fehlbetrag durch
Erſparniſſe beim Etat und durch neue Maßnahmen zur
Ankurbelung der Wirtſchaſt zu decken wünſcht, die
andere, die die Auffaſſung vertritt, daß ein Teil des
Defizits durch eine neue Gehaltskürzung hereingebracht
werden müßte. Die Entſcheidung wird im Kabinett
fallen. Ein großes und angeſehenes Blatt im Reiche
hat bereits die Kürzung der Beamtengehälter zum
J. Juli für beſtimmt in Ausſicht geſtellt und mitgekeilt,
daß anſcheinend Erwägungen über drei Möglichkeiten
ſchwebten, nämlich die Frage eines progentualen Ab
baues von 4 bis 6 Prozent, der Plan, die Zulagen
für das erſte und vielleicht auch für das zweite Kind
zu ſtreichen, und die Frage, ob die Beamten und An
geſtellten gen Arbeitsloſenverſicherung herangezogen
werden ſollen.

Der Deutſche Begamtenbund hat bereits in
ſeinem Schreiben an die Reichsregierung vom 23 April
auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage, in die viele
Beamte ſchon jetzt geraten ſind, hingewieſen, auf die
ſtecken geblieben e Preisſenkung und dar
autf, daß neue Maßnahmen die wirtſchaftliche Exiſtenz
gründlage der Beamken ernſtlich gefährden müſſen.
Auch die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Eingel
handels, der Reichsverband des deutſchen Handwerks
und andere Organiſationen dieſer Art haben zum Aus
druck gebracht, daß jede weitere Schmälerung der Kauf
kraft auch eine weitere Beſchränkung der Umſatztätigkeit
zur Folge haben würde und weitere Gehaltskürzungen
nicht tragbär ſind. Dazu kommt noch, daß durch neue
Maßnahmen auf zollpolitiſchem Gebiete die
weitere Steigerung der Lebenshaltungskoſten befürchtet
werden muß, jedenfalls von einer Verbilligung haum
mehr die Rede ſein kann. Alſo auf der einen Seite

die Gefahr einer weiteren Steigerung der Lebens
haltungsköſten und auf der anderen Seite die Gefahr
einer neuen Gehaltskürzung.

Die Beamlenſchaft iſt tatſächlich am Ende ihrer
Leiſtungsfähigkeit angelangk. Es iſt keine Uber
kreibung, wenn wir noch einmal ausſprechen, daß
ne weitere Gehaltskürzung von kakaſtrophalen
Folgen begleitet ſein müßte, und zwar nicht nur
für die Beamkenſchaft allein, ſondern für die ge
e Volks wirtſchaft. Deſſen ſind ſich in
keigendem Maße in letzter Zeit auch die Kreiſe

des Handels und des Gewerbes bewußt geworden.

Neue Kohlenvorräte in Rußland.
Die amtliche Telegraphenagentur gibt eine Mit

teilung des Oberſten Volkswirtſchaftsrates wieder,
nach der es im ſüdlichen Ur gelungen iſt, ein
Kohlenvorkommen zu entdecken, deſſen Reichtum auf
1,5 Milliarden Tonnen geſchätzt wird. Zuſammen mit
den bereits in der Ausbeütung befindlichen Gruben
beträgt alſo das Kohlenvorkommen des Urals nach den
amtlichen Schätzungen 2,2 Milliarden Tonnen

Die neue ſüdchineſiſche llnabhängigkeits

bewegung.ng.don 4 Nach einer Jdes „Daily Expreß iſt am Donnerstag
einen unblutigen e in die Hände desGenerals Tſchangtſchitang gefallen. Der General iſt
ein Verbündeter von Huanmin, des Rivalen des
Präſidenten Tſchiankaiſchek. Der bisherige Gouver-
neur von Kanton iſt geflüchtet. Die „Times“ meldet
aus Schanghai, daß die Nankingregierung am
Donnerskag eine Erklärung über die Gerüchte um die
neue ſüdchineſiſche Unabhängigkeitsbewegung ver

öffentlicht habe. Nanking ſchreibt die Bewegung un
zufriedenen Elementen zu, die abſichtlich bei den Unter
generälen Unzufriedenheiten hervorriefen, um die Er
öffnung der chineſiſchen Nationalverſammlung in Nan
king am 5. Mai zu verhindern. Fünf Südprovinzen
ſind angeblich in die neue Bewegung hin eingegangen
und die Flucht des bisherigen Gouverneurs von
Kanton wird als ein ernſtes Zeichen angeſehen Trotz
dem glaubt man in Nanking, die Ordnung in Kanton
bald wiederherſtellen zu können, wenn die beiden
zuverläſſigen kantoneſiſchen Diviſionen, die noch in
Kiangſt im Kampfe gegen die Kommuniſten ſtehen,
zurückgekehrt ſind. Die Stellung des Präſidenten desVollzugsausſchuſſes, Dſchiangkaiſchet gilt in Nanking

aber immer noch als gefeſtigt.

Muſikaliſcher Ausklang in Leung
Muſikvereinigung NeuRöſſen.

4. Konzerk.

Den Ausklang des diesjährigen Konzertwinters
bildete ein Ereignis, das nicht nur in muſikaliſcher,
ſondern auch in rein geſellſchaftlicher Hinſicht eine be

dDeutſame Note trug. Hanns Roeſſert, deſſen
Dirigentenkunſt zu rühmen wir ſchon wiederholt Ge
legenheit hatten, vereinte diesmal unter ſeinen Takt
ſtock die Muſikvereinigung und den Madrigalfrauen
chor NeuRöſſen, zweifellos zwei Konzertvereinigungen,
denen bei dem e Hochſtand ihrer künſtleriſchen
Leiſtungen für das uſtkleben Leunas und auch
Merſebürgs eine nicht unweſentliche Bedeutung zu
kommt. Allerdings halten ſich beide noch in rechter
Exkluſivität. Prominente Leunaer und Merſeburger
als Mitglieder des Chores und Orcheſters wenden ſich
mit ihrer Kunſt an prominente Leunger und Merſe
bürger als Mitglieder der Zuhörerſchaft. Wenn ſie
ſich auch eine zahlenmäßig beträchtliche und auch ſehr
intereſſierte und dankbare Gemeinde gewonnen haben,
ſo wäre es doch wünſchenswert, wenn ſie in Zukunft
ihr Wirken auf eine breitere Baſis ſtellen und einer
größeren Sffentlichkeit zugänglich machen würden. So
würde m. E. eine Zuſammenarbeit der Muſikvereini
gung Neu-Röſſen und des en e e Orcheſter
vereins Merſeburg die Schöpfung eines größeren Sin
fonieorcheſters ermöglichen, das im Rahmen der
Leunger Abonnemenksveranſtaltungen die im letzten
Jahre ſoſehr vermißten Orcheſterkonzerte ohne weiteres
übernehmen könnte. Hier bieten ſich Ausſichten, deren
nähere Betrachtung und Verfolgung man ſich doch an
gelegen ſein laſſen ſollte.

H. Roeſſert hat in der Muſikvereinigung einen Jn
ſtrumentalkörper geſchaffen, deſſen Leiſtüngen auch ver
wöhnte Anſprüche zufriedenzuſtellen vermag. Ein
wohl diſgipliniertes Kammerorcheſter; der Streichkörper
von bewündernswerter Elaſtizität, ſtärkſten Ausdrucks
möglichkeiten zugänglich, die Oboen und Hörner klang-
rein und von edlem Ton; das Ganze eine bezaubernde
Klangeinheit.

Das Hrcheſter beſtritt den geſamten erſten Teil der

Der Kampf
Auf einem aus allen Teilen des Wahlkreiſes ſehr

ſtark beſüchten Parteitag der Deutſchen Staats
partei in Weißenfels am 3. Mai ſprach

Miniſter Dr. Schreiber
über das Thema: Der Kampf um Preußen.
Der Miniſter führte in klaren ſachlichen und kempe
ramentvollen Ausführungen, die immer wieder durch
die lebhafte Zuſtimmung der Verſammlüng unter
brochen wurden, etwa folgendes aus:

Die ſtarke Stellung die die Sozialdemo
kratie im Reichstäg habe, ſei bis heute von dieſer
Partei der Regierung gegenüber nicht mißbraucht
wörden. Die Sogialdemokratie ſei aber infolge frü
herer Fehler für die jetzige unerfreuliche Parlaments
lage mit verantwortlich, da ſie ſich nicht rechtzeitig zu
den notwendigen Reformen verſtanden habe.

Die Regierung Brüning- Dietri at durch eineUmgeſtaltung der Steuerpoliſit h e
gemacht, die Produktion von dem übermäßigen
Steuerdruck zu befreien. Die Lage der Landwirtſchaft
wurde durch Beſeitigung von 85 Millionen Rentenbank
zinſen jährlich erleichtert, während die Induſtrie
belaſtung 1930 und 1931 um ſe 50 Millionen geſenkt
wurde. Im Jahre 1932 werden Belriebe von unter
1 Million Bekriebskäpital keine IJnduſtriebelaſtung
mehr zu zahlen haben. Gewerbeſteuer, Grundver
mögensſtkeuer, Hauszinsſteuer, Vermögensſteuer, Um
ſahſteuer, Poſt und Eiſenbahnkarife wurden geſenkt.
Jetzt ſteht die Regierung vor der ſchwierigen Aufgabe:
der Reform der Arbeiksloſenverſicherung Saiſon
arbeiterfrage, Zuſammenfaſſung von Kriſen- und Wohl
fahrtsfürſorge Beſeiligung von zu ſtarker Anifor
mierung).

Die Arbeitszeitkürzung iſt an ſich un
geeignet zur UÜberwindung der Kriſe, denn ihre An
wendung vermehrt den Umfang der deutſchen Wirt
ſchaft nicht. Doch wird man aus ſozialpoli-
t iſſchen Gründen den Weg der Arbeitszeitkürzung
wohl gehen müſſen wenn ſie ſo durchgeführt wird, daß
der Wirtſchaft keine neuen Belaſtungen
erwachſen.

Die Kriſenüberwindung kann nur dadurch
erreicht werden, daß für dieſelben Produktionskoſten
mehr Produkte geſchaffen werden, was zur Preis
ſenkung und damit zur Hebung der Kaufkraft führt.

Die Lohn und Gehalksſenkung darf keine Min
derung der reglen Kaufkraft zur Folge haben.

Jnnsbrucker Denkmal für einen

das kürzlich zum Gedächtnis dieſes Südtiroler Helden e
vor 10 Jahren von de

wohlgelungene Wiedergabe erfuhr. Roeſſert hatte ſich
mit viel Liebe des Werkes angenommen. Heiter und
doch hoheitsvoll kam der erſte Satz, voller Anmut das
liebliche Andante, luſtig ſprudelnd das Menuett, über
ſchäumend der Schlußſatz. Die Tempi waren friſch
und lebendig, die Akzente echt mozartiſch ſcharf und
präziſe. Freilich verblaßte die Wirkung des Ganzen
ein wenig nach dem vorangehenden ObeoKonzert von
Eichner, einem Zeitgenoſſen Mozarts. Das lag
natürlich nicht daran, daß etwa dieſes Konzert muſika
liſch wertvoller geweſen ſei als die MozartSinfonie,
ſondern einfach daran daß die Hörerſchaft ihre Auf
merkſamkeit in ſo ſtarkem Maße auf das von Dietrich
Gerhardt ſo meiſterhaft dargebotene Konzert kon
zentriert hatte, daß für Mozart nicht mehr viel übrig
blieb; dazu kommt vielleicht noch, daß man Oboe
konzerte kaum einmal zu hören bekommt. Eichner
zählt nicht gerade zu den bedeutenden Komponiſten
ſeiner Zeit, ünd ſo iſt auch dieſes Konzert mehr auf
virtuoſe Behandlung des Soloinſtruments eingeſtellt
als daß es von ſtärkerer Erfindungsgabe und Origina
lität zeugte. Wohl aber beweiſt es, daß der Kompo
niſt, ſelbſt Virtuoſe auf dem Fagott, mit der Technik
und den Klangmöglichkeiten der Oboe vollkommen ver
traut iſt. Man pflegt immer nur von der „frechen“
Oboe zu ſprechen. Anſcheinend war das ſchon zu
Eichners Zeiten ſo, denn in dem erſten, von geradezu
grotesker Heiterkeit erfüllten Satz, kam die „Frech-
heit“ der Oboe ſo recht zum Bewußtſein. Beſonders
die Schlußkadenz mit ihren ſeltſamen Sprüngen gab
ein getreues Abbild einer „keifenden Alten. Jm
Adagio allerdings finden ſich auch wieder Töne von
entzückender Anmut, manchmal freilich das Süßliche
und Weichliche bedenklich ſtreifend. Das Rondo mit
ſeinen variationsähnlichen Zwiſchenſätzen könnte man
für ſich abgeſchloſſen als eine galante, heitere, von an
mutiger Freilüftſtimmung erfüllte Serenade anſprechen.

Die Wiedergabe des Konzertes durch Dietrich Ger
hardt war vollkommen zu nennen. Virtuoſe Be
herrrſchung der Finger und Anſatztechnik, edle und
peinlich ſaubere Tonbildung, Vertrautheit mit allen
Klangreizen des Jnſtrumentes verhalfen dem Konzert
zu einem beiſpielloſen Erfolg. Das Rondo mußte
wiederholt werden. Das Orcheſter war ganz auf Be
gleitung eingeſtellt und unterſtrich die köſtlichſten
Punkte durch erfreulich ſcharfe Akzentuierung.

Auch die Ouvertüre von Boccherini mit ihrer
Vortragsfolge. Er war nochmals dem Gedenken
Mozarts gewidmet, deſſen ADur-Sinfonie eine

wünderbaren auf Sologeige und Oboen (dieſe mit
Eellobegleitung) verteilten Geſangsmelodien erfuhr

O Schreſber spricht suf dem Bezirksparteitag der Stacefs-
paref n Weißenfels

reubenr

Die entſcheidende Bedeutung der Preisſenkung für die
Überwindung der Kriſe dürfe bei der Agarpolitit nie
aus dem Auge verloren werden.

Von außen politiſchen Fragen betonte
der Miniſter die Bedeutung der deutſchöſterreichiſchen
Zollunion für die reichsdeutſche Wirtſchaft.

Zu den

preußiſchen Fragen
übergehend, geißelte Dr. Schreiber die Unwahr-
haftügkeit und Verleumdungen des Kampfes un
Preußen.

Es ſei das Gegenteil von dem Geiſt der Volks
gemeinſchaft, wenn man die preußiſche Regie

rung als mit Frankreich und Polen im Bunde
bezeichne.

Wenn in Preußen am 14. September 1930 gewählt
worden wäre, würden von 534 Abgeordneten nur 233
hinter den Parteien ſtehen, die heute das Volks
begehren unterſtützten. Man habe daher kein Recht,
ſich auf die Demokratie zu berufen. Die Parole
Preußen ſoll preußiſch werden, ſei eine hohle Phraſe.
Kein Menſch ſehne ſich nach den preußiſchen Vorkriegs
verhältniſſen zurück.

Die preußiſche Perſonalpolitik
könne ſich ſehen laſſen.

Von 12 Oberpräſidenken ſeien 3 Volkspärkeiler,
von 33 Regierungspräſidenten 9 Angehörige
der Rechten und von 408 Landräten gehörten

203 den Rechksparkeien an.
Die Kirchen hätten bisher von dem „roten“ Preußen
jährlich mehr als doppelt ſoviel an Zuſchüſſen erhalten
als ſie von der Monarchie empfängen hätten. Die

jetzige preußiſche Regierung habe von den vier großen
Aufgaben, die ſie bei ihrem Regierungsantritt vor
gefunden habe der Kronabfindung, der Groß Ham
burgFrage, der Konkordatsfrage und der Verwaltungs

reform die drei erſten gelöſt.
Die preußiſchen Finanzen ſeien in vorbildlicher

Ordnung
Es ſei auf das tiefſte zu beklagen, daß der Volks
entſcheid, lediglich um Unruhe zu ſtiften, in außen
politiſch ſchwieriger Zeit den innerpolitiſchen Streit in
den Vordergrund ſchiebe. Das ſei eine ſchwere Schädi

Das Franz Jnnerhofer- Denkmal in Jnnsbrug,

n Faſchiſten erſchoſſen.

gung unſerer nationalen Jntereſſen.

Südtirvler Helden eingeweiht.

ingeweiht wurde. Der Oberlehrer Jnnerhofer wurde

durch Roeſſert und ſein Orcheſter eine einwandfreie
Wiedergabe

Im zweiten Teil der Vortragsfolge trat zum Or
cheſter der Madrigalfrauenchor Neu Röſſen hinzu, der
a im vorigen Herbſt ſein Debüt gegeben hatte. Die
erfreulichen Anſätze, die wir damals charakteriſieren
konnten, haben ſich in der Zwiſchenzeit derartig weiter
entwickelt, daß man den Chor ſchon als auf reifer
Höhe ſtehend bezeichnen kann. Ausgezeichnetes Stim
material, gut geſchült, Sauberkeit der Tonhöhe, Aus
geglichenheit der Stimmen, ſtärkſte Muſigzierfreudig
keit ſämtlicher Sängerinnen zeichnen ihn aus. Schade,
daß man ſich nur an den muſtkaliſch nicht ſehr wert
vollen Kompoſitionen eines Mojfiſovics und
H. K. Schmid verſuchte. Bleibt nur Armin Knabs
„Mariä Geburt“. Das alte Volkslied von der Maria
Geburt aus „des Knaben Wunderhorn“ ſtattete der
Komponiſt mit einer unendlich zärten, von innigſter
Beſeeltheit getragenen, volkstümlich gehaltenen
ſchlichten Melodie aus, der der Jnſtrumentalkörper, eine
ebenſo beſeelte und ebenſo ſchlichte Untermalung gibt,
daß dieſes Lied wohl bald wieder Allgemeingut des
Volkes, alſo wahres Volkslied, geworden ſein wird.
Die Wiedergabe wurde der Vorlage bis in die ge
ringſten Einzelheiten hinein gerecht. Der Solopartie
hatke ſich Frau Margarete Toepler mit ſchöner,
wohlkülkivierter, klangvoller Altſtimme erfolgreich an
genommen.

Auch dem Chor ward wie dem Orcheſter überaus
herzlicher Beifall zuteil. Hoffentlich dürfen wir im
nächſten Winter uns der Darbietungen dieſes Choöres
öfters erfeuen. Sie würden eine ſehr wertvolle Be
reicherung und Erweiterung unſeres Muſiklebens be

deuten. Dr. John.
Handbuch

der Gevographiſchen Wiſſenſchaft.
Herausgegeben von Univerſitätsprofeſſor Dr. Fritz

Klute (Gießen) unter Mitwirkung von Prof. Dr. Behr
mann (Frankfurt), Prof. Dr. B. Dietrich (Wien), Prof.
Dr. E. v. Drygalſki (München), Prof. Dr. Geisler
(Breslau) Prof. Dr. Kühn (Kiel), Prof. Dr. Maull
(Graz), Prof. Dr. Oberhummer (Wien), Prof. Dr.
A. Schultz (Königsberg), Prof. Dr. E. Troll Gerlin),

Verſammlung dankte dem Redner mit ſtarkem
eifall,
An das Referat des Miniſters ſchloß ſich eine mehr

ſtündige Ausſprache an, in der der Wille der Parkei,
der Verwirklichung ihrer Ziele mit allem Nachdruck
zum Siege zu verhelfen, zum Ausdruck kam.

Adolf Hitler und Stennes nach Moabit
geladen

Berlin, 4. Mai. (ECNB.) Jn dem Prozeß gegendie Nationalſozialiſten Tief und Genoſſen wegen des

Überfalles im Sportpalaſt Eden beſchloß das Schwur
gericht III heute auf Antrag des Verteidigers Becker
und des Vertreters des Nebenklägers Dr. Litten, als
weitere Zeugen Adolf Hitler aus München und Haupt
mann Stennes und den früheren, jetzt zur Stennes
Gruppe gehörenden Oberführer des Gaues Berlin,
Wetzel, als Zeugen zu vernehmen und dieſe drei Zeugen
zum Mittwoch früh zu laden.

Auslandkohlenverbrauch durch deutſche
Gaswerke.

In einer im Preußiſchen Landtag eingebrachten
Kleinen Anfrage hat der Abgeordnete Kube (Rat.Soz.)
erklärt, auf Grund einer Statiſtik ſei feſtgeſtellt worden
d im Jahre 1929 von deutſchen Gaswerken ins
geſamt von rund 900000 Tonnen engliſche Gaskohle
gekauft worden ſei. Es werde behauptet, daß die Ein
führ engliſcher Gaskohle auch im vergangenen Jahr
ähnliche Zahlen aufweiſe. Das Staatsminiſterium
wurde gefragt, welche Maßnahmen es zu ergreifen
gedenke, um die für den deutſchen Kohlenmarkt ge
radezu vernichtende ausländiſche Konkurrenz einzu
dämmen und die deutſchen Städte zu zwingen, in ihren
Betrieben fortan auf die Intereſſen der einheimiſchen
Volkswirtſchaft Rückſicht zu nehmen.

Der preußiſche Handelsminiſter hat darauf folgende
Ankwork erteilt. „Der Skaaksregierung iſt bekannt, daß
eine Reihe kommunaler Gasanſtalten in erheblichem
Umfange ausländiſche Kohlen verwendek. Die Skaaks-
regierung wird, wie bisher, im Rahmen der gegebenen
geſehzlichen Möglichkeiken auf eine Abſtellung dieſes
Mißſtandes hinwirken.“

an her e natkfenafe Bincun er Arbefter
Paris, 4. Mai. Bei der in Carmaux veran

ſtalteten Maifeier hielt auf einem Bankett der ſozia
liſtiſche Abgeordnete Paul-Boncour eine Rede,
in der er u. a. ausführte: Wie kann man innerhalb
der Partei von Jaurès den Standpunkt vertreten, daß
für die Landesverteidigung kein Mann und kein
Pfennig hergegeben werden dürfe? Dadurch würde
man, erklärte der Redner, nur die Nation wehrlos
ausliefern. Es ſei eine Auffaſſung hochmütiger
Jntellektueller, eine Beleidigung der Würde der Ar
beiterklaſſe, die Bande in Abrede zu ſtellen, die die
Klaſſe mit dem Vaterland, ſelbſt in ſeinem gegen
wärtigen Zuſtand, verbinden. Paul-Boncour ſchloß
ſeine Ausführungen, indem er an die Arbeiter die
Frage richtete, ob Europa ſchon ſo friedliebend ge
worden ſei, daß man den Aügenblick für gekommen
erachtet ſehen müßte, alle dieſe alteingeſeſſenen Auf
faſſungen zu ändern.

Kurze Meldungen vom Tage
Der Fehlbetrag im amerikaniſchen Staatshaus

halt über 1 Milliarde 335 Millionen Dollaxr. Wie
aus Waſhington gemeldet wird, dürfte der Feblbetrage er Sen Staatshaushalt zum 30. Junt,

1931 dem Ende des Fiskaljahres, wahrſcheinlich
Millionen Dollar überſteigen. Der Fehlbekräg am

Mai war bereits 879 Millionen Dollar. Die
Urſache dieſes gewaltigen Fehlbetrages liegt in den
infolge der Wirtſchaftsdepreſſion ſtark geſunkenen
Steuer und Zolleinnahmen ſowie in den erhöhten
Aus gaben

50 v. H. Diätenkürzung für Beamte im Preußi
ſchen Landtag beantragt. Die Landvolkfraktion im
Preußiſchen Landtag hat einen Antrag eingebracht,
der verlangt, daß bei Beamten, Geiſtlichen und Leh
rern, denen im e ne mit ihrer Abgeord
neteneigenſchaft eine aus öffentlichen Mitteln bezahlte
berufliche Stellvertretung geſtellt wird. die Auf
wandsentſchädigung bis zu ihrer halben Höhe her
angezogen und gekürzt wird, um dieſe Stellvertre
tungskoſten wenigſtens teilweiſe dadurch zu decken.

Proteſt gegen die erhöhten Studiengebühren. Die
zu einem Aktionsausſchuß zuſammengeſchloſſenen
politiſchen Hochſchulgruppen haben dem „Lokal- An
zeiger“ zufolge in einer Eingabe an das Kultus
miniſterium Proteſt gegen die Erhöhung der Studien
gebühren eingelegt.

300 Farbenbilder, viele Kartenbeilagen. In Lieferungen
zu je 2,40 RM. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athengion
in. b. H., WildparkPotsdam.

L g. 11 15: Die große Anzahl der Freunde desHandbuchs der geographiſchen Wiſſenſchaft wird mit be
ſonderer Freude die neu erſchienenen Lieferungen dieſer
vorbildlich ſchönen und wertvollen Publikation begrüßen.
Selten erlebt man bei derartig umfaſſenden und groß
zügig angelegten Werken, daß die beſonderen Erwar
tungen, die die Anfangslieferungen weckten, bei weiterem
Fortſchreiten des Werkes ſo vollkommen erfüllt werden,
wie es hier der Fall iſt. Wie inſtruktiv die hier an
gewandte Methode der angeſtrebten Einheit von Text
und Bild iſt, wie umfaſſend und eindringlich in dieſem
Werk das wiſſenſchaftliche und auch künſtleriſche Bild
unſeres Erdballs geſtaltet wird, kann man bei jedem
Beitrag aufs neue nur mit höchſter Anerkennung feſt
ſtellen. Prof. Maull führt die Darſtellung Südamerikas
mit der Schilderung Braſiliens fort und beſchreibt das
gewaltige kropiſche Urwaldgebiet des Amazonas in
einem hochintereſſanten Kapitel. Wohl noch nie auch
iſt Auſtralien, dieſer Erdteil rätſelvoller Überraſchungen,
unſerem Verſtändnis ſo nahegebracht worden wie in
der Schilderung Prof. Geislers. Die Staaten Queens
land, NeuSüdwales, Viktoria und Tasmanien, ſonſt
für uns kaum näher zu definierende Begriffe, rücken
plötzlich in den Vordergrund unſeres geographiſchen
Bewußtſeins. Städte wie Melbourne und Shdneh ent
puppen ſich als Mittelpunkte eines neuen, zukunfts
reichen Weltwirtſchaftsraumes, und ſtaunend erfährt der
Mitteleuxropäer, daß es auch im Land der Känguruhs
alpine Winterſportgebiete von beträchtlicher Ausdehnung
gibt. Zwei weitere Lieferungen ſind Nordafrika ge
widmet. Dr. Wittſchell beſchreibt die drei Atlasländer
Marokko, Algerien Und Tuneſten. Dieſe Länder tragen
nur teilweiſe afrikaniſchen Charakter, ſind vielfach
typiſch mittelmeeriſch bedingt in Klima und Landſchaft
und laſſen eine rapide aufſteigende wirtſchaftliche Ent
wicklung erkennen. Schwer zu löſende politiſche Probleme
werden den beteiligten europäiſchen Mächten hier noch
erwachſen. Lebendig und anſchaulich iſt das alles
geſchildert. Erſt aus der Lektüre dieſes Handbuchs wird
einem klar, wie gering doch unſer geographiſches Wiſſen
bisher war, wie wenig wir von Ländern, Völkern, von
Leben und Wirtſchaft anderer Erdteile kannten. Dieſe
ſo empfindlichen, auf Schritt und Tritt ſpürbaren
Bildungslücken auszufüllen, iſt das Handbuch derProf. H. Wachner (Kronſtadt) und anderen Gelehrten.

Etwa 4000 größere Textbilder und Kärtchen, gegen b
geographiſchen Wiſſenſchaft wie keine andere Publikation

erufen.
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Nr. 103. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebucger Korreſpondent. Monkag, den 4. Mai 1931. Nr. 103.
wird die Aſche in die vorhandene Aſchenkapſel, auf

S J J e St c welcher die Perſonalien eingraviert ſind, gefüllt, dieer e urg und Umgegend L S S r S S nun in die Erde berſenkt oder im Urnenhain Aufſtellung
Die Zirkusſtadt an der MerſeburgerSchlo ſſerſtraße in Halle hat ihre Pforken geöffnet. finden kann.

4. Mai.

Spaziergang
möcht! in Gras und Blumen liegen es

iſt ſoweit, Gott ſei Dank! Wer geſtern und auch am
Sonnabend den Tag nützte und ſich in der friſchen Luft
erging, dem wird das liebe Volkslied in den Ohren ge
ſummt haben.

Der Gondelteich zeigte ein beſonders maleriſches
Bild. Es ſchien, als ob über dem Waſſer rote Jrr
lichter tanzten; die Kähne ſchunkelten mit den glühen
den Lampions kreuz und quer, zwiſchendurch zogen die
vielen Schwäne ihre würdevolle, lautloſe Bahn, wie
weiße Kleckſe. Die Bogenlampen von der Eiſenbahn
ſtrecke warfen Pfeile ins Waſſer, die mitliefen, ſobald
man weiterging. Auf den Raſenflächen krochen die
Enten aneinander, ſteckten den Kopf unter den Flügel,
und waren nicht mehr zu ſprechen. Ab und zu pfiff
noch verſtohlen ein Vögelein, um ſich dann ebenfalls zur
Ruhe zu begeben. Später machte ſich ein kühler Wind
auf, der ein bißchen durchwehte. Aber ſo eine friſche
Abendbriſe habe ich beſonders gern

Der Sonntag machte dem Mai alle Ehre. Da flog
alles aus. Jch möchte bloß mal die Autos gezählt
haben, die die Weißenfelſer Straße n
ſind. Sogar ausländiſche Wagen waren zu ſehen.
Am hinteren Gotthardteich geht s hinaus, in den An
lagen wippt furchtlos ein Rotſchwänzchen, eine Droſſel
chlägt irgendwo vbben im Baum, ſie ſtreicht ab, als ich
tehen bleibe. Auf dem Weg iſt viel Bekrieb, Kinder
wagen geben eine Parade, die Kleine fährt ihre
Puppenkinder auch mit an die Luft, von der Mutti
ſorgſam behütet. Wo „ſie“ kochen muß, hilft der Papa
aus. überall farbige Kleider, einige Frühlingsblumen,
der Goldregen leuchtet aus dem Zarkgrün heraus; es
gibt ſoviel zu ſchauen, zu beobachten, man muß nur
Augen dafür haben.

Das viele Laufen macht durſtig. Jn einem Garten
reſtaurant kehrt man ein: Die Alltäglichkeit hat uns
wieder.

Schulperſonalien.
Verſetzt wurden die Lehrer Jünge aus

Bilzingsleben nach Donndorf, Knauth aus St.
MichelnSt. Ulrich nach Freyburg a. d. U., Leſche
aus Löſſen nach Merſeburg, Zſchenderlein aus
Schkeuditz nach Merſeburg, Lehrerin Heydeck aus
Elſter nach Merſeburg.

Endgültig angeſtellt wurden Lehrer Ferch in
Braunsdorf, die Schulamtsbewerber Hecht in
Langennaundorf, Meißner in Schleberoda.

Einſtweilig angeſtellt wurde Schulamtsbewerber
Benteler in Merſeburg.

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die Schulamts
bewerber Fröhlich in Merſeburg, Bieler in
Frankleben, eher in Schkeuditz die tech
niſche Schulamtsbewerberin Mahlo in Merſeburg.

Unker der goldenen Myrke.
Das Ehepaar Rechnungsrat i. R. Paul Hetzer,

Grüne Straße wohnhaft, beging am Sonntag das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der Jubilar entſtammt einer
alten Merſeburger Familie, er war vom 1. Juli 1875
bis Oktober 1917 alſo mehr als vier Jahrzehnte
bei der hieſigen Regierung tätig. Seine hochgeſchätzte
unermüdliche Tatkraft aber ließ er außerdem ehren-
amtlich im Dienſte ſeiner Vaterſtadt wirken. Er war
etwa zwei Jahrzehnte hindurch Stadtverordneter, davon
lange Zeit Schriftführer des Stadtparlaments, und im
letzten Jahre ſeines Wirkens im Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtellvertretender Vorſteher Jn weiten
Kreiſen der Bürgerſchaft genoß er unbeſchränktes Ver
trauen und größte Hochachtung. Wir wünſchen dem
Jubelpaar, das ſich beſter Geſundheit erfreut, einen
ſonnigen Lebensabend.

93 Jahre.
Den 93. Geburtstag feiert morgen die Witwe

Karoline Hoffmann geb. Kunth, wohnhaft
Schmale Straße 16. Am 5. Mai 1888 in Geuſa ge
boren, heiratete ſie 1861 den Schuhmacher Hoffmann,
deſſen Handwerk heute ſchon der Enkel betreibt. Jm
Kreiſe dreier Kinder war es ihr im Jahre 1911 ver
gönnt, das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. Vor
13 Jahren wurde ihr der Gatte durch den Tod ent
riſſen. Von ihrer noch jetzt verhältnismäßig guten
geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit zeugt, daß ſie bis
in ihr 87. Lebensjahr in einer hieſigen Gärtnerei
Gartenarbeiten verrichtet hat. Bemerkenswert iſt noch,
daß ihre Geſchwiſter ſämtlich ein Alter über 80 Jahre
erreicht haben. Wenn nun morgen „Mutter Hoffmann
die Gratulationen ihrer Kinder, Enkel und Urenkel ent
gegennimmt, ſo ſchließen auch wir uns ihnen an und
wünſchen der langjährigen greiſen Leſerin unſerer
Zeitung einen recht glücklichen Lebensabend.

„Graf Zeppelin über Merſeburg.
„Zeppelin, Zeppelin! Dort iſt er!“ riefen Kinder

und Erwachſene in den Straßen unſerer weſtlichen
Stadtteile. Und da flog er, langſam, glänzend im
Sonnenſchein in nordöſtlicher Richtung über den blauen
Himmel. Ganz unerwartet iſt er diesmal erſchienen,
noch nicht einmal ſehr „gebrummt“ hat er, wodurch
er ſich ſonſt bemerkbar macht. Doch die Kinder ſorgten
in ihrer Begeiſterung ſchon für den nötigen Lärm.
Straßen und Fenſter waren von unzähligen Menſchen
gefüllt, die, bewaffnet mit Fernglas und Photoapparat,
dem Luftrieſen nachſchauten. Langſam verſchwand er
den Blicken in Richtung Halle.

Das Luftſchiff war um 9 Uhr zur Fahrt nach
Stettin geſtartet, wo gegen 18 Uhr die Landung ge
plant war.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor
radfahrer und einem Perſonenkraftwägen kam es am
Sonnabend, gegen 15 Uhr, auf dem Entenplan. Der
Motorradfahrer wurde an der Hand verletzt und ſeine
e leicht beſchädigt. Die Schuldfrage iſt un
geklärt.
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Der Damm und ſeine „beſſere Hälfte
Der Damm verſpricht einmal ein Schmuckſtück der

Merſeburger Anlagen zu werden. überall wird der
ſteile Hang nach dem Kliatal zu durch kurzes Mauer
fragment unterbrochen, die, von Blumen überwuchert,
einen abwechſelungsreichen Anblick gewähren. Die
Arbeiten ſind bereits ſo vorgeſchritten, daß mit der
Bepflanzung des ſüdweſtlichen Teiles, nach der
Lindenbrücke zu, begonnen wird und auch das kühle
„Zweiſtromland unkerhalb der Brücke um den ſchönen
Magnolienbaum herum wird neu hergerichtet.

eider haben die Kinder auf die mühevoölle Arbeit
wenig acht, und kaum iſt ein Stück des Abhanges
fertiggeſtellt, da ſieht man ſchon wieder die Spuren
kleiner Kinderfüße auf dem umgegrabenen Land Auch
Steine ſind oftmals herausgeriſſen und in das Jlia
bett geworfen worden. Da die Kinder ja nur tags

Sarraſanil Jedes Kind kennt den Namen
Mit ihm verbindet ſich all der Zauber, die märchen
hafte Farbenpracht, das Prickelnde erſtklaſſiger akro
batiſcher Darbietungen, das herrliche Pferdematerial,
die ewig aufregenden, nervenpeitſchenden Dreſſürakte
der Raubtiere. Maſſen von exotiſchen Tieren und
Artiſten werden in die Manege gebracht zur Volks

Unnötig, hierüber noch viele Worte zuunterhaltung!
verlieren.

Nun hat Sarraſani ſeine Zeltſtadt zu einem Gaſt
ſpiel in Halle, das noch einige Tage dauert, auf
geſchlagen. Am Sonnabend fand vor vollem Hauſe
die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Lange zuvor hatte
das ungewohnte Leben und Treiben Tauſende von
Zuſchauern angelockt.

Wie leuchtende Perlenketten läuft außen und innen
an dem mächtigen Zelt entlang die ſehenswerte elek
triſche Beleuchtung. Muſikklänge des argentiniſchen
100 Mann ſtarken SarraſaniOrcheſters erklingen und
die Vorſtellung beginnt.

Ein Rauſch von Farben, wie wir ihn noch nie zu
ſehen bekamen, ergießt ſich auf die Tauſende von Be
ſuchern, wenn die Sarraſani-Parade „Gruß an die
Stadt Halle“ einleitet. Vertreter von 37 Nationen
marſchieren auf! Und dann erſcheint Direktor
StoſcheSarraſani der Zirkuskönig.
Wie ein Orkan erſchallt der Jubel durch die Menge.
Vieltauſend Augen ruhen auf dem Mann, der dieſe
rollende Stadt organiſierte, der Alleinherrſcher in ihr
iſt. Jndianer, Japaner, Chineſen, Araber Tſcher
keſſen, n Ruſſen uſw. defilieren in prunk-
vollen, farbenreichen Gewändern grüßend an ihm vor
ten Ein Bild, das unvergeßliche Eindrücke ver
mittelt.
Und nun geht es Schlag. auf Schlag! Das Augeſieht nux noch ſtaunend alle die Darbietungen, die

mehr bewundern in dem reichhältigen Vierſtunden
programm, dem übrigens am Sonnabend auch derMerſeburger Regierungspräſident von Harnack
nebſt Familie beiwohnte

Einzigartig die Kamelſchule, kaum übertrefflich die
atemralbenden wilden reiterlichen Leiſtungen der
Tſcherkeſſen. Und dann Ernſt Schumann, der Groß
meiſter der klaſſiſchen Pferdedreſſur, mit ſeinen hervor
ragenden Pferde Maſſedreſſuren. „Der brodelnde Ferne
Oſten“ ein phantaſtiſches Maſſenaufgebot chineſiſcher
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Von Abgeordneten der Bürgerlichen Arbeitsgemein
ſchaft im Kreistage des Landkreiſes Merſeburg wurde
an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes folgender
Antrag, betr. die Zwanggsfeſtſetzung des Haushalts
plans, geſtellt:

Die unkerzeichneken Kreiskagsmikglieder beankragen

auf Grund des S 118, Abſatz 3 der Kreisordnung,
den Kreiskag für Freitag, den 8. Mai, dringlich
einzuberufen.

Die Notwendigkeit der Einberufung ergibt ſich aus
folgendem: Der Herr Regierungspräſident hat die
Zwangsetatiſierung angeordnet, ohne daß
ein förmliches Verfahren auf diem Be
zirksausſchuß ſtattgefunden hat. Wirbitten daher:

Der Kreiskag wolle beſchließen, gegen die feſtge
ſetzte Zwangsekatiſierung Klage beim Oberverwal
kungsgericht einzureichen.

Die Dringlichkeit wird damit begründet, daß die Klage
gemäß S 180 der Kreisordnung innerhalb 14 Tagen
beim OVG. eingereicht werden muß.

Gleichzeitig ſtellen wir den Antrag:

über dort ſind, wäre es angebracht, daß die zahl
reichen Erwachſenen etwas mehr Aufmerkſamkeit auf
die unachtſamen Kleinen hätten. Die Anlagen ſind
dem Schutz des Publikums empfohlen.
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Vom Pech verfolgt.
Über dem kleinen Hanomag eines hieſigen Beamten

ſcheint ein Unſtern zu walten. Erſt vor kurzem be
richteten wir, daß ſein Beſitzer beim Herausfahren aus
einem Grundſtück an Sanddurchbruch gegen das eiſerne
Geländer der Geiſel ſtieß, es durchbrach und bald in
das tiefe Bett des Baches ſauſte. Gerade von der
Reparaturwerkſtatt zurück, benutzte der Beſitzer ihn zu
einem Ausflug und ſauſte auf dem „Fürſtendamm“,
kurz vor Burgliebenau, damit gegen einen Baum,
ſo daß das ganze Vorderteil eingedrückt wurde. Das
Unglück iſt immerhin noch glimpflich abgelaufen, da von
den mitfahrenden Kindern keins verletzt wurde.

Der Friedhof als Kampfplatz.
Zu unſerer Notiz über die Schlägerei auf dem

net wird uns von intereſſierter Seite eine Er
lärung gegeben. Danach waren an dem betreffenden
Grabe mehrfach Blumen geſtohlen worden, und als die
eine der beiden Schweſtern eine über das Grab gebeugte
fremde Frau ſtehen ſah, nahm ſie an, die Blümen
die bin erwiſcht zu haben, und die Begrüßung war
daher wohl etwas kräftig. Sie wurde auch nicht freund

Zum Teil ganz Neuartiges bringen. Was ſoll man

und japaniſcher Gaukler, Zopfakrobaten, Schlangen
tänzerinnen, Meſſerwerfer und Springer und Jongleure.
Bewunderung erregen vor allem die berühmten japa-
niſchen Schräg-Seilläufer. Jmmer wieder erregen auch
die „großen Spaßmacher“ der Tierwelt, die Seelöwen,
Staunen Reizend die zeitgemäßen Micky-Mäuſe, dar
n vom 60köpfigen Sarraſani-Hausballett. Dann
ie ſüdamerikaniſchen Cowboyhs mit ihren Reitkünſten,

und endlich die Raubtiergruppen, u. a. Sarraſanis
Löwen. Ein Potpourri in den Lüften, am fliegenden
DTrapez und Hochreck bringt fliegende Menſchen voller
Todesverachtung. und die berühmteſten Luftkünſtler.
Lachſtürme erregen auch diesmal wieder die unüber-
e Elowns. Das Hoftheater des Mikado bringt
Bilder von ſeltener Farbenpracht. Hand-Equilibriſten,
LeiternBalanceure und verſchiedenartigſte Akrobaten,
und ehe die große Fata s rgang das Programm be
ſchließk, führt Burkhardt ſen. klaſſiſche Reitkunſt vor.
Die „Fata Morganga“, eine Viſion aus dem Morgen
lande, läßt noch einmal alle SarraſaniPracht auf
funkeln. Spukhaäfte Gaukeleien, verwegene Akrobaten
kunſtſtücke, Feuerſchlucker u. a. m. ſind Darbietungen,
wie ſie nur Sarraſani darzubieten vermag.
Dreſſierte Kamele, ein Nilpferd, Zebras und dann die
wilden Rifkabilen ſorgen für immerwährende Ab
wechſlung.

Das Auge iſt des vielen Sehens müde
Wer Sarraſani nicht beſucht, verſäumt viel, ſehr

viel! geo.Notkizen
Sarraſani beſitzt neben feſten Bauten drei Rieſenzelte.

Während in einem geſpielt wird, erfolgt der Auf
bau des zweiten am nächſten Spielort, das dritte
dient als Reſerve.

Sarraſants Zelt nimmt nicht weniger als 10 000 Perſonen auf.
Es hat einen Durchmeſſer von faſt 70 und eine
Höhe von 26 Meter. Sein Aufbau dauert 6, ſein
Abbau 4 Stunden, vorausgeſetzt, daß 200 Spezial
arbeiter zur Verfügung ſtehen.

Sarraſanis en mit 17 Meter Durchmeſſer die größte
er elt.Sarraſant hatte 1927 einen Etat von 8 940 990 Goldmark.
llein die Löhne und Gehälter betrugen 3 370 200

Mark.
Sarraſanit beſitzt im ganzen 250 Laſtautozüge. Feſt angeſtellt

ſind 100 Chauffeure, die in ihren Autos z. T auch
Schlafräume beſitzen.

Sarraſanis Zelt iſt innen Und außen durch 15 000 elektriſche
Lampen erleuchtet.

Sarraſani hat eine eigene elektriſche Kraftanlage, die einer
000-Einwohner Stadt den Strom liefern könnte.

Sarraſani hat eigene Feuerwehr 14 Berufsfeuerwehrleute und
einen ſtagtlich geprüften Brandingenieur.

Sarraſanis Zeltſtadt benötigt eine Aufbaufläche von mindeſtens
25 000 Quadratmeter. Je mehr Sarraſani alſo dem
Publikum bieten will, deſto weniger Städte können
ihm einen geeigneten latz zum Aufbau ſeiner

Schau zur Verfügung ſtellen.
Sarraſant hat 500 Artiſten neben anderem Perſonal in

Stellung, die aus 37 Nationen ſtammen
Mit Sarraſani reiſen auch 18 Jndianer mit Frauen und

4 Kindern.
Sarraſant hat 200 edle Pferde, 40 Löwen, 22 Elefanten, eine

Anzahl Kamele, Seelöwen, Nilpferde, Tiger, Zebras,
ein Zebroid, Bullen, Rinder u. v. a. m. in ſeinen
umfangreichen Stallungen.

Sarraſani hat beſonders geheizte Stallungen und geheizte
Laſtautos für ſeine exotiſchen Tiere

Sarraſant Den u Muſiker, darunter eine argentiniſche Muſik
apelle.

Jm Sarraſant-girkus werden neben Deutſch folgende Sprachen
geſprochen franzöſiſch, engliſch, ſpaniſch, italieniſch,
d ruſſiſch, däniſch norwegiſch, ſchwediſch,
arabiſch, chineſtſch, japaäniſch, gruſeniſch, ſchechiſch,
ungariſch, rumäniſch, polniſch Und verſchiedeneJndianerdialekte.

Satrraſani ausverkauft
Kaum war Sarraſant nit ſeinem geſamten Unternehmenauf ſeinem diesfährigen el n e ein e an der Merſeburger und Schlöſſerſtraße eingetroffen, als ein ſolcher Anſturm
auf die Kaſſenſchalter einſetzte, daß bereits zu den erſten Vor
ſtellungen Tauſende wieder umkehren mußten, die keinen Einlaß
mehr finden konnten! Um aber Gelegenheit dazu zu geben,
daß jedermann den großen Sarraſani, den wahren Volkszirkus,
beſuchen kann, n ſeitens der Direktion den Vorverkaufs-
ſtellen ab heute die Karten für die drei nächſten Vorſtellungen
zum Verkauf übergeben worden.

Man ſichere ſich deshalb noch heute die Karten! Entweder
an den du en die täglich früh ab 9 Uhr ununterbrochen
geöffnet ſind, Fernruf 31 149 und 31 549, oder im Verkehrsbüro
Roter Turm, Markt, Fernruf 28 500.

Kreistag am 8. Mai
Proteſt der Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft gegen die Zwangsetatiſierung.

Der Kreiskag wolle beſchließen, eine höchſtrichterliche Entſcheidung darüber ren ſahren da der

Skaat, nachdem den Kommunen die Möglichkeit
genommen iſt, ihre Einnahmen ſo zu erheben, daß
die Haushalkungsfehlbeträge gedeckt werden können,
die von Skaaks wegen feſtgeſetzten Mehrausgaben
den Kommunen zu erſehen hat.

Ferner beantragen wir:
Der Kreiskag wolle beſchließen, gegen die vom
Staat kommiſſariſch zwangsweiſe eingeführten
4 Steuern, nämlich 1. Werkzuwachsſteuerordnung
des Landkreiſes Merſeburg, 2. Hundeſteuerordnung,
3. Grundſtückszubehörſteuer, 4. Schank- und Kon
zeſſionsſteuer iſt ebenfalls Klage beim OVG. ein
zureichen.

Die Einberufung eines Kreistags hat nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu erfolgen, e on
einem Viertel der Kreistagsmitglieder verlangt wird.
Es ſind alſo 7 Unterſchrifften zu dieſem Antrag not
wendig geweſen, er wird dagegen, entſprechend der
Stärke der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, mehr
aufzuweiſen haben.

Bei der Stimmenverteilung im Kreistag iſt mit der
Annahme der Anträge zu rechnen.

licher, als der Jrrtum ſich aufklärte, denn mit der
Schweſter beſtand ſchon ſeit langem bittere Feindſchaft,
die ſich ſo weit ſteigerte, daß ihr das Grab verboten
worden war. Der Vorfall hat, da die Auseinander
ſetzung nicht lautlos vor ſich ging, erhebliches Aufſehen
erregt.

Ein Gang durch das Krematorium
in Halle.

Jmmer mehr greift der Gedanke: Einäſcherung ſtatt
Beerdigung, um ſich. Das beweiſt auch die gute Be
teiligung an der Beſichtigung des Krematoriums in
Halle am Sonntag durch die Ortsgruppe Merſeburg
des Volksfeuerbeſtattungsbereins Halle und Umgegend.Es wird intereſſant ſein, in kurzen Sätzen einen en
Vorgang der Einäſcherung zu ſchildern: Nachdem der
Pfarrer oder Redner die letzten Worte geſprochen hat,
ſenkt ſich der Sarg unter Orgelklängen geräuſchlos in
die Tiefe. Körbchen vor dem Sarge ſind für Blumen
beſtimmt, welche dem Sarge von den Leidtragenden
nachgeworfen werden. Langſam ſchließt ſich die Gruft,
die e iſt zu Ende. Die Einäſcherung kann
vor ſich gehen. Zu dieſem Zweck wird der Sarg auf
einem Wagen, welcher mechaniſch auf Schienen läuft,
nach einem der beiden Ofen geführt und hier bei einer
Temperatur von 1000 bis 1100 Grad der
Auflöſung übergeben. Eine unverbrennbare Tonmarke,
welche dem Token beigelegt iſt, ſorgt dafür, daß Ver
wechſlungen ausgeſchloſſen ſind. Nach 1 bis 134 Stunde

e r e e nder

Der Gang durch das Krematorium und ſeine ſchönen
gärkneriſchen Anlagen hatte die Teilnehmer ſichtlich be
friedigt und ihnen gezeigt, wie feierlich und zugleich
gewiſſenhaft eine ſolche Einäſcherung vor ſich geht.
Charakteriſtiſch iſt ja, daß die Arzte und überhaupt
Wiſſenſchaftler vom hygieniſchen Standpunkt aus von
jeher Befürworter der Feuerbeſtattung waren.

Vorher hatten die Teilnehmer Gelegenheit, die Ver
waltungs und Betriebsräume des Volksfeuerbeſtattungs-
vereins (wie Kaſſenraum, Sitzungsſaal, eigene Tiſchlerei,
Sarglager, Traänsportautos uſtw.) in Augenſchein zu
nehmen.

Daß nun auch die Merſeburger Friedhöfe Urnen
haine angelegt haben (beſonders der Stadtfriedhof hat
eine vorbildliche Anlage geſchaffen), iſt bemerkenswert
und zeugt von dem ſich mehrenden Verſtändnis für die
Feuerbeſtattung, dem ſich auch die Kirche nicht entzieht.

6 Jahre Funkverein Merſeburg.
Der Funkverein Merſeburg E. V. feierte am Sonn

abend im „Hohenzollern“ ſein 6. Stiftungsfeſt. Jn
ſeiner Begrüßungsrede gab der Vorſitzende Schwa
nitz einen kürzen Abriß der Vereinsgeſchichte, woraus
zu erkennen war, daß die erfolgreiche Tätigkeit des
Vereins nicht nur den Mitgliedern, ſondern im be
ſonderen durch Beratung und Störbeſeitigung der All
gemeinheit der Merſeburger Rundfunkhörer zugute
kommt. Die Glückwünſche der Mirag und des Mittel
deutſchen Funkverbandes überbrächte Geheimrat
Oſchatz, Leipzig, der nach einer kürzen Anſprache
Herrn Morche eine vom Mitteldeutſchen Funkverband
für beſondere Verdienſte um den Rundfunk verliehene
bronzene Plakette und den Herren Schwanitz, Beinert
und Geſſert die ſilberne Ehrennadel des Deutſchen
Funktechniſchen Verbandes überreichte. Eine Feſt
zeitung im Verein mit launigen Vorträgen von
Vereinsmitgliedern hielt die zahlreichen Anweſenden
bei frohem Tanz bis in die frühen Morgenſtunden
zuſammen.

11. Stiftungsfeſt des Schleſier Vereins
Merſeburg.

Jm geſchmückten Saal des „Tivoli“ feierte am
Sonnabend der Schleſier-Verein das 11. Stiftungsfeſt.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Die Schleſier- Vereine Halle und Weißenfels waren
durch Abordnungen vertreten. Mit ausgewählten
Konzertſtücken würde der Abend ſtimmungsvoll ein
geleitet. Nach einem gut geſprochenen Prolog hielt der
I. Vorſitzende Herr Titz die Feſtrede, die mit einem
Hoch auf die deutſchen Brüder und Schweſtern der in
Feſſeln liegenden Oſtmark, der Heimat, ausklang.
Glückwunſchtelegramme, u. a. auch vom Hauptvorſtand
des Reichsbundes der Schleſier, kamen zur Verleſung.
Beſonders geehrt wurden: Herr Soballa mit der
Ehrennadel des Reichsbundes für zehnjährige Mit
gliedſchaft und Herr Blume mit einem wertvollen
Kaffeeſervice, in Anerkennung hervorragender Ver
dienſte um den Verein. Jm Auftrage der Damen des
Vereins überreichte Frau Titz 3 kunſtvolle Banner
ſchleifen von Nieder Und Oberſchleſien ſowie der Stadt
Breslau. Tiſchlermeiſter Bl um e ſchenkte dem Verein
einen prunkvollen Bannerkaſten. Fräulein Beyer
(Sopran), von Lehrer Will am Klavier gut begleitet,
ſang mit reiner und geſchulter Stimme Arien aus der
Oper „Mignon Skürmiſchen Applaus ernkete die
Tänzergruppe (10 Perſonen), die in ruſſiſchen Tänzen
auftrat beſonders das Koſakenpärchen (Jrmchen Ens-

gezeichnet Die beiden Einakter „Die Wunderſpritze
ünd „Verjüngt“ ließen das n gen Publikum
nicht aus dem Lachen herauskommen. lle Spieler
gaben ihr Beſtes. Eine Rieſenverloſung mit viel wert
vollen und ſchönen Gewinnen war der Abſchluß des
offiziellen Teiles. Bis zum Morgengrauen ſorgte eine
flotte Jazzbandkapelle, daß alle Tanzluſtigen zu ihrem
Rechte kamen. Während der Pauſen ſorgte der be
liebte Konzertſänger Paul Mohr mit bekannten
Liedern für Stimmung. Man muß es dem Schleſier
Verein laſſen, daß er verſteht, Feſte zu feiern.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Jn der Verſammlung des Vereins ehem. 12. Huſaren

wurde der diesjährige Regiments appell be
ſprochen, der in der Zeit vom 13. bis 15. Juni in
Halle ſtattfindet. Verbunden mit dieſer Wieder
ſehensfeier aller ehem. Thüringer Huſaren iſt die Feier
des 50jährigen Stiftungsfeſtes und die Standarten
weihe des Brudervereins Halle. Auch der neue Verein
in Leipzig wird bei dieſer Gelegenheit ſeine neue
Standarke h laſſen. Der hieſige Verein
begeht im nächſten Jahre das 50. Stiftungs-
feſt. Für die Vorarbeiten zu dieſer würdigen Feierwurde ſchon jetzt eine beſondere Kommiſſion gewählt,
die über Ausgeſtaltung und Verlauf des Feſtes beraten
ſoll. Nach weiterer Beſprechung über die Tagung des
Kreiskriegerverbandes und Erledigung einiger innerer
Angelegenheiten des Vereins war die Tagesordnung er
ſchöpft. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit
einem Dank für die rege Mitarbeit im Verein und der
Aufforderung, auch ferner für den Verein und denBund zu aber ünd zu wirken.

Gemeinde Leung.
Beſtandene Prüfung.

X Leuna. Unter Vorſitz des Oberbaurats Profeſſor
Sachs, Direktor der Staatsbauſchule in Plauen, be
ſtand Herr Eduard Ehſer in Leunga-Röſſen, Sattler
ſtraße 72, vor der Handwerkskammer in Plauen die
Maurer und Zimmermeiſterprüfung. Durch die
Prüfung, deren Arbeiten ein halbes Jahr in Anſpruch
nahmen, hat er das Recht erworben, Lehrlinge anzu
lernen und als Bauſachverſtändiger tätig zu ſein. Wir
gratulieren!

Keine Vergiftung.
X Daspig. Am 6. April d. J. wurde der Land

wirt Otto B., nachdem er an einem Zechgelage teilge-
nommen hatte, tot auf gefunden. Die Leichen
öffnung hat als Todesurſache Erſtickung durch er
brochene Speiſereſte ergeben, aber keinerlei Verdacht der
Vergiftung. Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat daher
das Verfahren eingeſtellt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Maifeier.
F Bad Dürrenberg. Am Vormittag des 1. Mai

erfolgte anläßlich des Maifeiertages ein Umzug der
Kommuniſten durch die Ortsteile der Großgemeinde.
Jm Zuge wurde eine Anzahl roter Fahnen und
Plakate mit Aufſchriften mitgeführt. Die Soßial-
demokratiſche Partei hielt eine Maifeier im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ ab. Geſangsvorträge vom
Arbeitergeſangverein „Hoffnung“, Rezitationen, Feſt
anſprache und Konzertſtücke füllten das Programm
aus. Ein Feſtball wurde angeſchloſſen. Zwiſchenfälle
haben ſich nicht ereignet.
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Im Silberkranz.
S Zſcherben. Der Landwirt Artur Wolf feiert

am Dienstag mit ſeiner Frau Lydia geb. Wolf das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem langjährigen Leſer
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Vom 1. Mai.
S Rakkmannsdorf. Die Maifeier endete hier mit

einer ſolennen Keilerei. Von einem Umzug hatte die
KPD. und die Antifa wegen der „Menge“ der Teil
nehmer abgeſehen. Bis in den frühen Morgen wurde
gefeiert, und gegen 328 Uhr kam es bei Corbetha
zwiſchen Heimkehrenden wieder zu einer Schlägerei
Zwei Ammendorfer waren gegenüber Frauen hand
greiflich geworden, und die hinzukommenden Männer
verabreichten den beiden nun eine kräſtige Tracht
Prügel. Zur allgemeinen Frheiterung trug es bei,
als der eine Ammendorfer geflüchtet war und ſein
Verfolger eine einſam im Felde ſtehende Vogelſcheuche
für den Gegner anſah und windelweich prügelte. Erſt
ſpät erkannke er, an welchem ungeeigneten Objekt er
ſeine Wut ausließ.

8 Corbelha b. Schkopau. Die Maifeier der hieſigen
Sozialdemokraten verlief ſtörungslos Von Halle war
zur Ausgeſtaltung des Feſtes wieder eine Blinden-
kapelle geholt worden, die fleißig konzertierte.

Einbrecher am Werke.
S Bad Lauchſtädt. In der Nacht zum Sonnabend

ſtatteten Diebe den Kontorräumen der Firma Friedrich
Lehmann einen unliebſamen Beſuch ab. Trotzdem
die Nacht hell und ruhig war, konnten die Langfinger
ungeſtört zum Ziele gelangen. Sie erbrachen die
Türen und entwendeken die Geſchäftsräder und
Kleidungsſtücke der Angeſtellten, ſo daß der Firma ein
ziemlich hoher Schaden entſtanden iſt. Hoffentlich ge
lingt es, die Täter zu ermitteln.

Ruhiger Verlauf der Maifeier.
S Schkeuditz. Die Kundgebungen zur Maifeier ver

liefen hier ruhig. Am Vormittag verſammelten ſich die
SPD. und das Gewerkſchaftskartell am Bahnhof und
zogen anſchließend zum „Waldkater“, wo im Saale die
Feier, umrahmt von Geſangsvorträgen, ſtattfand Am
Nachmittag marſchierte ein Demonſtvationszug der
KPD. durch die Straßen zum Marktplatz zu einer
Kundgebung auf. Muſik und Geſangsvorträge um
rahmten auch dieſe. Am Abend beſchloſſen Veranſtal
tungen der SPD. im Bahnhofsſaal und der KPD. im
Kohlſchen Saal in Modelwitz den Tag. Stärkeren
Verkehr brachte unſerer Stadt wie alljährlich die
Arbeitsruhe in Sachſen. Zahlreiche r weilten
hier, vor allem wies der Flughafen ſtarken Beſuch auf.

Gegen den Grenzſtein gefahren.
Schkeuditz Ein Motorrad mit Soziusſt rabends in der Kurve bei Osmünde e a a

Stvaßengrenzſtein. Fahrer und Sozia, beide in Schkeu
ditzOſt wohnhaft, erlitten Verletzungen, die ärztliche
h e Auch das Motorrad wurde be

Neue Aukobuslinie.

S Sleſien. Erſatz für die ausfallende Kraftpoſtlinie Delitzſch Gleſten bietet eine neu s
Autobuslinte der Kleinbahn nach Gleſten, ſoweit nicht
die Kleinbahn ſelbſt ſchon eine ausreichende Verbin
dung vorſieht.

See Zigeuner eS Spergau. Seit einigen Tagen weilt in unſerere eine Zi ba e e e en Segehen von Haus zu Haus, um Nahrungsmittel für
ſich und ihre Pferde zuſammenzubetteln Abends ver
anſtalten ſte dann dafür meiſt ein Zigeunerkonzert.

Banumwechſel.

Spergau. Auf der Spergau-DürrenberStraße wurde eine Anzahl alter Obſtbäume Tun
Brennholz meiſtbietend verſteigert. An ihre Stelle
ſollen junge Obſtbäume angepflanzt werden

e Mäuſe und Maulwurfsplage.
8 Tollwitz. Die Mäuſe haben hier ſtellenweiſe ſehrgeſchadet. Beſonders die Kleeſchläge, e der a

ſache die Luzerne, aber auch die Sagten, ſind in Mit
leidenſchaft gezogen. In hieſiger Flur iſt ferner ein

ſtarkes Auftreken der Maulwurfe zu beobachten, die,wenn ſie auch viele Jnſekten töten, doch an der jungen

Saat Schaden anrichten. Es wäre zweckmäßig, durch

einen allgemeinen Vernichtungsfeldzug den Mäuſen den
Garaus zu machen, bevor ſie noch ſtärker auftreten

Vom Stkandesamk.
g Teuditz. Jm Monat April war nur eine Geburt

zu verzeichnen, während im Vorjahre drei Geburten
ſtattfanden. Eheſchließüngen fanden zwei ſtatt gegen
über der gleichen Zahl im Vorjahre. Sterbefälle waren,
wie übrigens auch im Vorjahre, keine zu verzeichnen

Ehrung des Deutſchen Gerätemeiſters Kurt Krötzſch
durch ſeinen Heimatverein.

S Lützen. Kurt Krötzſch, der immer als Mitglied
des Leipziger Turnvereins Böhlitz-Ehrenberg genannt
wird, iſt in Lützen geboren und aufgewachſen. Schon
ſeit der Schulzeit iſt er Angehöriger des Turnvereins
1861, unbeſchadet, daß er gleichzeitig dem genannten
Leipziger Verein angehört und bei den Skädtewett
kämpfen immer als Mitglied des letzteren genannt
wird. Aber dem Lützener TV. 1861 iſt er treu und
jederzeit ein eifriger Förderer geblieben. Dieſer wird
ihm zu Ehren am 16 Mai im „Roten Löwen“ einen
Werbeabend veranſtalten, wo im Rahmen der übrigen
Rieger Nein die Ubungen von Eſſen zeigen wird.
Auch die ſtädtiſchen Behörden haben ihre Beteiligung
zugeſagt, ſo daß recht zahlreicher Beſuch zu erwarten
iſt. Am Sonntag, 17. Mai, folgt das Anturnen auf
dem neuen Platz an der Merſeburger Straße. So hat
der TV. 1861 reichliche Arbeit und hoffentlich guten
Werbeerfolg.

Förſter a. D. Schröker F.
F Kleinſchkorlopp. An den Folgen ſeiner Ver

wundungen, die er ſich als Schutztruppler in den
Kämpfen des früheren Deutſch-Südweſtafrika zu

ezogen hatte, verſtarb hier der Privatförſter a. D.
vanz Schröter Zufällig von Afrika auf Urlaub

in der Heimat, überraſchte ihn 1914 der Krieg. Er
ſtellte ſich ſofort zur Verfügung, errang ſich das Eiſerne

Kreug 1. Klaſſe und wurde zum Offizier befördert.
Der tapfere Soldat hat nur ein Alter von 49 Jahren
erreicht.

„Pelzjäger.“
8 Röcken. Jetzt bemerkt man häufig in den Morgen

und Abendſtunden Leute auf den Feldern, welche dem
Hamſter- und Mauülwurfsfang nachgehen. Jn dieſem
Jahre ſind jedoch die Preiſe für die Felle derartig
gering, daß die zum Fangen verwendete Arbeit und
Zeit ſich ſchlecht lohnt. Der Hamſter wird jetzt auch
wenig angetroffen, was wahrſcheinlich auf die rauhe
Witterung zurückzuführen iſt; der Maulwurf dagegen
iſt ſchon in ſeiner vollen Arbeit, und ſo fällt leider
meiſt er den Felljägern zum Opfer, trotzdem ſeine
Nützlichkeit ſicherlich den gelegentlich angerichteten
Schaden weit überwiegt.

Gemeindevertreterſitzung.
S Zöllſchen. Vor den vollzählig verſammelten Mit

gliedern der Gemeindevertretung erörterte Gemeinde
vertreter Kolbe die Rechnung der Gemeindekaſſe für
das Rechnungsjahr 1930, die geprüft und für richtig
befunden worden iſt. Der Abſchluß zeigt eine Einnahme
von 11608,57 und eine Ausgabe von 11 516,30 RM.,
ſo daß der Kaſſenbeſtand 92,27 RM. beträgt. Da die
Rechnung am 31. März d. J. abgeſchloſſen wurde,
infolge von Außenſtänden aber, ſowie einer an den Kreis
noch zu entrichtenden Nachforderung von 764 RM.
Kreisſteuern auf das neue Rechnungsjahr nachwirkt, iſt
ein Defizit von 355 RM. einzuſeßen. Nach erteilter
Entlaſtung erörtert der Gemeindevertreter den Haus
haltsplan für 1931, der in Einnahme und Ausgabe mit
8968,80 RM. abſchließt und einen Zuſchlag von 220 Pro
zent (250 Prozent im Vorjahre) zur Grundvermögen
ſteuer ſowie zu der e e Gewerbeſteuer erfordert.
Der Haushaltsplan liegt bis 15. Mai öffentlich aus.
Die Beſchlußfaſſung über die vom Kreisausſchuß in den
Haushaltsplan eingeſetzte Bürgerſteuer in Höhe von
120 RM., die der Kreis von der Gemeinde erhebt,
wird vertagt. Laut Schreiben des Amtsvorſtehers betr.
Amtsunkoſten fällt auf die Gemeinde ein Bei
trag von 19,80 RM. Zum Schluß der Sitzung finden
einige Anträge ihre Erledigung.
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Aus dem Gefseltaſ
Wieder leichter Rückgang
der Erwerbsloſenziffern.

Neumark. Jn der e vom 24. bis 30.
April wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des Ar
beitsamtes insgeſamt 494 Arbeitsloſe unterſtützt,
während es in der vergangenen Woche 499 waren.
Die einzelnen Unterſtützungsempfänger verteilen ſich
wie folgt. Neumark 120 (29), Lützkendorf 97 (19),
Kämmeritz 44 (11), Gejſelvöhlitz 41 (12), Krumpa 26
6), Braunsdorf 24 (9), Bedra 8 (3), Leiha 5 (7),

räfendorf 4, Wernsdorf 10 (1), Zützſchdorf 6.
und Schortau 7 (5). Die Zahlen in Klammern ſin
Kvriſenunterſtützungsempfänger.

1. Mai wurden insgeſamt 540 Erwerbsloſe unterſtützt,
in der Vorwoche betrug die Zahl 574. Es entfallen
Je auf Mücheln 270 (136), Albersroda 3
Jüdendorf 1 Oechlitz 19 (15), Schnellroda 9 (1),
Schmirma 2 Stköbnitz 31 (15), St. Micheln St.
Ulrich 25 (13). Die Zahlen in Klammern bedeuten
Kriſenunterſtützungsempfänger.

e Einführung
neuen Superintendenten.

ESEinführungsgottesdienſt und. Gemeindeabend.

S Nücheln. Am Sonntag wurde hier e Max
Mülke r aus Eilsleben bei Magdeburg in ſeine neuen
Amter als Pfarrer der Kirchengemeinde Alt Mücheln
und Superintendent des Kirchenkreiſes Geiſeltal ein
geführt. Die alte We war mit Grün und
Blumen geſchmückt. Generalſuperintendent D. Eger
ſprach dazu über Tim. 2, 9: Gottes Wort iſt nicht
gebunden“ und nahm unter Aſſiſtenz des Vertreters der
Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes, Pfarrer Schön, Benn
dorf, des Vorgängers im Ephoralamt Mücheln,
Superintendent Heine mann, Weißenfels die Ver
pflichtung des Pfarrers Müller auf ſeine neuen Amter
vor. Seiner Predigt legte der Neueingeführte
Pſalm 98, 1 zugrunde: „Singet dem Herrn ein neues
Lied, denn er tat Wunder“.

Am Nachmittag ſtellte ſich der neue Superintendent
den Mitgliederen der kirchlichen Körperſchaften des
Kirchenkreiſes in einer Verſammlung im „Deutſchen

s qern Unstrarttal
Die Maifeier.

G Freyburg. Die hieſige Ortsgruppe der KPD.
und ihre Kindergruppe zog mittags zum Markt, wo
ein auswärtiger Redner eine Anſprache hielt.
Abends veranſtaltete die Spielergruppe „Rote Fan
faren“ Naumburg im Schützenhauſe eine Maifeier,
zu der allgemein eingeladen war. Abends erfolgte
durch hieſige Nationalſozialiſten ebenfalls
ein Umzug durch die Straßen, bei dem Transparente
mit der Jnſchrift „Für Arbeit. Freiheit und Recht
vorangetragen wurden.

Neue Straßenbelenchtung.
O. Freyburg. Die von den Stadtverordneten be

ſchloſſene Beleuchtung. des Weges nach der Siedlung
iſt nunmehr in Angriff genommen. Auch am
Bahnhofswege ſind neue Lampen angebracht worden.

Vewbeſſerung des Sportplatzes.
O Freyburg. Die Beſeitigung der Waſſerrinne,

welche mitken durch den Sportplatz geht, dürfte nun
mehr bald erfolgen. Zunächſt hat man durch eine
Probe verſucht, ob es nicht möglich iſt, durch Ab
tragen des links und rechts neben der Waſſerrinne
erhöhten Platzes einen Ausgleich zu ſchaffen. Vor
ausſichtlich wird jedoch die Waſſerrinne mit Erde
aufgefüllt werden. Die Koſten für die Fuhren wird
vorausſichtlich die Stadt tragen, während die ganzen
beträchtlichen Erdarbeiten von den Mitgliedern der
Turnvereine durch freiwillige Arbeitsleiſtung be
wältigt werden. Schon vor Jahren, bei Anlegung
des Platzes, haben die Turnvereine durch freiwillige
Arbeit mit dazu geholfen, den Platz in einen für
Turn und Sporkzwecke geeigneten umzuwandeln.
Hoffentlich können die Arbeiten bald in Angriff ge
nommen werden, damit der Platz zum diesjährigen
Jahnwetturnen wieder in einem feſten Zuſtände iſt.
Auf der anderen Seite muß jedoch die Zeit aus
genutzt werden, wo die Fuhrunternehmer nicht durch
Feldarbeit überlaſtet ſind, damit die Erdmaſſen mög
lichſt vorteilhaft herangebracht werden.

Geſperrter Zugang.
O Freyburg. Die Treppe, welche vom Jahnplatz

zum hieſigen Amtsgericht führt, iſt bis auf weiteres
für den Verkehr geſperrt. An den beiden Zugängen
iſt der Eingang zur Treppe durch Holzverſchläge ver
hindert. Dieſe Maßnahme wird damit begründet,
daß die Treppenſtufen ausgelaufen ſind und eine
Jnſtandſetzung derſelben infolge der hohen Koſten

zur Zeit nicht vorgenommen werden kann.
einiger en hat beim Paſſieren dieſer Treppe ein
junger Mann einen Unfall gehabt. Da die Treppe
verhältnismäßig wenig benußt wird, und die Fahr
ſtraße dort gerade recht eng iſt, wäre zu erwägen,
ob die Treppe ſpäter nicht ganz beſeitigt werden kann.

Geſtürzt.
O Laucha. Jn der hieſigen Zuckerfabrik ver

unglückte ein jugendlicher Arbeiter durch einen Sturz,
bei dem er ſich einen leichten Schädelbruch zuzog.
Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonne über
führten ihn in ſeine Wohnüng.

Aus dem Stadtparlament.
O Nebra. Für den Beigeordneten Meitz, welcher

von Nebra verzieht, wurde der Tierarzt Henſel
sen. zum Beigeordneten gewählt. Bei verſchiedenen
Mitteilungen, die zur Kenntnis gnommen wurden,
verlas der Vorſitzende den Schriftwechſel, der geführt
worden war, um die Verlegung der Landwirtſchaft
lichen Haushaltüngsſchule nach Naumburg zu ver
hindern. Der Erfolg blieb aus. Ein Dringlichkeits-
antrag der SPD. auf Errichtung eines Sportplatzes
für alle Vereine wird dem Magiſtrat überwieſen.
Der Beſchluß vom 27. Juli 1930 über Ermäßigung
der Zins und Tilgungsſätze für die ſtädtiſchen An
leihen wird erweitert, indem die Verſammlung auch
dem Magiſtratsbeſchluß vom 20. Auguſt ihre Zu
ſtimmung gibt. Die vorläufige Weitererhebung der
Steuerſätze des Vorjahres bis zur Fertigſtellung des
Etats wird mit 11 gegen 3 Stimmen beſchloſſen.
Der ſchon im Vorjahre geplante Bau eines Kinder
planſchbeckens in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ſoll nun
Wirklichkeit werden. Die Ausführung wird der
Firma Meinecke übertragen. Die nötigen Mittel
ſind bereits im außerordentlichen Etat 1930 bereit
geſtellt.

Jm Silberkranz.
Nehra. Dos Ehepaar Stadtverordnetenvor

ſteher May und Frau feierte im Kreiſe der Fa
milie und Freunde das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Vom Ferkelmarkt.
O Bad Bibra Zum Ferkelmarkt waren in 18

Körben 87 Saugſchweine angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20 und 28 RM. Der Geſchäfts
gang war ſchleppend und der Markt konnte nicht ge
räumt werden.

Vor

Mücheln. Jn der Woche vom 24. April bis

Rund um Querfurt e

Hof“ vor und wußte durch ſeine ſchlaglichtartigen Aus
führungen über die kirchliche Lage der Gegenwart die
Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Am Abend fand ein Familien
abend der Gemeinde ſtatt. Der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Gemeindekirchenrates, Kaufmann Rot h
kähl, begrüßte den neuen Pfarrer im Namen der
Gemeinde, der dann durch Ausführungen und Berichte
aus ſeinem perſönlichen Leben den Gemeindemitgliedern
näherzutreten und perſönliche Fühlung mit ihnen zu ge
winnen verſtand.

Der 1. Mai im Geiſeltal.
S Mücheln. Die hieſige Ortsgruppe des All

Peue Deutſchen Gewerkſchaftsbundes beging den
eltfeiertag bei Tyroff in Lützkendorf unter Mit

wirkung des Freien Sängerchor Geiſeltal und der Freien
Durnerſchaft Möckerling. Ein Geſangsſtück „Welten
frieden“ fand Beifall. Die Kommuniſten von Mücheln
und Neumark veranſtalteten mee einen Umzuüber Möckerling, Lützkendorf, Krumpa und Reibienderf

nach dem Müchelnſchen Markt, wo zwei Redner zu
den Verſammelten ſprachen Die eigentliche Feier
dann abends im „Goldenen Anker“, Möckerling, ſtatt,
wo ein revolutionäres Theaterſtück Rotes Blut oder
Mairebellen“ aufgeführt wurde.

Maifeier.
O HQuerfurt. Der I. Mai ſtand auch hier im

eichen der Maifeier. Die KPD. machte mehrere
mzüge. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Am Abend fand im großen Saale des Ballhauſes
„Zur Tanne“ die Maiſeier ſtatt.

Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.
O Querfurt. Am Sonnabend feierte der hieſige

Männergeſangverein im Hotel „Schwarzer Bär“ ſein
Stiftungsfeſt. Der Zeit entſprechend beging man die

eier in ganz internen Kreiſen bei Konzert, Unter
altung und Tanz. Die Muſik ſtellte die beliebte

ehlsKapelle.

1 oder 1 Tonnen
Lieferwueen
mit Kaſtenauſſatz oder
geſchloſſen auf die Dau
er von ca. 4 Wochen
ohne Fahrer zu leihen
geſucht. Nähere ſchrift
liche Bedingungen unt.
3358 an d. G. d. Bl. erb.

V i
Schlachtefeſt

Gust. Ierne, Magen

W eSchlachtefest
v. 9 Uhr an Wellfleiſch.

Breite Straße 13.

Udbemollenn

Schlachteſeſt
Heute friſch. Gehachtes
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Morg. ftüh Wellſleiſch,
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Frankleben
Kaathartolteln
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Unſere Leſer

kaufen bei
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d u e gibt abngeriſſene,c Worte Mts. Ernſt Warſinsky,
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ünter Nachnahme ab
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e von k. 68. antens verarbeitet,dirett ab Fabrit Möbel-Harniſch
Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche
Beitfedernfabrik

Otto Lubs,
Stettin-Grabow 17-

Auf ſämtliche Federn

Oelgrube 1.

Wanderer!

Schützt Wald

Rabact. und Anlagen

u

riederich- Benetzers „Kuxmeann e
bei trockenem Wetter den ganzen
streut werden. Prospekte fordere
Firme U A. C Sieiefel ds.

„Kernfragen des Abrüſtungsproblems.“

S Huerfurk. Der Lehrerverein Querfurt und Um
gebung hatte am Sonnabend ſeine Mitglieder und
Freunde der Schule zu einer Vortragstagung in der
Aula der Stadtſchule verſammelt. Ein Mitarbeiter
der Reichszentrale für Heimatdienſt, Schulrat Bielig,
Erfurt, ſprach unter ſtrenger Betonung des ſtaats
bürgerlichen Erziehungsgedankens über Kernfragen des
Abrüſtungsproblems vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaft. Mit ausgezeichneter Rhekorik gab der Vor
tragende einen bis in die kleinſten Einzelheiten ver
folgten, abgerundeten Gedankenkomplex realpolitiſcher
Natur über die Materie des Abrüſtungsproblems,
ſtreifte die Möglichkeiten für unſer Vaterland in bezug
auf die am 2. Februar 1932 beginnende große Ab
rüſtungskonferenz. Reicher Beifall lohnte den Re
ferenten. In der anſchließenden Ausſprache wurde
das ſtaatsbürgerliche Erziehungsmoment betont und ſich
ergebende Fragen zur Klärung gebracht.

Der erſte warme Frühlingsſonntag.

S Ouerfurt. Das wahre Frühlingswetter am
Sonnabend und Sonntag war ein rechter Natur-
genuß für jung und alt. Beſonders am Sonntag
war der Verkehr der Ausflügler recht ſtark. Am
kommenden Grün, an ſchwellenden Knoſpen und
jubelndem e konnte jeder ſeine Freude und
Luſt haben. Alle Wege und Stege waren von
Spaziergängern belebt, die die Maienluft ſo recht ge
nießen durften.

Aus der Stadt Halle.
Das Pferd im Keller.

Halle. Am Sonnabend, gegen 5.40 Uhr, wurde
die Feuerwehr nach dem Kurhaus Wittekind gerufen.
Dork war an der Kohlengabladeſtelle des Kurhauſes
ein Pferd ins Fülloch geſtürzt. Es mußte mit einem
Flaſchenzug in etwa Aſtündiger Tätigkeit heraus
gezogen werden.

Saalkreisetat verabſchiedet.
Halle. Der Kreistag des Saalkreiſes erledigte

in verhältnismäßig kurzer Beratung den Etat. Die
vom Kreisausſchuß vorgeſchlagene Kreisumlage (85
Prozent vom Grundvermögen und der Gewerbeſteuer,
50 Prozent von den Uberweiſungen aus Reichsein
kommen und Körperſchaftsſteuer ſowie der umlage
fähigen Bürgerſteuer) würde nach vorheriger Fraktions
beratung auf 80 bzw. 40 Prozent feſtgeſetzt. Mit der
Annahme dieſes, von. der bürgerlichen Fraktion ge
ſtellten Antrages, dem ſich die Sozialdemokraten an
ſchloſſen, war auch die Annahme des Etats debattelos
erfolgt.

Der Klapperſtorch auf dem Bahnhof.
i Bann Am Sonntag, gegen 16 Uhr, wurde auf

dem Bahnſteig J. des Hauptbahnhofes eine auf der
Durchfahrt begriffene ledige polniſche Arbeiterin
von einem Knaben entbunden. Sie wurde zur
Frauenklinik gebracht.

Ein Apotheker vermißt.
F Halle. Seit etwa einer Woche wird der Apotheker

Dr. Pabſt, Jnhaber der Wittekind-Apotheke in Halle,
vermißt. Er hatte an dieſem Tage in Bad Gaſtein,
wo er ſich zur Erholung befand, einen Ausflug unter
nommen und iſt von dieſem nicht wieder zurückgekehrt.
Die Nachforſchungen der öſterreichiſchen Polizeibehörden
und der Angehörigen ſind bisher erfolglos geweſen.

Kein neunkes Schuljahr für Knaben.
t Halle. Mit dem auf Grund des Miniſterial

erlaſſes wegen Einrichtung eines neunten Schuljahres
eingerichteten Nachſchüljahr für Mädchen hat man in

Halle gute Erfahrungen gemacht, ſo daß erwogen
wurde, dieſe Einrichtung auch für Knaben zu verſuchen.
Man nahm jedoch hiervon Abſtand, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß faſt ſämtliche ſchulentlaſſene
Knaben Lehrſtellen gefünden haben.

Ohne Skörung.
F Halle. Der 1. Mai iſt in Halle ohne Störungen

verlaufen. An den von der SPD. und KPD. ver
anſtalteten Kundgebungen beteiligten ſich nach n
licher Schätzung in Halle etwa 4200 Perſonen, (1000
am Umzug des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſts
bundes, 3200 am Demonſtrationsumzug der Kommu-
niſtiſchen Partei.

Einfach in der Anwendung
Silſig im Preise un durch die
gleichzeitiqe Kaſicüng uns
zuverlsssig in der Wirkung

Man streut fran morgens s-12 d Hederich-
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vbiattes auf tad-an nHiederschiags freien moglic
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Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Naumburg.

Schlecht gelohnt.
Die wohnſitzloſe Arbeiterin Klara Börgens hat ſich

längere Zeit mit einem ſtellenloſen Melker in der
hieſigen Gegend bettelnd umhergetrieben. Jm Wein
bergsgrundſtück des Betriebsanwalts Winter, in der
Nähe des Blütengrundes, ſprachen ſie um Mittageſſen
an. Während die Frau es fertigmachte, unterſuchten
ſie das im Hofe ſtehende Auto und nahmen eine Auto
karte und ein Paar Handſchuhe mit. Sie ſuchte jetzt
die Hauptſchuld dem Begleiker zuzuſchieben. Wegen
Diebſtahls im Rückfalle wurde ſie zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Späkes Skrafverſahren.
Der Arbeiter Friedrich K. arbeitete vor 5 Jahren

bei der Gutsverwaltung in Schulpfort a. Jn
dieſer Zeit hat er 228 Zentner Hafer geſtohlen und
dieſen an eine Frau Schr. verkauft. Erſt jetzt ermittelt,
war K. wegen Diebſtahls, Frau Schr. wegen Hehlerei
angeklagt. Auf Antrag des Amtsanwalts wurde das
Verfahren eingeſtellt.

Ebenfalls eingeſtellt.
Am 24. März hatte der Bäckergeſelle Wilhelm Sch.
in Schkölen ſeinen Freunden, dem Zigarrenmacher
Ernſt Ehrhardt und Maurer Willi Schauer, einen Be
ſuch abgeſtattet, nach welchem ſie die gemeinſam be
nutzte Sparbüchſe mit 27 RM. Jnhalt vermißten. Der
Verdacht war auf ihn gefallen, weil er am Nachmittag
des gleichen Tags verreiſt war und ſeine Großmutter
erzählt hatte, daß er einen Zehnmarkſchein, 3 Fünf
markſtücke und Kleingeld gehabt hätte. Sch. beſtritt
Den Diebſtahl und klärte den Beſitz von Geld damit
auf, er ſei am 12. März bei Auszahlung von 80 RM.
Lohn abgemuſtert worden und hätte bei ſeiner Abreiſe
noch 34 RM. gehabt. Es ſeien außer ihm noch andere
junge Leute dort aus und ein gegangen. Das war
ihm nicht zu widerlegen, weshalb er freigeſprochen und
das Verfahren eingeſtellt wurde.

Am 206. Juli 1928 war am Hauptbahnhofe ein
Verkaufshäuschen des Bahnhofswirtes erbrochen und
Zigarren und patentierte Reiſekorbflaſchen geſtohlen
worden. Zwei verurteilte Täter hatten als dritten
Beteiligten den Arbeiter Fritz K. bezeichnet, der erſt
jetzt wieder hier aufgetaucht iſt. Da nach ſo langer
Zeit in der Sache keine Klarheit zu ſchaffen war und
es ſich nur um Mundraub handelt, für welchen kein
Strafantrag geſtellt iſt, wurde das Verfahten auf
Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt.

Der Lehrling wiſcht dem Meiſter eins aus.

Die Arbeitszeitverordnung für Bäckerei und
Konditoreibetriebe ſchreibt vor, daß Lehrlinge und Ge
ſellen täglich nicht über 8 Stunden, in 14 Tagen nicht
mehr als 96 Stunden beſchäftigt werden dürfen. Jn
einem Strafbefehl über 70 RM. oder 14 Tagen Ge
fängnis war Bäckermeiſter Otto D. beſchuldigt, den
Lehrling J. an 3 Tagen in der Woche im Februar
länger als 8 Stunden beſchäftigt zu haben. Da das
auch von einem entlaſſenen Geſellen beſtätigt wurde,
iſt es bei der Strafe geblieben.

Freiſpruch und Verurkeilung.

Jm Herbſt 1930 kam zum Arbeiter Wilhelm Ol
ſchewſky in Wethau ein Fremder, er möchte ihm ſeine
Schuhe ausbeſſern, und brachte dazu einen Fenſter
riemen aus einem Eiſenbahnwagen mit. O. hatte
keine Zeit, worauf der Fremde die Riemen zurückließ.
Da O. eine Zeugin für dieſen Vorgang hatte, wurde
er von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. Jn
einer zweiten Sache wegen Diebſtahls galt er als über
führt, in Naumburg zwei Schlägel, auch Faäuſtel ge
nannt geſtohlen zu haben und wurde an Stelle von
5 Tagen Gefängnis zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt

Amtsgericht Delitzſch.
Der Korbmacher Alfred W. in Wiedemar iſt

angeklagt, in Wiedemar im Jahre 1930 Brieftauben
im Geſamtwert von 35 RM. geſtohlen zu haben. Da
der Angeklagte wegen Diebſtähls bereits vorbeſtraft
iſt, erkannte das Gericht auf 20 RM. Geldſtrafe an
Stelle von 10 Tagen Gefängnis

Kriegerwaiſen und Kriegsbeſchädigtenkinder als
Poſtjungboten bevorzugt.

Nach einer Mitteilung des Preſſedienſtes des
des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener hat der Reichspoſt
miniſter, einer Eingabe des Reichsverbandes ent
h hend, die e e e durch Verfügung vom
1. April angewieſen, bei der Auswahl der Poſtjung-

boten unter den gleichgeeigneten Bewerbern die Hrieger

Die belebende Kraft der Sonnenſtrahlen hat die
Natur aus ihrem Winterſchlaf geweckt. Schon tritt ſie
uns im ſchönſten Frühlingskleide entgegen. Die erſten
warmen Abende locken hinaus ins Freie und laden
zu einer Betrachtung des geſtirnten Himmels ein.
Ganz beſonders lohnend iſt es in dieſem Jahre, da zwei
Planeten den Abendhimmel zieren. Jupiter und Mars
ſind beide nach Sonnenuntergang ſichtbar. Jupiter
ſteht im Sternbild der Zwillinge und geht anfangs
kurz nach Mitternacht, zuletzt bereits eine Stunde vor
her unter. Mars, der ſich auf das Sternbild des
Löwen zu bewegt, verſchwindet erſt zwei Stunden nach
ſeinem größeren Bruder unter dem Horizont.

Unſere Sternkarte, die infolge der zwei hauptſäch
lichſten Bewegungen unſerer Erde, einmal der täg
lichen Drehung um ihre Achſe und zum andern wegen
der jährlichen Umlaufsbewegung um die Sonne, nicht
den Stand der Sterne während eines ganzen Abends
wiedergeben kann, gilt am 1. Mai, um 10 Uhr abends,
und am 15. Mai, um 9 Uhr abends. Zu dieſen Zeiten
findet man die Sternbilder genau in der Stellung wie
auf der Karte verzeichnet. Wir ſehen im Weſten den
Kleinen Hund mit dem Stern Prokyon, die Zwillinge
mit den Sternen Kaſtor und Pollux und dem Pla-
neten Jupiter, darüber, etwas mehr nach Süden zu,
den Planeten Mars, dann die Waſſerſchlange und den
Löwen mit den Sternen Regulus und Denebolga.
Genau in ſüdlicher Richtung finden wir die Jungfrau
mit der Spika, darunter das kleine Sternbild des
Raben. Es ſchließen ſich nach Oſten zu an Bootes mit
Arktur, Krone mit Gemma, die Waage, die Schlange,
der Schlangenträger, der Herkules. Wenden wir uns
weiter nach Nordoſten, ſo ſehen wir dort die Leier mit
der hellen Wega, den Schwan mit Deneb und im
Norden Kepheus, Kaſſiopeig und den Kleinen Bären.
Hoch über unſeren Häuptern ſteht der Große Bär und
der langgeſtreckte Drache, der ſich zwiſchen dem Kleinen

Der Sternhimmel im Maas

f.

und dem Großen Bären hindurchwindet. Alle Sterne
ſcheinen am Himmelsdom befeſtigt und führen eine
gleichmäßige Drehung um den Himmelspol aus. Der
Polarſtern bleibt dabei immer an derſelben Stelle
ſtehen und kann daher ſtets als Richtungsweiſer
benutzt werden.

Ein tieferes Eindringen in die Erſcheinungen am
Himmel mit Meßinſtrumenten und Fernrohr hat uns
gelehrt, daß manches, was zunächſt als äußerſt kom
pliziert erſcheint, wie die Bahnen der Planeten, ſich
auf ganz einfache Art erklärt, wenn man nicht jede
Bewegung am Himmel als wirklich, ſondern nur als
Widerſpiegelung der Bewegungen unſerer Erde an
ſieht. Seit Kopernikus, dem wir den erſten Ausbau
dieſer Anſicht verdanken, hat die Aſtronomie immer
weitere Fortſchritte gemacht, und heute iſt der Aſtro
nom in der Lage, die Bewegungen der Himmelskörper
und Ereigniſſe, wie Sonnen und Mondfinſterniſſe, auf
Jahrtauſende im voraus mit der größten Genauigkeit
zu berechnen. Andererſeits haben die feinen Unter
ſuchungen gelehrt, daß dem einfachen und klaren Bild,
das der Fixſternhimmel uns bietet, in Wirklichkeit ein
gewaltiger, vielgeſtaltiger Aufbau zugrunde liegt. Die
einfachen Lichtpunkte ſind rieſige Sonnen, größer als
unſere Sonne, viele erſcheinen im Fernrohr als dop
pelte oder mehrfache Geſtirne. Trotz der ſcheinbaren
Ruhe ergibt ſich, daß alle Sterne eine Eigenbewegung
haben, einige ſogar Hunderte oder Tauſende von Kilo
meter in einer Sekunde zurücklegen. Die Himmels
kügel weitet ſich zum unendlichen Kosmos, deſſen
Wünder uns einzigen Bewohnern einer der kleinſten
Weltenkörper immer rätſelhaft bleiben werden.

Der Trabant der Erde iſt am 2. und 31. Mat als
Vollmond zu ſehen. Dazwiſchen durchläuft er alle
Phaſen. Am iſt letztes Viertel, am 17. Neumond
ünd am 24 erſtes Viertel.

waiſen und die Kinder Kriegsbeſchädigter bevorzugt zu
berückſichtigen.

7 Milliarden Briefmarken jährlich.
Die Tagesproduktion unſerer Briefmarken beläuft

ſich auf etwa 20 Millionen Stück aller Werte. Der
Jahresbedarf an Briefmarken beträgt jetzt etwas
über ſieben Milliarden Stück, das iſt die zehnfache
Zahl des Briefmarkendrucks vor fünfzig Jahren.
1879 ſind 748 Millionen Briefmarken in den Verkehr
gebracht worden; zehn Jahre ſpäter, 1889, faſt das
Doppelte, nämlich 1437 Millionen Stück. und im
Jahre 1900 war eine weitere Verdoppelung auf 2897
Millionen eingetreten. Bereits im Jahre 1904 waren
vier Milliarden überſchritten, und im Jahre 1928
wurde unter dem Einfluß der Jnflation die Rekord
zahl von 11,3 Milliarden Stück erreicht. burg, Brandenburger Straße 9.

Provinzial-Meiſterkurſe Magdeburg
n das Geſchäftsjahr 1931/32 ſind folgende Kurſe

in Ausſicht genommen für Schneider und Schuhmacher
je 2 achtwöchige Vollkurſe vom 3. Auguſt bis 26. Sept.
1931 und vom 4. Januar bis 27. Februar 1932, für
Tiſchler und Maler je 2 achtwöchige Vollkurſe vom
12. Oktober bis 5. Dezember 1931 und vom 4. Jan.
bis 27. Februar 1932; für Buchbinder ein achtwöchiger
Vollkurſus vom 3. Auguſt bis 26. September 1931
für Kunſtſchloſſer Kunſtſchmiede, Gas und Waſſer
inſtallateure je ein achtwöchiger Vollkurſus vom
4. Januar bis 27. Februar 1932.

Für Gas und Waſſerinſtallateure ſchließt ſich ein
einwöchentlicher koſtenloſer Kurſus für Wärmetechnik,
Appavatebau bei den JunkersWerken in Deſſau an,

Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an den
Leiter der Meiſterkurſe Direktor Prof. Deffke, Magde

Rote Plakate.
Roke Druckſchrift iſt zugelaſſen.

Jn einem Erlaß weiſt der Miniſter des Jnnern
darauf hin, daß das in den bisher erlaſſenen Polizei
verordnungen ausgeſprochene Verbot der Verwendung
der roten Farbe für Plakate die nicht amtliche Be
hanntmachungen öffentlicher Behörden enthalten, ſich
nur auf die Verwendung der roten Farbe als Grund
farbe, alſo auf die Benutzung von rotem Druck-
papier als Untergrund zu beſchränken hat, dabei
allerdings auf die rote Farbe in allen Schattierungen.
Wird dagegen bei Plakaten die rote Farbe nur für
Beſchriftung, Darſtellungen uſw. verwandt, ſo iſt nur
in den Fällen einzuſchreiten, in denen der Untergrund
durch die rote Farbe überwiegend und in einer Weiſe
verdeckt wird, daß das Plakat zu Verwechſlungen mit
amtlichen Plakaten Anlaß geben kann.

Aus dem Saalkreis.
Die Maifeier.

Döllnißz. Die Feier des 1. Mai verlief in unſerem
Orte ſtörungslos. Am Nachmittag fand ein Umzug
der Kommuniſten durch die Straßen ſtatt, der im Gaſt
haus „Zum Palmenbaum“ endete, wo eine Kund-
gebung mit der Vorführung zweier Filme folgte. Be
ſonders fanatiſche Parteimenſchen halten es ſich jedoch
nicht verkneifen können, das Kriegerdenkmal mit Pla
katen zu bepflaſtern und ſogar an die Mauern der
Kirche ſelbſt radikale Jnſchriften zu malen, ein Ver
fahren, das bei den vernünftigen Parteigenoſſen in den
eigenen Reihen auf Ablehnung ſtieß

Anerwünſchte Gäſte.
Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde in einer Stehbierhalle eingebrochen. Die Diebe
ſind vom Hof aus durch das Kloſettfenſter in das
Schankzimmer eingeſtiegen. Es wurden Waren ſowie
bares Geld entwendet. Der Wert der geſtohlenen
Sachen ſteht noch nicht feſt.

Neue Steuern.
2 Ammendorf. Der neue Haushaltsplan für 1931

iſt den Gemeindevertretern zugegangen. Er ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1923 914 RM. ab. Zur
Deckung des Fehlbetrages ſollen folgende Steuern be
ſchloſſen werden. 250 Prozent Zuſchlag zur Grund
vermögenſteuer vom bebauten, 287 Prozent Zuſchlag
zur Grundvermögenſteuer vom unbebauten Grundbeſitz,
540 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertrag- und 1620
Prozent Zuſchlag zur Gewerbekapitalſteiter. Ferner
ſollen beſchloſſen werden die Bürgerſteuer mit den
Landesſätzen und einem Zuſchlag von 200 Prozent ſowie
eine zehnprozentige Gemeindegetränkeſteuer mit Wir
kung ab 1. Juni 1931. Der Etat des mediziniſchen
Bades ſoll in der Einnahme auf 1815 und in der Aus
gabe auf 18094 M. feſtgeſetzt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die warme ſüdliche Strömung verſtärkte ſich am
Sonnabend noch weiter, ſo daß im Flachlande 20 Grad
erreicht wurden. Der Brocken konnke 9 Grad Wärme
meſſen; infolgedeſſen iſt die Brockenkuppe ganz ſchnee
frei geworden, nur auf dem Nordhang hat ſich noch
eine Schneelage erhalten. Die weſtliche Depreſſion
vertieft ſich noch weiter. Dabei iſt bemerkenswert, daß
der Luftdruck im Norden und Weſten des Kernes fällt
Der Hauptteil der Zyklone wird alſo nicht nach Oſten
vorrücken, und damit iſt der Polarluft, die über Eng
land flutet, der Weg nach Deutſchland verſperrt. Hier
wird das Wetter zunächſt noch weiterhin wolkig und
ziemlich warm bleiben. Mitkags können 20 Grad
überſchritten werden. Vereinzelt können Gewitter oder
gewitterartige Regenfälle auftreten.

Ausſichten Zunächſt weiterhin ziemlich warm,
mittags über 20 Grad, wolkig, örtliche gewikterartige
Regenfälle. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Ob s wahr iſt, was ein Fabrikant von ſeiner Ware ſagt,

findet das Publikum ſchnell heraus. Es weiß e e und
halten iſt manchmal zweierlei. Mit ſolchen Gedanken brauchen
ſich die Bulgaria-Raucher glücklicherweiſe nicht zu befaſſen.
Sorglos und höchſt zufrieden verkrauen ſie den anerkannten
BulgaviaZigaretten. Deren bulgariſche Edeltabake halten in
ihrer unvergleichlichen Qualität immer, was ſie verſprechen!

„Olympia“ iſt die Markenbezeichnung des von der Europa
Schreibmaſchinen AG., Berlin-Erfürt, herausgbrachten neuen
Mödells ihrer Klaviatüur-Schreibmaſchine. Die Olympia Schreib
maſchine wird in verſchiedenen Wägenbreiten, mit und vhne
Dezimaltabulator, geliefert.

Neben den Maſchinen mit Sondertaſtaturen diverſer
Brauchen nennen wir die Olympia-Spezialmaſchinen: für den
Poſtſcheckverkehr, OlympiaRollen und Fächerſchreiber für end
loſe Formulärrollen, OlympiaFrachtbriefmaſchine mit einerSpezialſchrift für die Ausfertigung von Frachtbriefen u. dgl.
Beſonderen Anklang hat die „Geräuſchloſe Olympia“Schreib
maſchinen und Schreibmaſchinentiſchkombination gefunden.

Im Rahmen der neuzeitlichen und zeitſparenden Maſchinen
Buchhaltung ſteht die Olhmpig-Buchungsmaſchine mit Saldomat
und der pätentierten Kippleiſte für das Vorſteckverfahren.

WeW
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Die Ergebniſſe der großen Dubliner Lotterie, die
im Zuſammenhang mit der „Grand-National Steeple
chaſe“ in Liverpool veranſtaltet wurde, machen immer
noch in England von ſich reden. Die drei Glücklichen,
auf deren Loſe die drei Höchſtgewinne fielen, ſtehen im
Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes. Vor ein paar
Wochen wurde überall in England die Geſchichte des
italieniſchen Kaffeehausbeſitzers Emilio Scala erzählt,
der über Nacht zum ſiebenfächen Millionär wurde. Und
nun hödt män, daß er gar nicht in den Beſitz des
Geldes gelangen ſoll. Zwei Landsmänner Emilio
Scalas behaupten nämlich, daß ſie mit ihm ein über
einkommen getroffen hätten, auf Grund deſſen der evtl.
Gewinn unker alle 3 Männer geteilt werden ſollte.
Dieſe Behauptung wird von Emilio Scala kategoriſch
beſtritten. Er bekeiligte zwar einige ſeiner Verwandten
an dem möglichen Gewinn, ſchloß aber mit den beiden
Landsleuten kein Übereinkommen. Dieſe Erklärung
Scalas, die er an die Lotterieverwaltung eidesſtattlich
abgab, iſt von ſeinen Gegnern beſtritten worden, die
eine gerichtliche Klage gegen Scala angeſtrengt haben.
Die Auszahlung des Gewinnbetrages von 7 Millionen
Mark würde vom Gericht ſuspendiert, bis die Klage
auf gerichtlichem Wege entſchieden wird. Die erſte
Verhandlüng fand vor einigen Tagen vor der Zivil
kammer in Dublin ſtatt. Die beiden Jtaliener, Emilio
Sealas Gegner, überreichten dem Gerichtshof als Be
weis für die Richtigkeit ihrer Behauptungen ein
ſchriftliches Abkommen mit Scala. Mit ſüdländiſchem
Temperament erklärte der Kaffeehausbeſitzer zornig,
diejenigen Stellen in ſeinem Schreiben, die ſich auf die
Teilung des Lotteriegewinnes beziehen, ſeien eine freche
Fälſchung. Der Gerichtshof beſchlöoß, die weitere Ver
handlung bis zur Klärüng der Echtheit des umſtrittenen
Schreibens aufzuſchieben. Die Angelegenheit kann
ziemlich lange Zeit in Anſpruch nehmen und der Mil
lionenbetrag wird inzwiſchen im Depot der Bank von
Jrland liegenbleiben. Emilio Scala, der ſich ſchon im
Beſitze des Reichtums wähnte und ſich Zeitungs
vertretern gegenüber ſeiner großartigen Pläne für die
Zukunft rühmte, wird geduldig warten müſſen. Eigen
tümlicherweiſe konnte auch der zweitgrößte Gewinn im
Betrage von 32 Millionen Mark bis jetzt gleichfalls
nicht ausgezahlt werden und zwar aus dem einfachen
Gründe, weil der glückliche Beſitzer des Loſes von ſich
nichts hören läßt. Der zweite Gewinn fiel nämlich
auf einen Amerikaner namens Clayton Wood, wohn
haft in Buffalo in Amerika. Trotz der wiederholten
telegraphiſchen Mahnungen bequemte ſich Mr. Wood
nicht dazu, Anſprüche auf ſeinen Gewinn zu erheben.
Nur der drittgrößte Gewinn in Höhe von 228 Mil
lionen Mark wurde bereits ausgezahlt, und zwar an
den Barinhaber George Claremont in Südafrika. Der
neugebackene Millionär hat am ſelben Tage eine Reiſe
um die Welt angetreten

Ozeanrieſen als ſchwimmende Bars.
Die Direktion der weltbekannten engliſchen Schiffs

reederei „CunardLine“ entſchloß ſich, die drei größten
Ozeanſchiffe in eine Art ſchwimmetide Bars zu ver

en die drei Ozeanrieſen werden in der Zeit
zwiſchen zwei Ozeanfahrten im Hafen von Neuyork
Ausflügler an Bord nehmen, um eine Vergnügungs
tour außerhalb des Bereiches der en wen be
Hoheitsgewäſſer zu machen. Für 50 Dollar wird jeder
Amerikaner die l el. haben, eine viertägige Reiſe
zu unternehmen. Für dieſe Summe wird jedem Paſſa
gier eine Kajüte 1. Klaſſe mit allem Komfort und voller
bie zur Verfügung geſtellt. Zu bezahlen ſind
nur die Alkoholgetränke, die während der Ver
gnügungsreiſe ſerviert werden dürfen ſolange ſich das
Schiff außerhalb der amerikaniſchen Gewäſſer befindet.
Die erſte „naſſe“ Reiſe ſoll Mitte Mai ſtattfinden. Das
Schiff „Mauritanig“ verläßt fahrplanmäßig den Hafen
von Southampton, um am 9. Mai, nach 5 Tagen, in
Neuyork einzulaufen. Am Vormittag des ſechſten
Tages wird alſo die „naſſe“ Fahrt beginnen konnen.
Jn den Annoncen der „Cunard-Line“ wird bekannt
gegeben, daß während der Vergnügungsreiſe keine
Unterſchiede zwiſchen den Paſſagieren verſchiedener ge
ſellfchaftlicher Schichten gemacht werden ſollen. Damit
hofft die Reederei, den Durchſchnittsamerikaner für die
Reiſe zu gewinnen. Farmer aus den Weſtſtaaren,
Arbeiter und Angeſtellke haben die Möglichkeit, für
nur 50 Dollar das zu erhalten, was auf dein ameri
kaniſchen Feſtlande nur den Millionären zur Ver

fügung ſteht. Sie können Alkoholgetränke genießen,
ſoviel ſie wollen.

Der berühmte Thomas-g-Becket-Pokal
wird verſteigert. t
Eines der wertvollſten hiſtoriſchen Kleinode Eng

lands, der berühmte Thomasa-BecketPokal, ſoll in den
nächſten Tagen in einer öffentlichen Auktion verſteigert
werden. Die Mitteilung über die Verſteigerung er
regte unter den Kunſtliebhabern und Kunſthändlern der
ganzen Welt das größte Aufſehen. Die Auktion wird
ſich zu einer Senſation allergrößten Ranges geſtalten
Der Beſitzer des prachtvollen Pokales iſt der junge
Herzog von Norfolk, Erbe eines der älteſten adligen
Geſchlechter Englands. Der Pokal war im Beſitze der
Norfolks ſeit der Zeit Heinrich VIII. Jn den Kreiſen
der engliſchen Ariſtokratie wird der Befürchtung Aus
druck gegeben, daß der berühmte Pokal gleich vielen
anderen engliſchen Kunſtſchätzen den Weg über den
Atlantiſchen Ozean antreten wird, um in die Hände
irgendeines amerikaniſchen Milliardärs zu gelangen.
Der ThomasaBecketPokal iſt aus Ebenholz, mit Gold
und Silber eingefaßt, mit Perlen und Edelſteinen ge
ſchmückt und mit einer herrlich ausgeführten Abbildung
des heiligen Georg, des Drachentöters, gekrönt. Die
Kenner bezeichnen den Pokal als das herrlichſte Exem
plar der engliſchen Goldſchmiedekunſt der Renaiſſaänce.
Der Ebenholzpokal gehörte früher dem berühmten Erz-
biſchof von Cänterbüry, Thomas a Becket. Urſprünglich
wurde der Pokal der Königin Katharing von Ara
gonien, der Gemahlin König Heinrichs VIII. von Eng
land, vom Großadmiral Edward Howard zum Ge
ſchenk gemacht. Die Königin ließ den Pokal in Gold
und Silber einfaſſen. Das Emblem des Aragon-
Geſchlechtes, ein Grangatapfel, iſt als eine Art Fries in
die Faſſung des Pokals eingraviert worden. Nach
dem Tode der Königin gelangte der Pokal wieder in
den Beſitz der Howard- Familie und kam ſpäter in die
Hände der Herzöge von Norfolk. Die Sachverſtändigen
erklären, es ſei Uunmöglich, den Wert des Prachtſtückes
mit einer Geldſumme zu bezahlen. Man erwartet
ſeitens amerikaniſcher Kunſtſammler exorbitante Preis
angebote, und hegt wenig Hoffnung, daß engliſcher
ſeits eine Konkurrenz mik den Amerikanern möglich
ſein könnte.

ndeln. „Mauritania Agquitanig“ und „Beren

Das Raucherfeſt in Paris.
Alljährlich wird in Paris ein Raucherfeſt ver

anſtaltet. Jn einem großen Saal, in dem dicke blaue
Rauchwolken aufſteigen, wird das Andenken von Jean
Nicot gefeiert, des ſranzöſiſchen Botſchafters in Portu
gal, der das Tabakkraut in Frankreich einführte. Das
diesjährige Feſt wurde mit vielen es Reden
der leidenſchäftlichen Tabakfreunde eingeleitet. Tradi
tionsmäßig iſt eine Rieſenzigarre, 2 Meter und
20 Zentimeter lang, präſentiert worden. Derjenige,
der ſich erdreiſten ſollte, dieſe Zigarre aufzurauchen,
hätte Anſpruch auf eine große Prämie. Kein Menſch
wagte es, ſich an dieſer Zigarre zu vergreifen. Ab

geſehen davon war ein Preis für denjenigen ausgeſetzt,
der am langſamſten rauchen würde Den Preis ge
wann ein älterer ſpaniſcher Herr, der 40 Minuten lang
an einer kleinen Pfeife rauchke. Eine bekannte Revue-
ſchönheit, Maud Lotty, gewann den Preis für das ele
gänte Rauchen und würde zur Tabakkönigin prokla
miert. Allerdings vergaß man bei dem Feſt, daß Jean
Nicot vor 400 Jahren nicht das Tabakrauchen, ſondern
das Tabakſchnupfen den Franzoſen beigebracht hatte.
Das Tabakſchnupfen galt damals als das beſte Mittel
837 Kopfſchmerzen. Dem Beiſpiel der Königin

atharina von Medici folgend, gewöhnte ſich der
königliche Hof und der Hochadel an das Tabakſchnupfen.
Niemals in der Geſchichte Frankreichs wurde am
königlichen Hof ſoviel geſchnupft, wie unter Katharina
Medicis Zeit. Papſt Urban IV. verabſcheute den
Schnupftabak und fand das durch ſeinen Gebrauch
verurſachte Nieſen häßlich und unwürdig. Er erließ
ein ſtrenges Verbot gegen den Schnupftabakgebrauch
Die unverbeſſerlichen Schnupftabakfreunde wurden mit
dem Abſchneiden der Naſe bedroht. Rodrigo Zeres,
der eigentliche Märtyrer des Tabaks, mußte es ſchwer
büßen, als er, zuſammen mit Chriſtoph Kolumbus nach
Europa zurückgekehrt, die erſte Pfeife in Europa an
zündete. Seine Frau ſchlug ununterbrochen Kreuze
und zeigte ihren Mann als vom Teufel Beſeſſenen beiden Behörden an. Der arme Mann mußte ins Ge
fängnis wandern. Als er die Freiheit wiedererlangte,ans das Tabakrauchen trotz der harten Strafe
Hunderte und Tauſende von Anhängern.

I.

Fahrt durchs Heilige Land nach Bethlehem.
Die letzten Häuſer von Haifa, Palaſtinas bedeutend

ſter Hafenſtadt, liegen hinter uns. Die Autoſtraße
führt zwiſchen dem Ufer der weiten Bucht und den
grünen Hängen des Karmelgebirges entlang. Weiß
leuchtet der Brandungsſtreifen vor dem blauen Hinter
grund der See, weit im Blauen draußen liegt „unſer“

ampfer, die weiße „Oceana“ das ſchöne Mittel
meerſchiff der Hamburg AmerikaLinie.

Die Autoſtraße biegt hinein in die Berglandſchaft
von Galiläg, die zur Rechten und Linken ſich in
fruchtbarer Fülle ausbreitet und das altteſtamen
tariſche Wort in Erinnerung bringt: „Ein jeder ſitzt
unter ſeinem Weinſtock oder unter ſeinem Feigen
baum.“ Zypreſſen ſtehen dunkel in der klaren Luft
a Wieſen und Kornfelder breiten ihre Teppiche
aus.

Von dem Bach Kiſon, in dem der eifernde Pro
phet Elig einſt die Baalsprieſter ertränkte, von der
Mauer der

liſche Geſchichte und Welthiſtorie, die uns den ganzen

orientaliſchen Getriebe der Straße fühlen laſſen daß
hier für den Chriſten die Stadt der Städte iſt, die
zu erleben auch wir gekommen ſind und von der wir
zunächſt nur einen allgemeinen Eindruck bei der
Durchfahrt erhaſchen wollen. Denn wir wollen das
Erlebnis Jeruſalem gewiſſermaßen in Bethlehem,
der Ausgangsſtation des Weges Chriſti in die Welt,
beginnen.

Eine kurze Fahrt bringt uns in das Städtchen,
über dem einſt der Ruf des Engels erklang: „Siehe
ich verkündige euch große Freude, die allem Volk
widerfahren wird, denn euch iſt heute der Heiland
e welcher iſt Chriſtus der Herr in der Stadt

avids.“ Jn ſchönem Frieden liegt ſie auf ihren
Hügeln, von einer gütigen Natur umgeben, die den
Ackerbauern und Hirten ein leichtes Brot gibt. Sie
iſt in vielem der Gegenſatz zu dem größeren bunteren,
vielgeſtaltigeren Jeruſalem und gleicht in allem mehr
dem Beginn des Weges Jeſu, über dem die Zeichen
des Weihnachtsidylls ſtehen: friedliche Sterne, Tiere
im Stall und die Hirten auf dem Felde. Die ſchlichte
Landſtadt beſitzt neben den altchriſtlichen Exinne
rungsſtätten zahlreiche neuere kirchliche Baulichkeiten,
die von frommen Stiftern errichtet worden ſind. Das

Bethlehem
Ein hochragender Ausſichtspunkt. Wir ſchauen

hinab in die Ebene Jesreel, die „Pflanzung Gottes“,
die im Norden durch die Schneehäupter des Libanon
begrenzt wird und an deren öſtlichem Rand ſich der
Berg Tabor als gleichmäßig geformter Kegel erhebt.

Wir nehmen nicht den Weg ins Tal hinab, ſon
dern folgen unſerer Straße, die jetzt durch Sand und
Felſen und um ſcharfe Bergkanken führt und es
ſchließlich hinabneigt in ein rundes Tal, an deſſen
Kreidehängen ſich Nazareth, die Blumenſtadt, auf
baut. Dunkle Zypreſſen und lichte Olbäume geben
einen wirkſamen Hintergrund für die großen, den
Ort beherrſchenden Gebäudekomplexe der Franzis
kanermönche, die trotz aller Verfolgungen immer
wieder zu den heiligen Stätten zurückgekehrt ſind.
Geſundes regenreiches Klima läßt die Gärten ſchön
erblühen. Fremdartig ſtarrt die ſtachlige Aloe,
fremdartig entſendet der Storaxbaum aus zarten
Blüten köſtliches Aroma. Der Marienbrunnen, an
dem ſich die Frauen mit ihren Krüſgen wie zu Ma-
riens Zeit verſammeln, die Grotte der Verkündigung,
die Werkſtatt des heiligen Joſeph erinnern an die
von zarten Legenden umwobenen erſten Jugendjahre
Jeſu und regen die Phantaſie an, die Straßen von
Nazareth mit ſtillem altbibliſchen Leben zu erfüllen.

Von der Höhe des galiläiſchen Berglandes hinab
geht unſere Fahrt nun in die ſchimmernde Ebene
Jesreel, die in der altteſtamentariſchen Zeit das
Schlachtfeld Jſraels war und heute zum Zentrum
der jüdiſchen Koloniſation in Paläſtina geworden iſt.

Die Ebene wird von dem unwirtlichen Bergland
Samaria abgelöſt, das rechts vom Wagen gleich
förmig rückwärts gleitet und dem Auge wenig zu
ſchauen gibt. Hin und wieder ſieht man einen Fel
lachen hinter primitivem Pflug, Lehmhütten eines
arabiſchen Dorfes oder eine einſame Karawane. Das
alte Sichem, die an ſteilem Felshang erbaute Haupt
ſtadt Samarias, wird paſſiert und weiter geht die
Reiſe auf der Waſſerſcheide zwiſchen Mittelmeer und
Totem Meer Jeruſalem entgegen.

Mehr und mehr beſtimmen mit Oliven und Ge
treide beſtandene Kalkberge das Landſchaftsbild und
ſchließlich erſcheint auf der weiten, kahlen Hochfläche
Judäas Jeruſalem, die hochgebaute Stadt. Mit
Kuppeln, Türmen und Finnengekrönten Mauern
wächſt ſie jenſeits des tiefeinſchneidenden Kidron
tales empor. „Sehet, wir gehen hinauf gen Jeru-
ſglem!“ Seit wir Kind waren, klingt uns der Name
dieſer Stadt im Ohr. Anders iſt ihr Bild, als unſere
Phantaſie. Die Stadt hat nicht den ſakralen Lapi
darſtil der bibliſchen Geſchehniſſe, auch nicht die
Pracht, die mancher von ihr vielleicht erwartet. Aber
ſte hat die uralten Mauern um die Altſtadt mit dem
großen Damaskustor und dem wuchtigeren Jaffator.
Sie hat den Platz Salomo, auf dem einſt der Tempel
Jehovas ſtand und auf dem ſich heute die Omar
moſchee erhebt. Sie hat die vielen chriſtlichen Ge
dächtnisſtätten, die den Pilger ſelbſt im bunteſten

h vorſah, zu unterſchreiben.
en

Hauptheiligtum iſt die Geburtskirche, von der man

wohl mit Recht annimmt, daß ſie der älteſte chriſtliche
Sakralbau iſt. Die einſt mit reichem Moſaikſchmuck
verſehene Baſilika mit dem ſtark überhöhten Mittel
ſchiff und den vier Seitenſchiffen wirkt guf den Ein
tretenden durch die Würde, Ruhe und Größe ihrer
architektoniſchen Form. Neben dem Hochaltar führen
zwei halbkreisförmige Treppen in die Dämmerung
der Geburtsgrotte hinab. Ein Kranz von Lampen
ſchwebt über einem in den Boden eingelaſſenen Stern
und der Schrift Hic de virgine Maria Jesus Christus
natus est. Hier ging der Stern auf, der ſein Licht

über die Welt breiten ſollte hier wurde Jeſus Chriſtus
von der Jungfrau Maxia geboren. Wie Pilger, die
das Ziel ihrer Wallfahrt erreicht haben, ſtehen wir,
ſtiller Ergriffenheit hingegeben, an dieſer heiligen
Stätte, von der in der Adventszeit doppelter Zauber
gusſtrahlt und deren am Weihnachtsabend Millionen
in allen Teilen der Welt in Andacht gedenken.

Fiſchfangdampfer
mit eingebauter Kühlanlage

Seit etwa einem Jahr iſt das Verſuchsſchiff „Volks
wohl“ im Betrieb, ein mit Reichsmitteln erbauter
Fiſchdampfer mit eingebauter Tiefkühlanlage, über
deſſen Erfahrungen jetzt nähere Einzelheiten berichtet
werden. Die Kühlanlagen auf Fiſchfangdampfern haben

als eine unbedingte Notwendigkeit erwieſen, ſeit
ie Schiffe ausgedehnte Fangfahrten durchführen. Die

Fiſche werden an Bord geſchlachtet und, falls erforderlich, zerlegt und müſſen nun u eine Temperatur unter

0 Grad gebracht werden können, damit ſie ſich bis zur
Heimkehr des Dampfers halten.

Der Dampfer „Volkswohl“ iſt mit einer Tiefkühl
anlage ausgeſtattet, mit der in den Kühlräumen eine
Temperatur von durchſchnittlich 10 Grad Celſius
aufrechterhalten werden kann. Die Kühlanlage r
die Zirkulation der Kochſalzlöſung durch die 6 Fiſbehälter, die je 300 Kilogramm echt geete Fiſche auf

zunehmen vermögen. Die Anlage arbeitet weitgehend
aäutomatiſch; ſie kann von einer Zentralſtation aus be
dient werden, an der auch Fernthermometer die Tempe
ratur in den Fiſchbehältern anzeigen. Jntereſſant iſt,
daß die Fiſche bei der Kühlung mit der Kühlflüſſigkiet
in Berührung kommen, ſo daß ſie nach der Entnahme
aus dem Kühlbehälter abgeſpült werden müſſen; dadurch
bildet ſich auf dem Fiſch eine Glaſur, die ihn von der
Luft abſchließt und das Eindringen von Bakterien ver
hindert. Nach dieſer ſog. „Tiefkühlung“ werden die
Fiſche in die eigentlichen Kühlräume gebracht.

Die Leiſtung der Tiefkühlanlage beträgt in vierundzwanzig Stunden 15 Tonnen, während die Kühl
räume einen Rauminhalt von 255 Kubikmeter beſitzen.
Durch die Tiefküh n wird der Aktionsradius eines
Fiſchöampfers bedeutend erweitert, und außerdem wird
jedein Verderben der Fiſche auf wirkſamſte Weiſe vor
gebeugt. Derartig behandelte Seefiſche halten auch
einen langwierigen Transport bis in den e
Süden aus, ohne daß ſie in Geſchmack oder in ihrem
Zuſtand beeinträchtigt werden. Da die Bedeutung des
Seefiſches als Volksnahrungsmittel eine ſtändig zunehmende iſt, werden die i mit der Tiefkühlung auf

den Fangdampfern befaſſenden Beſtrebungen von den
Behörden aufs wirkſamſte unterſtützt

Vom Sudan bis zur Känguruh-Jnſel
führt diesmal der Weg in den neuen Lieferungen des
Handbuchs der n Wiſſenſchaft Ha eVerlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., Wildpark-Pots
dam). Drei Erdteilen gilt die Darſtellung, die ſich
wieder in Wort und Bild ſo n farbig, ab
wechſelungsreich und zugleich wiſſenſchaftlich klar gibt,
daß die Lektüte, die auf ſo angenehme Art Unter
haltung und Belehrung vermitkelt, zum doppelten
Genuß wird. Prof. Klute, der Herausgeber dieſes
großen und ſchönen Werkes, behandelt die Landſchaft,
ne und Tierwelt Nordafrikas. Uber das kühlere
Abeſſinien führt er den Leſer nach Oſtafrika, durch die
immergrüne Buſchzone der Küſte, durch Steppe und
tropiſchen Regen und Höhenwald. Einer der inter
eſſänteſten Abſchnitte gilt der Bevölkerung und Kultur
Afrikas, deſſen 140 Millionen Einwohner ſich in eine
große Anzahl von Raſſen und Sprachge le
gliedern Milten in das moderne Problem ſüd
amerikaniſcher Einwanderung führt dann die Schilde
rung von Prof. Kühn, Verkehr und Wirtſchaft
Argentiniens ſtehen im Vordergrund der wieder durch
eine gewöhnlich ſorgfältige und ſchöne Bildausleſe ge
kennzeichneten Darſtellung. Die Pampa, eine der
größten Kornkammern der Erde und zugleich ein
Jdealgebiet für Viehzucht, iſt das Hauptthema dieſes
Abſchnittes Von dieſer Kulturlandſchaft bis zu den
endloſen Trockengebieten des auſtraliſchen Nordens iſt
es ein weiter Weg. Aber in der meiſterhaften Schilde
rung Prof. Geislers vergißt man den jähen Übergang
und wandert mit durch Zentral- und Südauſtralien,
erlebt dieſen Erdteil grotesker Gegenſätzlichkeiten mit
allen ſeinen oft noch unverſchloſſenen Wundern. Wirt
ſchaft, Kultur und Technik wandeln auch dieſen noch
nicht genug bekannten Kontinent, das letzte große
n der weißen Raſſe, zu einem neuen
Lebensraume um. J neuen Lieferungen beweiſen
wieder den ſchon zu An n erkannten Vorzug dieſer
wundervollen Publikation: die Erdkunde als Wiſſen
ſt durch eine unübertreffliche bildliche Darſtellung
ür jedermann zugänglich und lebendig gemacht zu

haben.

Fragen ges Arbeitsrechts
Maß der Schwerbeschäcigte verktret arbeiten?

pgzag. Mit dieſer Frage beſchäftigte ſich eine Ver
handlung des Landesarbeitsgerichts Berlin, und ent
ſchied ſte unter der Vorausſetzung, daß die in Frage
kommende Fürſorgeſtelle die Genehmigung zur Kurz
arbeit erteilt hat, zugunſten des Arbeitgebers.

Kläger war der Schwerbeſchädigte B., Metall
arbeiter. Sein Arbeitgeber ordnete Kurzarbeit an und
erſuchte in dieſem Zuſammenhange die Hauptfürſorge
ſtelle um Zuſtimmung zur Kündigung des geltenden
Arbeitsvertrages des B. zum Abſchluß eines neuen, der
Kurzarbeit vorſah. Die Fürſorgeſtelle erteilte die Ge
nehmigung hierzu unter der Vorausſetzung, daß der
geſamte Betrieb bzw. die geſamte Abteilung verkürzt
arbeitete und daß B. von geſunden Arbeitnehmern
nicht benachteiligt werde. B. jedoch weigerte ſich, dieſen
neuen Arbeitsvertrag, der auch eine andere Lohngrund

Er wurde daraufhin
laſſen. Seine Klage vor dem Arbeitsgericht be

gründete er damit, die Firma ſei ſeitens der Fürſorge
nur ermächtigt worden, ihm wegen Einführung der
Kurzarbeit zu kündigen, aber nicht, auch die ſonſtigen
Arbeitsbedingungen zu ändern. Das Arbeitsgericht
wies jedoch die Klage ab, da B. ſich lediglich geweigert
hätte, kurz zu arbeiten, der Arbeitgeber jedoch zur An
ördnung der Kurzarbeit durch die Hauptfürſorgeſtelle
ermächtigt geweſen ſei. Eine ſolche Weigerung aber
berechtige zur Entlaſſung. Das Landesarbeitsgericht
entſchied in gleicher Weiſe wie die erſte Jnſtanz. Der
Abſchluß des neuen Arbeitsvertrages zu den ſeitens
der Fürſorgeſtelle vorgeſchriebenen Bedingungen ſei
lediglich durch die Weigerung des B. nicht verkürzt zu
arbeiten, verhindert wörden, die Entlaſſung ſomit be
rechtigt. Bezüglich der weiteren Behauptungen des
Klägers, daß er nicht verpflichtet geweſen ſei, auch zu
anderen Lohnbedingungen zu arbeiten, muß es aller
dings dahingeſtellt bleiben, ob der Arbeitgeber berechtigt
war, eine neue diesbezügliche Beſtimmung ohne be
ſondere Genehmigung der Hauptfürſorgeſtelle einzu
führen. Die Beweisaufnahme habe jedoch ergeben, daß

B. die neuen Lohnbeſtimmungen urſprünglich gar nich
bemängelt habe, ſondern nur die Tatſache der Kurz
arbeit und die dementſprechend verringerte Zahl dei
Arbeitsſtunden. Der neue Arbeitsvertrag ſei ausdrück
lich an der Verweigerung der von der Hauptfürſorge
genehmigten Kurzarbeit geſcheitert. Die Klage wurde
abgewieſen.

Friſtloſe Kündigung
durch den Konkursverwalter

pgzag. Das in Konkurs geratene Unternehmen be
ſchäftigte einen Buchhalter, dem bereits vor der Konkurs
eröffnüng der Dienſtvertrag gekündigt war. Der Kon
kursverwalter ſprach die friſtloſe Kündigung aus, als
er davon Kenntnis erhielt, daß der Buchhalter in ſeiner
r en Arbeiten bei einem Bücherreviſor verrichtete,
der ſonſt auch die Bücher des in Konkurs gerakenen
Unternehmens geführt hatte. Ferner hatte der Buch
e gegenüber dem Konkursverwalter die Leiſtung
einer Dienſte verweigert, als das Gehalt nicht mehr

friſtgerecht gezahlt würde. Das Arbeiksgericht Berlin
at auf Klage des Buchhalters hin die friſtloſe Ent
aſſung für üngerechtfertigt erklärt. Durch die Buch

haltungsarbeiten in der Freizeit habe der Kläger ſeinem
Arbeitgeber keine Konkurrenz geinacht, noch ein eigenes
Gewerbe betrieben. Es ſei auch nicht nachgewieſen, daß
die Arbeiten des Klägers im Geſchäft durch ſeine Neben
beſchäftigung gelitten hätten; vielmehr ſeien nach Aus
ſage eines Zeugen die in der Nebenbeſchäftigung er
worbenen Kenntniſſe auch dem Betriebe des Arbeit
gebers zugute gekommen. Schließlich war die Neben
kätigkeit des Klägers den maßgebenden Perſönlichkeiten
der Firma vor der Konkurseröffnung bekannt geweſen,
Zu der Dienſtverweigerung hatte der Kläger ein Recht,
nachdem der Konkursverwalter mit ſeinen Leiſtungen,
nämlich der Gehaltszahlung, in Verzug geraten war.
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Aus Mitteldentſchland
Verhungert im Walde aufgefunden

Eilenburg. In der Nähe vondie 78 Jahre alte Witwe S ch n an dieſen en
Tagen aus ihrer Wohnung verſchwunden war, tot
aufgefunden Die Greiſin iſt infolge von Schwäche und
Erſchöpfung einſam geſtorben.

Freitod eines 72jährigen.
Elſterwerda. Jn Friedersdorf nahm ſich

ein 72 jähriger Renkenempfänger durch Erhängen das
Leben. Der alte Mann wir tiefſinnig geworden, ſeit
dem im vorigen Jahre ſein einziger Sohn, ein Kriegs
beſchädigter, ebenfalls durch Erhängen ſeinem Leben
ein Ziel geſetzt hatte.

Nach Veruntreuungen flüchtig.
F. Bad Harzburg. Der Leiter der Bu telle derDreuhandgeſellſchaft für Handel und en Kauf

mann Kürt Hering, eine angeſehene Perſönlichkeit
Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen

egangen und iſt verſchwunden. Die Höhe der ver
Antreuten Beträge ſteht noch nicht genau feſt. DieKriminalpolizei iſt dem Flüchtling auf der Spur.

Ferner wird im benachbarten Bündheim ſeit
etwa einer Woche der Viehhändler und Stellmacher
Forbach vermißt. Man weiß nur, daß er ſich zu
nächſt nach Goslar gewandt und dort ſein Pferd und
ſeinen Wagen verkauft hat.

Todesſturz von einer Brücke.
Allſtedt. Von einer acht Meter hohen Brücke im

Hof der Zuckerfabrik ſtürzte die Gattin des ehemaligen
Direktors der Fabrik, Koch, ab. Sie wurde mit ge
brochenen Gliedern ins Krankenhaus eingeliefert, wo
ſie ihren Verletzungen erlag

s Fehlbetrag auch in Zeitz.
eitz. Der Haushaltsplan für die Stadt Zeialt bei 3,960 Millionen Mark See und o

Millionen Mark Ausgaben einen Fehlbetrag von
825000 Mark auf. Für das e h findallein 1,677 Millionen Mark eingeſeht. Die Bürger
ſteuer ſoll mit 50 Prozent Zuſchlag erhoben werden.
Die Gewerbeſteuern ſind um 20 Prozent geſenkt wor
den. Die Steuerüberweiſungen bringen gegenüber dem
Vorjahre einen Minderertrag von 266 000 M. Die
Bierſteuer ſo Il 180 000 M. Mehreingang bringen.

Im Brunnen erſtickt
F Altenburg. Jm Grundſtück des Gärtnerei

beſitzers Oskar Rohland wird ein Brunnen hergerichtet.
Als der Brunnenbauer Berger in einer Tiefe von
etwa 10 Meter mit dem Herausſchaffen von Erd
maſſen beſchäftigt war, brach die Brunnenverſchalung
zuſammen, und die Erdmaſſen begruben den Unter
nehmer unter ſich. Seine Hilferufe konnten aber noch
von den außerhalb des Brunnens an der Winde be
ſchäftigten Gehilfen vernommen werden. Die Männer
werſuchten, ihren Arbeitgeber zu befreien, doch ver
gebens. Die raſch herbeigerufene Sanitätsmannſchaft
der Berufsfeuerwehr der Deutſchen Erdölwerke und
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr beteiligten ſich
ebenfalls an den Rettungsarbeiten. Erſt nach zwei
ſtündiger Arbeit konnte der Verſchüttete aus dem naſſen
Lehmbrei befreit und ins Freie gebracht werden. Der
herbeigerufene Arzt konnte aber nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Erſtickungstod feſtſtellen.

Spät aufgedeckter Verſicherungsbetrug
Zeulenroda. Einem raffinierten Verſicherungs

betrug der vor etwa drei Jahren verübt wurde iſt
man jetzt auf die Spur gekommen. Der Verſicherke

hatte ſich, wie er angab, beim Wetzen der Senſe denDaumen gen n icherung 10 000 Mark ausgezahlt. Nachnitten und erhielt von der t

r em das Geldin kurzer Zeit verbraucht war, wurde ein weiterer
Unfall vorgetäuſcht, und zwar ließ ſich der Betrüger
von einem Helfer, einem hieſigen Schloſſer, die Hand
von einer Kraftwagentür ſo einquetſchen, daß drei
Se zerquetſcht wurden. Für dieſen „Unfall“
wurden von der Verſicherung zunächſt 500 Mark aus
gezahlt; die Zahlung von weiteren 26 000 Mark lehnte
die Geſellſchaft ab. Sie ließ Ermittlungen anſtellen,
bei denen man den Betrügereien auf die Spur kam.
Der Betrüger iſt inzwiſchen geſtorben, ſo daß er nicht
mehr zur Rechenſchaft gezogen werden kann. Der
Helfer, der in dieſer Angelegenheit falſche eidliche An
gaben gemacht hatte, wird ſich wegen Meineids zu
verantworten haben.

Die größte Talſperre des Kontinents wird an der Saale gebaut

2 eheDer jetzige Bauzuſtand der großen Saale-Talſperre.
Mit Rieſenſchritten geht die ungeheure Bleildch-Talſperre an der Saale ihrer Vollendung entgegen. An
der Stelle wo die gigantiſche Sperrmauer emporwa
ruhende, über 65 Meter hohe Werkbrücke, die ſich über die ganze Breite des Tales ſpannt.

chſen wird, befindet ſich jetzt eine auf neun Pfeilern
Sie wirdzur Erbauung der Sperrmauer gebraucht.

Ein neunjähriger Knabe ſtellt
zwei Strauchdiebe.

Hohenleuben. Jn der Nähe von Vöhlen wurde
der neunjährige Sohn Heinz des Gutsbeſitzers Mein
hardt von zwei Männern angeſallen. Sie wollten
dem Jungen einen Korb abnehmen, in dem er ſeinen
Eltern das Veſperbrot auf den Acker brachte. Der
Neunfährige ſetzte ſich aber energiſch zur Wehr und
ſchlug nach den beiden Strauchdieben. Obwohl dieſe
ihm den Mund zuhielten, wurden doch Leute auf
merkſam, die die Verfolgung aufnahmen und die
Burſchen ſtellen konnten. Es handelt ſich um zwei
junge Leute aus Hohenleuben,

Das Stichwort.
Lichtenſtein Callnberg. Jm benachbarten Rüß

dorf brannte, vermutlich infolge Brandſtiftung, eine
Scheune mit großen Heu und Strohvorräten ſowie
land wirtſchaftlichen Geräten nieder. An dem Abend
feierte gerade die Feuerwehr ihr 20. Stiftungs-
e ſt. Jn einem Theaterſtück, das dabei aufgeführt

wurde hatte ein Spieler die Worte zu ſprechen „Jch
glaube es brennt!“ Wie auf dieſes Stichwort
ertönte plötzlich das Feuerſignal.

Ein 25jähriger Sittlichkeitsverbrecher.
Greiz. Wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen

an ſieben und achtjährigen Mädchen wurden der
75 Jahre alte Renkenempfänger Strobel und der
46jährige Färbereiarbeiter Trübiger, beide aus Pohliß,
zu je ſieben Monaten Gefängnis verurteilt

Unterſchlagungen eines ten
Reichenbach. Der Verwaltungsoberſekrekar Willi

Schmidt gegen den wegen Untreue und Unter
ſchlagung eine Vorunterſuchung eingeleitet worden
iſt, wurde erneut in Haft genommen. Nach dem nun
mehr vorliegenden Gutachten fehlen in der Wirt
ſchaftskaſſe für die ſtädtiſchen Beamten die Schmidt
verwaltete nicht nur, wie urſprünglich angenommen,
16000 RM. ſondern eine weit höhere Summe
Dem Angeſchuldigten wird weiter ar Laſt gelegt, in
zwei Fällen als Beamter amtliche Gelder die er
eingenommen hatte, und zwar einmal 48 RM. und
das andere Mal 192 RM. nicht abgeliefert, ſondern
unterſchlagen zu haben. Ferner ſoll Schmidt, der
jede ſtrafbare Handlung in Abrede ſtellt in zahl
reichen Fällen ſchwere Urkundenfälſchungen und Be
trügereien begangen haben. An allen drei Orten waren Brandſtifter am Werke.

Wiederinbekriebnahme einer Brikettfabrik.

Lauchhammer. Die Braunkohlen und Brikett
indüſtrie AG. (Bubiag) nimmt zu Beginn der Woche
ihre Brikettfabrik „Marie-Anne die ſeit Monaten
ſtillliegt, wieder in Betrieb. Die Abſatzlage erfährt
durch das Eintreten der Sommerpreiſe eine kleine
Erleichterung, die eine erhöhte Produktion geſtattet.

Die unglückbringende Dampfwalze.
Geithain. Vor einer Dampfſtraßenwalze ſcheuten

in Tautenhain die Pferde eines Geſchirrs, das
zum Waſſerfahren für den Straßenbau benutzt wurde.
Die Pferde gingen durch und räaſten die ſteile Straße
hinab gegen einen am Ende der Steigung ſtehenden
zweiten Waſſerwagen. Das eine Pferd wurde ſoſchwer verletzt, daß es abgeſtochen werden mußte,
während das andere mit geringeren Verletzungen da
vonkam. Der Führer des Geſchirrs, der Gutsbeſitzer
Weber, ſprang während der raſenden Fahrt ab, trug
aber bei dem Sprung Beinverletzungen davon und
mußte in ſeine Wohnung getragen werden.

Ein aller Kalkbrennofen freigelegt,
Geikhain. Beim Umarbeiten einer mit Strauch

werk bewachſenen Berglehne zu Gartenland ſtieß ein
Einwohner in Tautenhain auf Steine. Beim Nach
graben konnte er einen vor mehreren Jahrhunderten
benutzten Kalkbrennofen freilegen. Die Steine ſind
noch gut erhalten.

Drei Brandſtiſtungen in einer Nacht.
Plauent In der varvergangenen Nacht ſind im

Vogtlande an drei verſchiedenen Orten Brandſtiftungen
zu verzeichnen geweſen. Nachts brannte in Treuen
ein zum Rittergut gehöriger Strohfeimen mit etwa

2000 Zentner Stroh nieder. Jn Oberherms
grün wurde in der gleichen Nacht eine große Feld
ſcheune angezündet; vernichtet wurden etwa 250 Zentner
Stroh, 30 Zentner Heu, 70 Zentner Saat und Speiſe
kartoffeln und ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte. Auch in Hund sgrün brannte in der
gleichen Nacht ein freiſtehender Strohfeimen, in dem
ſich etwa 100 Bunde Stroh befanden, völlig nieder.

2030 Uhr

Schwerer nächtlicher Raubüberfall.
F Oſchatz. Abends zwiſchen und 410 Uhr

drangen im benachbarten Hahnefeld bei dem ledigen,
mit ſeiner Schweſter zuſammenwohnenden Wirtſchafts
beſitzer Don at zwei unbekannte, bewaffnete Männer,
die ſchwarze Masken vor dem Geſicht hatten, durch den
Kuhſtäll in das Wohngebäude ein und verſchafften ſich
Zugang zum Schlafzimmer Donats, der ſich bereits zur
Ruhe begeben hatte. Durch Vorhalten von Waffen
zwangen die Räuber den Uberraſchten zur Herausgabe
eines größeren Geldbetrages. Darauf ſchlugen ſie
Donat mit einem Knüppel mehrere Male über den Kopf,
um ihn am Hilferufen zu verhindern, und ergriffen
durch den Hof über die Felder in Richtung der Poſt
ſtraße nach Stauchnitz zu die Flucht. Die Schweſter
Donats, die das verdächtige Geräuſch vernommen hatte,
eilte herbei und ſchrie näch Hilfe. Die Täter waren
jedoch ſchon entkommen. Auf ihre Ergreifung iſt eine
namhafte Belohnung ausgeſetzt worden.

RadioEcke
Dienstag, 5. Mai.

Mitkteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

hr. Was die Zeitung bringt.10 45 Uhr: Gartenrundſchau im Mai.
I1,00 Uhr. Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert

der Firma Jul. Heinr. Zimmermann G. m. b. H.,
Leipzig C. 1, Auguſtusplatz 1.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Was und warum? (Schallplatten.)
Opernfantaſien (Schallplatten).

r: Erwerbsloſenfunk.14.15 r. Muſikaliſche Neuerſcheinungen. Dr. Alfred Heuß,
Leipzig: „Gute Unterhaltüngsmuſik für Klavier.

15.00 Uhr: Ryythmiſch gymnaſtiſcher Unterricht der Mary
Wigman-Schule, Dresden.

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle und Landwirtſchaft,
ſaufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuückerbericht
Berliner Del-Notig und Berliner Butter. Berliner
Deviſen (amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Ber
liner Schrott.

16.90 Uhr: Zeitſpiegel der Künſte
16.30 Uhr: Robert-Kahn-Stunde.17.30 17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.

Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Frauenfunk: Die Eheſcheidungsreform.
Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft
Sprechſtunde für die reifere Jugend.

19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.

1.00 r el22.10 Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.30 Uhr Unterhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06,30 Uhr (aus et Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
ieß.: Frühkonzert.a e e re Volkslieder aus unſeren Tagen.

r Werleerht für Landwirte
2. WetterberiU z ranzöſiſch für Handelsſchulen: La Comptabiltté.“e slehrer Oſſig. und Lektor Grander.

12.30-12.55 Uhr: e e t Schallplattenkonzert).
13.30 r (aus Berlin): Nachrichten.14.00 Uhr Der auſpieler ſingen (Schallplatten

onzert).
30 Zeitgemäße Kartoffelverwertung.u re e Winke für den Gartenfreund.

15.30 Uhr: Börſenberichte.
15.45 Uhr Märchen und Geſchichten. Maikäfer

Abenteuer.
er16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.

Se ne e d hDer Muſiker E. T. A. Ho JEine Wanderung durch Deutſchlands Gaue.

net h e9 zö ür Anfänger.Uhr. n en e Bau wirtſchaft im
Rahmen der Volks wirtſchaft.n rer Chriſtian Morgenſtern zum 60. Ge
burtstage.

Purzels

19.55 Uhr

onzerth J in): Politiſche Zeitungsſchau.ſche G gern Wetter, Tages Und Sportnachrichten.
Hanach, bis 21.00 Uhr (alls Hamburg): Herbert Groh- Konzert.

Leitung: Franz Räßner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann. v

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Vorrewirtſhatt; Frang Rößzner für Feuilleton

Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommnnalpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und

n e e t ehetteldeutſchland; Pa u 2m und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
t dungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAillenerg t beizufügen; für unverlangt kugelanhtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

71 (Nachdruck verboten.)
„An Mirza Schaffis Sinngedicht:

„Ein graues Auge,
Ein ſchlaues Auge
Des Auges Bläue,
Verheißt dir Treue;

Auf ſchelmiſche Launen,
Deuten die braunen.
Aber des nachtſchwarzen Auges Gefunkel
Jſt ſo wie Gottes Wege dunkell!“

„Bis doch einmal die Stunde kommt, in der die
Schleier fallen ſagte ſie verträumt.

Ein Sternlein blitzte auf, ein zweites, drittes
Und in das Schweigen der Dämmerung hinein ſang
Gabaya Delisle ganz leiſe, ganz zart:

„Sie fuhren ihn nach Avalun,
Weiß war ſein Haar,
Jn Avalun, da ſollſt du ruh'n,
Jahr über Jahr;
Avalun, das iſt der Tod
Avalun iſt Nimmernot
O Avalun!“

War es die beginnende Kühle der Herbſtnacht?
Jch ſchauerte zuſammen.

„Wir müſſen an den Heimweg denken!“
Lichter glommen auf tief drunken, ein ganzes

Meer, deſſen Wellen emporſchlugen an den Hangen,
dorthin wo Oberrad, Sechbach, Enkheim, Bergen
lagen.

Und kein Wort fiel zwiſchen uns, bis wir die
Halteſtelle der elektriſchen Fernbahn erreicht hatten.
Jm Schnellzugstempo jagte der Wagen durch Däm
mer und Dunkel, verminderte ſeine Geſchwindigkeit
erſt, als die Stadtgrenze erreicht war. Auf der Zeil

und an der Hauptwa
ich atmete auf das gewohnte Bild.

Der Opernplatz.
„Komm'! Die paar Schritte gehen wir zu Fuß.“

Lichtgarben auf weißen Häuſermauern, ſeltſam fahl
und maskengleich ſchienen die Geſichter der vorüber
eilenden Menſchen. Mit dem Drücker öffnete ich die
Gartentür.

„Du mußt fürliebnehmen, ich wohne ſehr beſchei
den, nur zwei Stuben in einem kleinen Holzhaus,
aber es war nichts anderes zu haben.

Blauſilbern flutete es durch die Zweige, ganz
ſüß, ganz fein dufteten Aſtern, Georginen und die
letzten, glutroten Sommerroſen. Jch brach eine halb
erſchloſſene Blüte, knipſte dann das Licht von außen
an.

„Hier, zum Andenken an den heutigen Tag!“
„Jch danke dir!“ und dann: „O wie wundervübſhl
Zwiſchen zwei Fenſtern der Schreibtiſch, links der

Gewehrſchrank, rechts ein Ruhebett, darüber ein Eis
bärfell, ein Tiſchchen, Stühle, drei Klubſeſſel, an den
Wänden Geweihe, Rehkronen, Keilerwaffen, eine
Gamskrucke, ein Wolfsſchädel, an der Schmalſeite
ein Klavier. Heilerſchwarten und Rotwilddecken
auf dem Eſtrich, überall aber, wo ein freies Fleck-
chen war, goldgerahmte Bilder meines Mädelchens,
vom Kind bis zur Jungfrau. Und auf dem Schreib
tiſch, zwiſchen einem roken und einem weißen Roſen
ſtrauß, die neueſte Aufnahme: das Köpfchen mit dem
goldenen, ſchweren Haar leicht geſenkt, lächelnder
Ernſt in den wundervollen, mandelförmigen, ſtahl-
grauen Augenſternen

„Jſt das fragte Gabaha.
Jch nickte nur.
„Mein Kind, meine Maria, mein kleines Schmal

rehchen!“ Und leiſe trällerte ich vor mich hin:
„Roſe weiß Roſe rot,
Wie ſüß iſt doch dein Mund!
Roſe rot Roſe weiß
Dein denk ich alle Stund“

che brandete pulſendes Leben, Alle Stund' bei Tag und Nacht,
Daß dein Mund mir zugelacht

Dein roter Mund!“
„Verzeih, liebe Freundin, ich habe dir noch nicht

einmal den Mantel abgenvommen, ſo und nun herz
lichſt willkommen in Villa Liliput!“

Gabaya lächelte, kuſchelte ſich ganz tief in den einen
Klubſeſſel, ſtand gleich wieder auf und ging nach dem
Bücherſchrank hinüber.

Daer Jnzwiſchen holte ich zwei Teller aus
der Kredenz, eine Platte mit Obſt, Biskuitts, eine
Flaſche „Haute Sauternes 1911er“ und zündete das
Flämmchen unter dem Sampwar an „Willſt du dir
etwas ausſuchen

„Ja, wenn ich darf? Jch kenne offen geſtanden
nur wenig von der neueren deutſchen Belletriſtik.“

„Wart mal.“ Jch ſuchte ihr ein paar Bände
heriaus. Ganghofer: Hochlandsmärchen“, Löns:
„Mein blaues Buch“, Paul Keller „Ferien vom

„Und von dir gar nichts?“ Dabei ſah ſie mi
ſo drollig, ſchmollend an, daß ich lachen mußte, raſ
nach einem himbeerroten Band mit Goldaufdruck
griff und eine Widmung hineinſchrieb:

„Hier, mein Beſtes: Das große Grauen!“
„Das darf ich behalten
„Selbſtverſtändlich!“
Das Waſſer im Samowar brodelte, draußen

klatſchte im Nachtwind Efeugerank gegen die ge

ſchloſſenen h e eGabaya Delisle dehnte ſich wie ein ſpieleriſches
Kätzchen in dem weichen, kühlen Rindsleder des
Seſſels, hatte die Augen halb geſchloſſen und knab
berte an einem Keks.

Neun hurtige Schläge tat die kleine Meißener
Standuhr auf dem Kaminſims. Jch griff nach dem
Blaſebalg, heller züngelten die Flammen empor.
In den alten Parkbäumen rief ein Käuzchen, leiſe

n ein Totenwurm im Gebälk Jch hob mein
as.

„Gabaya! Auf unſere Freundſchaft!“
Einen hellen, reinen Klang gab das alte Kriſtall.
„So, nün mußt du aber Hausfrauenpflichten über

nehwen, den Tee einſchenken und dann eine Ziga
rette!“

Ein Schuß Arrak kam in die Taſſen, verträumt
blätterte Gabayg in den Büchern, bekam rote Wangen,
e Augen, ſtützte die Ellbogen auf die Knie, las
wieder.

„Ganz köſtlich, ganz einzig ſchön iſt das!“
„Was denn
Das ferne Land
„Ach, von Löns! Ja, eines ſeiner zarteſten an

die ſagenhafte Spaantje, die nie exiſtiert hat. die ihm
nur Jdol war, Erfüllung eines ungeſtillten Sehnens
des Mannes, der unter der Kinderloſigkeit ſeiner
beiden Ehen litt.“

Sie ſchien mich gar nicht zu hören, ſprach halb
laut die Verſe vor ſich hin:

„Und das iſt offenbar
Es gibt ein Land, in dem ich niemals war,
Da fließt ein, Waſſer, das iſt ſilberklar,
Und Blumen blühen, deren Duft iſt fein,
Und ihre Farben ſind ſo zart und rein,
So zart und rein wie ſonſt am Himmel nur
Der Abendröte allerletzte Spur
An hellen Abenden im jungen Mai.
Beim allererſten, fernen Eulenſchrei.“

Und als ſie dann zum Schluß kam, ſank ihre
Stimme zu einem Flüſtern herab:
„Erreiche ich das ferne, fremde Land,
Dann blüht das Lebensmal in meiner Hand
Wenn nicht, dann ſang der Vogel nur von Tod,
Sang mir ein Leben bitter und voll Not.
Du weißt den Weg nach jenem Land, ſag': Ja!“
Dann iſt das ferne, fremde Land ſo nah,
Dann ſingt der Vogel nimmermehr von Tod und Not,
Dann blühen alle Blumen rot, ſo rot, ſo roſenrot!“

Ein Windſtoß rüttelte an den Fenſterläden, fuhr
pfeifen durch die Kronen der olten, halbentblätterter
Ulmen. Heller brannten die Flammen im Kamin

aus dem Deutſchen Haus Flensburg) Großss
Miliearr



Nr. 103. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 4. Mai 1931. Nr. 103.

Aus aſſer Welt
Neun Arbeiter vergiftet

Zu ſchweren Vergiftungen von neun Arbeitern iſt
es in den Wilhelmshavener Zinnwerken ge
kommen. Vier Arbeiter ſind bereits geſtorben. Die
Leute hatten ſogenannte Aluminiumkrätze von einer
Fabrikabteilung zur anderen befördert. Da das Mate
rial ſehr ſtaubte, beſprengten ſie es mit Waſſer. Hier
bei entwickelten ſich ſtarke Dämpfe. Erſt im Kranken
haus hat man feſtgeſtellt, daß es ſich um Arſenwaſſer
ſtoff handelte, eines der gefährlichſten Blutgifte.

„Do X“ über Weſtafrika
Das deutſche Flugboot „Do X das von Villa

Cisneros (Weſtafrika) geſtartet war, iſt nach einer
Meldung der Compagnie Aero Poſtale am Sonnkag
mikkag, 13.50 Uhr, über St. Louis in der Kolonie
Senegal eingetroffen. Nach einem kurzen Rundflug
über der Stadt ſetzte das Flugboot ſeine Reiſe in
ſüdlicher Richtung fork.

Fieſeler abgeſtürzt.
Der Fliegermeiſter Gerhard Fieſeler iſt beim

Training über den Fuldawieſen abgeſtürzt. Der
Flieger war mit einer völlig überholten Maſchine, die
konſtruktiv eine ganze Reihe von Verbeſſerüngen er
halten hat, aufgeſtiegen. Er kreuzte über der Stadt
und zeigte wundervolle Loopings, Rollings und
Turns, die das Publikum bewundernd aufſchauen
ließen. Plötzlich ſetzte die Maſchine in 600 Meter
aus. Der Flieger vermochte ſie im Sturz abzufangen
und im Gleitflug niederzubringen. Es gelang ihm
tatſächlich, ſie aus dem gefährlichen Stadtgebiet, wo
ein Abſturz unüberſehbare Folgen gehabt hätte, her

auszubringen und bis auf die der Fulda benachbarten
Niederungen zu fliegen, wo die Maſchine im Ausrollen
an einem tiefen Graben hängenblieb, ſich über
ſchlug und ſchwer beſchädigt wurde. Der
Flieger konnte ſich ſelbſt aus den Truümmern befreien
Er war faſt unverletzt.

Zehn
Am Sonnkagvormikkag ereignete ſich auf dem

Bodenſee ein ſchweres Bootsunglück.Ein Book des Marinevereins Friedrichshafen mit elf
Mann Beſatzung geriet in einen plötzlich auflebenden
Föhnſturm und kenterte. Erſt am ſpäten Nach
mikkäg gelangke die furchtbare Kataſtrophe zur Kennt
nis der Lindauer Behörden. Der Dampfer „Rürn
berg fiſchke einen mit einer Korkweſte verſehenen
Mann auf, der als Nokzeichen ſchwimmend eine Books
flagge in die Höhe hielt. Er war der einzige Uber
lebende der Booksbeſätzung, alle übrigen zehn Jnſaſſen
ſind erkrunken.

Uber das Unglück wird berichtet. Sonnabend nach
mittag gegen 2 Uhr trat die Jungmannſchaft des
Vereins ehemaliger Marineangehö-riger in Friedrichshafen mit ihrem UÜbungsboot
„Freya“ ihre alljährlich ſtattfindende Rundfahrt um
den Bodenſee an. Das Boot hatte zehn Jung-
leute und einen Führer, den 44 Jahre alten

Durch den Freitod Frau v. Schönebecks lebt
die Erinnerung an einen der größten Senſations
prozeſſe wieder auf, der vor 25 Jahren die Welt in
Atem hielt. Die Gedanken an jene dunklen, furcht
baren Vorgänge haben die Unglückliche, die ſetzt frei
willig ihrem Leben ein Ende geſetzt hat, niemals ver
laſſen. Sie litt unter ſchweren ſeeliſchen Depreſſionen.
Mehrfach verſuchte ſie durch Selbſtmord ihrem Leben

Schweres Bootfsunglück
auf dem Bociensee

Dote.
Reichsbahnoberſekretär Richard Schmidt, einen ver
heiräteten Mann, Vater von zwei Kindern, an Bord
Die Fahrt ging längs des badiſchen Bodenſeeufers
über Meersburg nach dem üblinger See. Jn Bod-
man wurde gelandet. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 1 Uhr führ die Mannſchaft von Bodman wieder
ab diesmal aber das Schweizer Ufer entlang. Gegen
Morgen ſtellte ſich ein ſtärker Föhnſturm ein. Das
Boot kenterte, und ſämtliche Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Erſt der ſpät nachmittags den Kürs nach der Schweiz
nehmende Dampfer „Nürnberg“ bemerkte das Un
glück. Er konnte nur mehr den einzigen überlebenden
Norbert Ege, der mit den Wellen kämpfend ans Boot
geklammert war, an Bord nehmen, außerdem drei
Leichen. Jn Rorſchach wurden verſchiedene Gegen
ſtände, wie Koffer, Ruder, Kleidungsſtücke und
anderes, an Land geſpült. Polizei und Zollkutter be
gaben ſich ſofort an die Unglücksſtelle, ohne jedoch

Das Dre Von
Eine Offizſerstragöcte vor 25 Jahren

weitere Leichen bergen zu können.

Alſſenstein
ihres Reichtums allgemein auffiel, daß die Ehe wenig
glücklich war. Der ältere Gatte, der ſich meiſt eines
recht rauhen Umgängstones befleißigte, vernachläſſigte
ſeine junge Frau. Wenn er nicht im Dienſt war,
ging er meiſt auf die Jagd.

Zu gleicher Zeit ſtand Hauptmann v. Göben in
Allenſtein in Garniſon. Er hatte dem großen Ge
neralſtab angehört, war zur Zeit des Burenkrieges

v.

Ehe mit dem Major. 2
mann v. Göben zu ihr ins Haus, ſelbſt dann, wenn

Täglich kam jetzt der Haupt

Schönebeck nicht auf der Jagd war. Am Weih
nachtsabend faßten beide den furchtbaren Plan, daß
Göben Schönebeck ermorden ſollte.
beck hatte ihrem Liebhaber einen Weihnachtsbaum
zurechtgemacht. St n die
Beſcherung ließ ſie Göben ſchwören, daß er ihren
Gatten töten werde.
nicht zur Ermordung, ſondern in der folgenden,
zwiſchen dem 1. und 2. Feiertag. Am J
man den Major v. Schönebeck mit einem Schuß
durch die Stirn auf der Schwelle ſeines Zimmers,
liegend tot vor.
fort ſtellte man feſt, daß der Schuß nicht aus dieſer
Waffe abgegeben war.
dacht auf Göben, der verhaftet wurde.
ſtand auch bald das Verbrechen ein.
Schlafzimmer Schönebecks in der Nacht hinunterge

angen.en er hatte bereits das Bett verlaſſen und trat.
mit einem Revolver in der Hand Göben entgegen,
als dieſer die Tür öffnete. Sofort ſchoß ihn darauf
hin der Hauptmann ohne ein Wort zu ſprechen nie
der. Die Leiche des Ermordeten wurde von ſeinem
Burſchen am nächſten Morgen gefunden.

Frau v. Schöne

Sie zündete die Kerzen an. Bei der

Jn dieſer Nacht kam es jedoch

Am Morgen fand

Neben ihm lag ſein Revolver So

Raſch lenkte ſich der Ver
Dieſer ge

Er war zum

Dieſer mußte jedoch etwas gehört haben,

Schrecklicher Freitod des Mörders.
Jn der n e r e geſtand Göben nicht

allein den Hergang des Verbrechens ein, ſondern ere an, a n zu dem Verbrechen von Frau
von Schönebeck angeſtiftet worden war.

daraufhin verhaftet. wurauf ihren Geiſteszuſtand unterſucht, aber bei beiden

wurde die e r n bejaht.
e em Prozeß kam, t eMene Weiſe Selbſtmord. Beim Effen ſchnitt
er ſich mit dem Tiſchmeſſer die Halsſchlagader auf und
verbluütete.

Sie wurde
Beide Angeſchuldigten wurden

Noch bevor
beging Hauptmann Göben

Nun wurde Frau von Schönebeck der Prozeß ge
macht, der in der Welt größtes Aufſehen erregte

doch noch niemals eine ſolche Offizierstragödie

2 n

ein Ende zu ſetzen. Sie konnte jedoch immer ge
rettet werden, bis ſie jetzt der Tod ereilt hat.

Die Tragödie einer jungen Frau.
Frau v. Schönebeck war die Tochter eines be

kannten Patentanwalts in Görlitz. Das reiche ver
wöhnte junge Mädchen heiratete ſehr früh den weit
älteren Major v. Schönebeck vom preußiſchen Dra
gonerregiment König Albert von Sachſen Nr. 10. Es
war jedoch ein offenes Geheimnis in Allenſtein, wo
die junge Majorsgattin infolge ihrer Schönheit und

in die Dienſte des Oranje Freiſtaates als Artillerie im deutſchen Heer vorgekommen. Während der VerOffizier en Man prophezeite dem überaus handlungen tauchten jedoch erneute Zweifel an der
talentierten jungen Hauptmann eine glänzende Zu e en Frau von Schönebecks e
kunft. Göben verliebte ſich in die junge ſchöne Frau Dieſe hatte inzwiſchen zum zweiten Male geheiratet,
ſeines Kameraden, und bald verband die beiden und zwar den Schriftſteller O. Weber. Frau
jungen Menſchen ein inniges Verhältnis. Frau v. von Schönebeck wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht.
Schönebeck beherrſchte den Hauptmann v. Göben voll Jm Prozeß ſelbſt wurde ſie wegen Unzurechnungs

kommen. e eiten en e e ei v. Schönebeck in einer Heilanſta denr n dem e ihrer als geneſen entlaſſen werden konnte. Sie hat dann
Juni mehr lit Jan d noch ein drittes Mal geheiratet, und zwar den Bruder

ihres Mannes, den Bankier Weber. Frau von
Schönebeck iſt in die Geſellſchaft wieder aufgenommen
worden. Sie verkehrte viel in Sportkreiſen und war
äußerſt beliebt. Auch noch im Alter iſt ſie eine ſehr
ſchöne Frau geweſen. Nur die wenigſten ahnten,
daß ſie bereits 55 Jahre alt war. Frau Bankier
Weber litt ſehr viel unter ſeeliſchen Depreſſionen.
Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung hat ſie ſich
mit Veronal vergiſtet. Als man ſie fand, lebte ſie
noch; aber ſie konnte nicht gerettet werden.

„Graf Zeppelin“ beſucht Stettin
Hunderkkauſende empfangen begeiſtert das Luftfſchiff.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtattete am
Sonntag der pommerſchen Provinzialhauptſtadt einen
Beſuch ab. Die Häuſer trugen reichen Flaggenſchmuck.
Ein ſeltenes Bild bot der Hafen, wo eine große Zahl
der dort liegenden Schiffe über die Toppen gefläggt
hatte. Sonderzüge aus Kolberg, Stralſund,
Berlin uſw. brachken viele Tauſende von Beſuchern
Das Fluggelände ſowie die umliegenden Höhen
waren von mehreren hunderttauſendMenſchen beſetzt, die Zeuge des ſeltenen Schau
ſpiels ſein wollten. Gegen 17 Uhr wurde das Luft
ſchiff aus der Ferne ſichtbar und kurz vor 18 Uhr
erfolgte die Landung glatt. Bürgermeiſter
Pick begrüßte den Führer des Luftſchiffes Kapitän
Lehmann, wobei er an den vor 18 ren er
folgten Beſuch des Luftſchiffes „Viktorig Luiſe“ er
innerte. Um 19.30 Uhr wurden die Motoren wieder
angeworfen und die Menge ſtimmte das Deutſch
landlied an. Nachdem das Luftſchiff noch einmal
über Stettin eine Schleife beſchrieben hatte, kehrte
es nach dem Flughafen zurück, um hier durch mehr
maliges Senken der Spitze für den herzlichen Empfang
zu danken.

Ungeklärte Morde Kürtens.
Der bereits abgeſchloſſene Mordprozeß Kürten

hat nicht volle Aufklärung über alle Verbrechen gebracht, deren ſich Kürten ſelbſt bezichtigte. Allgemein

iſt man darüber verwundert, daß man namentlich dem
Geſtändnis Kürtens, daß er zwei Mitgefangene der
Strafanſtalt in Brieg ermordete, nicht weiter nach
gegangen iſt.

Kurze Zeit, nachdem Kürten im Jahre 1913 das
Töchterchen des Gaſtwirts Klein in Köln-Mülheim
ermordet hatte, erhielt er wegen verſchiedener ſchwerer
Delikte eine längere Zuchthausſtrafe. In der Straf
anſtalt von Brieg führte ſich Kürten ſo gut, daß er
ſchließlich verſchiedene Vergünſtigungen bekam und
ſogar Kalfaktor wurde, d. h. er durfte ſich in der
Strafanſtalt frei bewegen, er hatte die Aufſicht über
Mitgefangene und genoß eine Reihe von weiteren
Vergünſtigungen. Kürten hat nun geſtanden, daß er
ſeine größere Freiheit dazu benutzte, aus der Anſtalts
apotheke Morphium zu ſtehlen. Mit zwei ſeiner Mit
gefangenen verkrug ſich der Maſſenmörder ſehr ſchlecht.
Er beſchloß, ſie zu töten, und mengte ihren Speiſen
Morphium bei. Die Hinzufügung des Giftes iſt ihm
dadurch erleichtert worden, daß er bei der Eſſenaus
teilung die Schüſſeln mit Speiſen bekam. Die beiden
Mitgefangenen, die Kürten haßte, erkrankten bald und
ſtarben an einer Vergiftung. Eigentümlicherweiſe iſt
man auf dieſes Verbrechen bei der Verhandlung kaum
eingegangen, während es doch dringend nötig geweſen
wäre, gerade dieſen Fall zu klären.

Geglückter Start eines Raketenautos
Zum erſten Male ſeit dem mißglückten Opel- ingenieur Pietſch konſtruierken Wagens geſtaltete ſich

Valierſchen Verſuch iſt geſtern nachmikkag auf dem zu einem vollen Erfolg. Das Rakekenauko er
Tempelhofer Flugfeld ein mit Rakekenmotkor reichte bald eine Geſchwindigkeit von 130 Stunden
angekriebenes Fahrzeug geſtarkek. Das kilomeker, fuhr zunächſt die Gerade entlang, und dann
öffentliche Debüt des von Dr. Heylandi von der in Achtern und anderen Figuren über die Rollbahn
IJnduſtriegasverwerkungsgeſellſchaft und ſeinem Ober und das Flugfeld

Ein Rieſenſpionageprozeß in Rumänien
65 Sowjelſpione auf der Anklagebank.

Der rumäniſche Kriegsrat hat die Unterſuchung
gegen die groß angelegte Sowjetſpionage, die im
Oktober des vorigen Jahres in Bükareſt aufgedeckt
wurde, beendet und gegen 65 Perſonen die Anklage
vor dem Kriegsgericht in Bukareſt erhoben. Dem
Prozeß ſieht man im ganzen Lande mit der größten
Spannung entgegen, da zahlreiche rumäniſche Offiziere
und öffentliche Fünktionäre darin verwickelt ſind. Das
Haupt der Spionage war der aus Hradeg gebürtige
und in Bukareſt lebende Ingenieur Paul Salomon,
der über Wien mit der Moskauer Spionägegentrale in
direkter Verbindung ſtand und von dort die Aufträge
und auch die großen Geldmittel zur Bezahlung der
zahlreichen Agenten erhielt. Einer der weiteren Haupt
angeklagten iſt der Major Georg Verſariu, der be
ſchuüldigt iſt, durch zwei Jahre mit dem angeblichen
öſterreichiſchen Spion Hugo Sikore zuſammengearbeitet
und die wichtigſten Militärgeheimniſſe Rumäniens an
die Sowjets verraten zu haben. Neben ihm ſitzen auf
der Anklagebank Leutnant Bruska von der Kavallerie
ſchule, der Amtsdirektor des Außenminiſteriums
Stefan Dobrescu, der Jngenieur Andreas Prot von
den Luftfahrzeugfabriken in Braſſow, der Ingenieur
B. Sajo von den rumäniſchen Staatsbahnen und ein
Dutzend von Offizieren, Beamten und Soldaten des
rumäniſchen Kriegsminiſteriums. Außerdem iſt noch
eine Zahl von Jngenieuren wegen Hochverrats und
Spionage angeklagt, von denen aber der Großteil
nicht Rümänen, ſondern Ausländer ſind. Der Rieſen
prozeß begann am 26. April und dürfte einige Wochen
dauern

Der HeylandtRaketenRückſtoßwagen vor dem Start.
Links Reichsverkehrsminiſter von Guerard. Neben dem Wagen rechts der Erfinder Dr. Heylandt.
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e da gratulier' ich dir euch! Jetzt be

reits

Er fuhr ſich durch die Haare.
„Wenn mir doch aber ein Solo-Sopran fehlt!“
Jch ging nach der Kredenz hinüber, holte zwei

Gläschen und eine Flaſche uralten Schwarzwälder
Kirſchgeiſt.
„Kann denn Mädi die Partie nicht ſingen Wär'

eine feine Reklame!“
„Schon, nur die Stimme langt bloß für den

Konzerkſaal, nicht für die Rieſenausmaße des Doms!
Und dann eine faſt noch unbekannte Sängerin
ach du mei liews Herrgöttle vo' Bieb'rach, da kommt
ja nur die zweite Beſetzung der Kritik wenn ſie
überhaupt kommt!“

„Na, ich könnte meinen Herren Kollegen einen
kleinen Wink geben. Erſt mal Pröſtchen!“

„Proſit!“ Klaus kippte den Jnhalt des Gläschens

warfen blutroken, zuckendem Widerſchein über das 6.
ſchneeige Weiß der Decke des Nordlandsbären. Die Gärten Gottes.

Ein tiefe betlommenes Atemholen An der Tür meines Gartenhauſes klopfte es an.
„Herein, wenn s kein Schneider iſt“, rief ich und

drehte mich auf dem Schreibtiſchſeſſel um. „Ja, grüß
dich Gott, Klaus! Läßt du dich auch mal wieder an
ſchau'n

Er bot mir die Hand.

„Zu blödſinnig iſt ſo etwas!“ Jch hieb mit der
Fauſt auf die Tiſchplatte, daß die Gläſer klirrten.
„Verzeih', gber da möchte man mit Knüppeln drein
ſchlagen! Alſo weil die Gabaya und ich manchmal
zuſammen ausreiten, oder weil ich bei ihr zum Tee
bin, da ſollen wir miteinander verkuppelt werden!“

Mein Freund ſah mich offen an.
„Nein, du, das iſt es nicht, aber ihr ſeid da

mals geſehen worden in Enkheim, der Pächter vom
Café Hauptwache hat dort die Jagd, der hat's er
zählt, und an demſelben Abend war ſie dann hier bei
dir, der Franzl und die Hilde haben euch doch ſogar
angerufen, als ihr aus dem Haus kamt, aber ihr habt
gar nicht gehört, und da da dachten ſie, ihr
wolltet nicht geſtört ſein.“

„Jch danke dir, Klaus“, ſagte ich ganz ruhig und
beherrſcht und nahm ſeine Hand. „Nein, wir ſind
nicht verlobt und werden uns auch nie verloben, dar
auf gebe ich dir mein Wort! Nun eine un
Glaubſt du, glaubt ihr, daß ſonſt zwiſchen Gabaya
und mir Beziehungen beſtehen, die mehr als freund
ſchaftlicher, geſchwiſterlicher Art ſind 2“

Er ſprang auf, ganz blaß, ganz erregt.

„Jch ich möchte dir auch etwas ſchenken.“ Gabaya Delisle neſtelte an dem Ausſchnitt ihres Klei
des, zog ein dünnes, goldenes Kettchen mit einem
Medaillon hervor: „Es iſt mein eigenes Bild,
früher“, ſie ſtockte: „Früher trug es meine Mutter,

willſt dir es haben „Grüß dich Gottl Du, iche Paſtellmalerei, ein kleines Künſtler-Bitte.“
e e „Jſt recht, aber erſt ſteck' dir mal ne Zigarette„Gabaya!“ Jch beugte mich nieder, küßte ihre an. Brennt ſie Na ſchön. Wieviel brauchſt du

Hand, ſah auf, ſah ein Sehnen, Warten in ihren „Sehr viel“, er lächelte. „Deine Unterſtützung,
Augen, ein halbes Lächeln um den tiefroten Mund deine Fuürſprache bei Gabayal“

Und es fuhr mir durch den Sinn „Wenn du ſie „Hm. Und warum biſt du nicht ſelbſt zu ihr
jetzt küßt, nur ein einziges Mal küßt, iſt ſie dein, gegängen
widerſtandslos dein!“ Mein Freund ſtreifte die Aſche ab, um ſeine Ver
Da traf mein Blick das Bild meines Kindes, ſo legenheit zu verbergen. De den mrein, ſo unſchuldsvoll, ſo voll gläubigen Vertrauens. „Gott, ich hab' halt gedacht, weil ihr beiden im Hinunter: „Die Gabaya hätt' die Stimme das wär
„Mein Schutzengelchen!“ mer zuſammenhockt.“ der von vornherein garantierte und beſiegelte Er

a e e a du Aue el en l e„Jch danke dir, Gabaya, du haſt mir eine große, „Ja, und dann möcht's auch das Juttale net.“ e erot d i al rich Biſt genug Schneid haſt, ſoll ich die Sache vermittelnFreude bereitet, und ich danke dir für den heutigen „Aha!“ Nun war ich im Bilde. „Biſſel eifer Wenn du halt ſo lieb ſein wollteſt ſagte er gang

komme mit einer

Tag, dein Vertrauen!“ ſüchtig gelt n lernen „Nein! Nein! Gewiß nicht!“and re in müdesLächetn e n e e du ſtehſt ja ſchon heute unter dem Menſchen lind das iſt doch n Selbſtverſtänd- je e e e e e e a m
„Lieber Freund, rn n Zeit, ich e e e ſt er ſt werden wenn ichen k. e erſchreckt ab Ken, hörſt du, im geringſten! an Gabava Delisles

im Her gleich halb zehn.“ ihr mal ne chriſtliche Ehe führt l u rei nder ihr t n Mantel. nahm die „Soweit es avh e heißt Ausſicht e e e e e jah ne Freund d e e en der n e
kleine elektriſche Taſchenlampe, deren grellweißer wär' ſchon und ich glaub' beinah, die Mädi mag mich ſchärfer n Kerl ſchicke ich den dritten Mann, und wenn er zu
Lichtkegel ſcharf abgezirkelt auf dem Kies des Garten leiden. Aber feig iſt, züchtige ich ihn öffentlich in einem Lokali i 8, Klaus? Wir ſi ile das, Klaus Wir ſind doch alle i der Hindepenſchel

Er wich meinem Blick aus. „Du! Awer du! Reg dich doch net ſo arg auf!“„Freilich, nur der Franzl iſt doch mit der Hilde bettelte n Freund.
verkobt, wies mit der Mädi und mir ſteht, haſt du J konnte ſchon wieder lächeln. t
eh' längſt gewußt, und da meinten wir da dachten „Jſt gut ſo, und jetzt gehe ich zu Gabaya, wo biſt

„Nu, aber mal raus mit der Sprache! Wo drückt
denn der Schuh? Wenn ich ein biſſel nachhelfen
kann, tue ich's von Herzen gern.“

Klaus Koenig zerdrückte die kaum angerauchte
Papyros im Aſchebecher.

wegs ſtand.
„Darf ich dir den Arm geben
Ohne ein Wort zu ſprechen, legten wir die paar

Schritte bis zur Oberlindau zurück. Jch hämmerte
mit dem Klopfer an die Tür, in der Halle wurde

r 4 5 97es hell „Weißt, da hab' ich dir doch damals ein Gedicht wir das Juttale ſagt s auch. du zwiſchen zwölf und eins zu erreichen
Eiskalt, ſchmal lag Gabaya Delisles Hand in yertont: Mater glorioſa“, als Oratorium, und ich „Natürlich! Das Juttale! Die iſt ſo unfehlbar „Jm Römerhof, da eß' ich immer zu Mittag.

meiner Rechten: „Gute Nacht, liebe Freundin!“ „Schön, dann rufe ich dich Punkt halb ein Uhr
„Gute Nacht!“ Sie huſchte ins Haus. Tief an.

„Biſt du mir auch wirklich nicht böſe
„Nein, Kleiner“, ſagte ich, „dankbar bin ich dir,

und es war recht, daß du offen geweſen biſt, grüß die
Mädi, ſo und nun wird noch ein Schnaps getrunken;
denn auf einem Bein kann kein Menſch ſtehen.“

(Fortſetzung folgt.)

bin aufgefordert worden, es nach der heiligen Meſſe
im Dom zu dirigieren. So als Geſellenſtück gewiſſer

aufatmend ſtrich ich mir über die Stirn. Jn den maßen. Wenn's gefällt, könnt' ich Dirigent vom
Zweigen raunte der Nachtwind, raunte und flüſterte: vent e n monatlich, neben

weißt den Weg nach jenem Land, ſag': Jal“ bei würde ich noch in anderen Konzerten dirigieren,n e n ſo nah, komponieren, das Juttale und ich bekämen wohl auch Dunkelrot wurde der Klaus vor Verlegenheit.
Dann ſingt der Vogel nimmermehr von Tod und Not, Schüler und Schülerinnen, zum Auskommen wär's „Daß die Gabaya arg auf dich oigſſchnitte iſt, und
Dann blühen alle Blumen rot, ſo rot, ſo roſenrot!“ l ſchon daß daß ihr heimlich verlobt ſeid.“

wie der Heilige Vater in Rom hm?“
„Biſt du mir böſe?“ So kindlich klang es, daß

ich unwillkürlich lachen mußte.
„Dummer Kerl! Unſinn!de Was alſo habt ihr geacht 2!“



Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 4. Mai 1931.

Jn Halle blieb die Kombination MerſeburgGeiſeltal mit 3:2 verdient Sieger!
größerer Torchancen des Südens den Norden als knappen 2 1Sieger!krotz

h

Das Merſeburger Spiel ſah
Neumark-Kayna ſiegte inKahnga über Mücheln Benna Braunsdorf ganz knapp 1: 0. Die beſte Werbewirkung wurde in Kayna erzielt!

99 von Wacker knapp geſchlagen

Merſeburg, 4. Mai
Der Erfolg der geſtrigen Veranſtaltungen zeigte den

Führern, h der Werbegedanke auf fruchtbaren Boden
ſiel. Das ſollte ihnen der ſchönſte Dank ſein für die
viele aufgewendete Mühe Da auch der Wettergott
mit Sonnenſchein und Wärme ſein Scherflein bei
ſteuerte herrſchte überall echte und rechte Jugend
fröhlichkett. Am relakiv ſtärkſten war die Be
vrgun e e wo an die 1200 Zuſchauer den

gandaſpielen r ſtteilgnge pielen beiwohnten bzw. ſich am Umzug be

Das Zuſtandekommen der zweifachen KraftprobeHalle Merſeburg Geiſeltal wird den ernſte ich
gereuen. Beide Kämpfe gaben brauchbare Richtlinien,
wie man ſich in Zukunft bei Aufſtellung von repräſenta
tiven Mannſchaften im Saalegau zu verhalten hat.

Eine Hegemonie von Nord oder Süd exiſtiert nicht.
Das Doppelduell von geſtern wies nach, daß man
in Halle nicht beſſer Fußball ſpielt, als in Merſe
burg und im Geiſeltal oder umgekehrt.

Keine Partei blieb Sieger. Jede hatte einen Erfolg
und einen Mißerfolg zu verzeichnen. Und doch ver
langt die Gerechtigkeit bon dem gewiſſenhaften Kritiker
die Feſtſtellung, daß im ganzen und genau genommen
der Süden eine Jdee höher zu bewerten war. Der
Kampf in Halle wurde von ihm verdient gewonnen,
während ſeine Niederlage in Merſeburg dem Kampf
verlauf nicht recht n Ein Remis wäre hier
das allermindeſte geweſen. Das Geſamtergebnis iſt
für unſeren Südbezirk alſo ein recht erfreuliches.

Noch mehr aber freut es uns, daß von überall
her die Meldung kam: „Es wurden Spiele gezeigt,

die uns neue Freunde warben!“ Hier liegt der
Gewinn!

Wenn der Gau nun an die Aufſtellung ſeiner
Mannſchaften geht, die ihn demnächſt nach außen hin ver
treten ſollen, ſo weiß er jetzt, daß er ſich nicht nur auf
die Spieler ſtützen kann, die bisher zur engeren Wahl
ſtanden, ſondern daß er

im Süden ein Reſervoir
beſitzt, aus dem er nach Belieben ſchöpfen kann, ohne
dabei ein Riſiko einzugehen. Und nicht nur an die
Mannſchaften, die geſtern in Halle ſpielten, denken wir
dabei, ſondern ebenſo an die, die ſich in Merſeburg in
den Dienſt der guten Sache ſtellten

Der Verlauf und das Ergebnis der drei Werbe
ſpiele in Halle, Merſeburg und Kahna entſprechen

Vorausſagen. Jn Halle gab letzten Endes
unſere beſſere den Ausſchlag. Jntereſſant
iſt e die Feſtſtellung, daß alle drei Tore von 99ern
geſchoſſen wurden, ſogar Brödel war hieran beteiligt.
Entſcheidend war aber erſt die zweite Hälfte, denn bis
zur Pauſe war der Süden noch geſchlagen Jn
Merſeburg krankte die Südmannſchaft an dem zum
Seil ſchlechten Sturm, hatte aber mehr Torgelegen
heiten als die Hallenſer. Ein Teil Schuld an dem für
uns ungünſtigen Ausgang trägt aber auch die Regie
Ein guter Miktelläufer iſt noch längſt kein guker Stürmer.

Jm Geiſeltal behauptete ſich, wie erwartet, die
NeumarkKaynaer Kombination, wenn auch wider Er
warten knapp. Die Vertreter der drei übrigen Geiſel
talorte ſchlugen ſich bravourös und hatten beſſeren
Kontakt, als man urſprünglich angenommen hatte.

Den Chancen nach unvercſent!
unterlag in Merſeburg der Süden dem Norden

Die Mannſchaften erſchienen in der von uns ver
öffentlichten Aufſtellung Die Halloren fanden ſich
ſchneller zuſammen. Und ſchon nach 5 Minuten hatte,
wie befürchtet, Böhme die erſehnte Gelegenheit, eine
ſeiner Bomben im rechten Moment anbringen zu
können. Leider wurde durch den r Schuß, den
der wieder einmal ausgezeichnete Rodeck zu meiſtern
verſuchte, dieſem die Hand verletzt, ſo daß er in der

olge nur noch mit einer Hand parieren konnte und
chließlich in der Mitte der zweiten Hälfte ausgewechſelt

werden mußte (Kapſer, Boruſſta, ſprang für ihn ein)
Dem verletzten 99er geb.
halten Anerkennung. Von nun an erfreute
„Neger“ der liebevollſten Aufmerkſamkeit Knoches und
Albrechts was faſt gleichbedeutend mit e h war.
Aber vorbereitet war auch das zweite und tegbringende
Tor der Hallenſer noch von ihm. Zum Ausgleich kam
e bei der erſten Ecke der Merſeburger, die von
Reinsberger ebenſo ſauber getreken wie von
Bartkowiak verwandelt wurde (27. Minute). Die
bis dahin leichte Feldüberlegenheit der Hallenſer war
nunmehr vorbei. Süd wurde beſſer in der Kombination,
hin und wieder tauchten mitreißende, zügige Momente
auf die aber durch die

Unentſchloſſenheit des Jnnenſturmes
ohne Auswirkung blieben. Kurz vor dem Wechſel war
einmal Rodeck ſchon geſchlagen, als Knoch den Ballnoch von der Linie fiſhle Halbzeit 1: 1. Ecken 6:2

für den Norden! In der zweiten Hälfte ſetzte der
Hampf zunächſt recht ruhig wieder ein, erreichte dann
aber, als Rodeck von Kapſer abgelöſt worden und das
zweite Tor für Halle (17. Minute) durch Waſſer
sie her gefallen war, ſeine

Höhepunkte, da jeder Spieler ſich in einen Maße
einſetzte, als gelte es, für den eigenen Verein eine
Meiſterſchaft zu erringen.

Prächtig jetzt die Läuferreihe
woher mehr und mehr
wobei

S

he des Südens, bei dem
t in den Vordergrund trat,

er ſich nicht nur mit ſeinem Klubkameraden
Stahl, ſondern auch mit Knoche ſo gut verſtand,
als ſpielten dieſe beiden jahrelang nebeneinander,

ar Initiative ging zum großen Teil an den Süden
er.

Sein Sturm bekam von den Läufern die ſauberſten
Vorlagen ſerviert, aber ſowohl Sievers, der keinen
Augenblick ſeiner Aufgabe des Sturmführens gerecht
wurde, wie Lingott, der ſich als zu langſam erwies,
verſtanden Kapital daraus zu ſchlagen. Lingott und
auch dem Neumärker Reinsberger war es in die Hand
gegeben, das ausgleichende Tor zu ſchießen, jedoch
ließen beide die nicht mehr günſtiger zu denkenden Ge
legenheiten aus. Schade, daß der

Wechſel SchüttLingott
erſt wenige Minuten vor Schluß vorgenommen wurde.
Wäre dieſe Maßnahme etwas früher gekommen, ſo hätte
der geſtern außerordentlich ſchußfreudige 99er ſchließlich
doch noch die Wendung erzwungen.

Der glückliche Sieger beſaß, wie erwartet, den beſſeren
Sturm, in dem allerdings Krampe nichts Beſonderes
zeigte. Wehe, wenn der Süden mit dieſen Sturm aus
gerüſtet geweſen wäre! In den Läuferreihen war zu
nächſt kein Ubergewicht feſtzuſtellen, ſpäter aber traten
SchüttKnocheStahl, die unbedingt ſchwerer belaſtet
waren als die Hallenſer Deckung, mehr in den Vorder
grund. Das junge Hallenſer Mittelläufertalent Böttger
zog ſich ſehr gut aus der Affäre, er machte gegen den
noch röutinierkeren Schütt ausgezeichnete Figur, zumal
er von Wetterling und Krampe glänzend unterſtützt
wurde. Die Verteidigungen waren ſich gleichwertig, bei
Merſeburg Albrecht im Schlag etwas ſauberer als ſein
Nebenmann Franke. Küſter als Torwart der Halloren
blendend, vornehmlich ſeine Fangtechnik. Jm Merſe
burger Angriff waren die Beſten Bartkowiak und
Swatſchina, dem leider nur der ſtraffe Schuß
fehlte. Hohl (Halle) leitete den jederzeit fairen
Kampf ſicher und geſchickt.

Die während der Pauſe gelaufene 10 X 100 Meter
Staffel für Jugendliche gewann der VfL., der
von Anfang an in Führung gelegen hatte, überkegen mit etwa150 Meter Soapruag, Zweiter wurde Lauchſtädt nach ſchwerſten
Kampfe mit Preußen Merſeburg. Die Preußen ſchienen den
zweiten Platz ſchon ſicher zu haben, als ihr Schlußmann fiel,
wodurch es dem glänzenden letzten Läufer der Lauchſtädter
leichter wurde, das verlorene Terrain wiederaufsuholen, Zeit
des Siegers 2;14 Minuten.

ührt für ſein tapferes Ver
ich der

Vor dem Ligaſpiel hatten ſowohl die Jugendlichen, bei
denen man leider die 99er vermißte, die auch dem Staffellauf
fernblieben, als auch die 22 Ligaſpieler inmitten des latzes
Aufſtellung genommen, wo ſie vom Gauvorſitzenden mit Worten
des Dankes dafür bedacht wurden, daß ſie ſich bereitwilligſt in
den Dienſt der gemeinſamen großen Werbe ache geſtellt hätten.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die deutſche Jugend
bewegung immer weiter ausbreiten und unſerem Vaterlande
frohe Und geſunde Menſchen heranziehen möchte. Begeiſtert
ertönte aus den jungen Kehlen das dem Gau, dem Verbande
S M eren lieben Deutſchland geltende dreifache Hipp, hipp,
hurra

schat
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erſeren!
Boppelprüfung Mord S ergahh Glefſchwer tiger

Knapper Ausgang
Wacker Halle bezwingt 99 Merſeburg knapp

mit 3:2 (2-0).
Der am Sonnabendabend in Halle ſtattgefundene

Herausforderungskampf Wacker gegen unſere 9er hatte
über 1000 Zuſchauer auf die Beine gebracht. 99 trat
in alter Aufſtellung mit Heitkamp als Linksaußen an.
Bei Wacker fehlte Hädicke, welcher aber gut erſetzt
war, und Tetzner. Für Bräutigam ſpielte eine junge
Kraft als Mittelſtürmer.

Mit dem Wind als Bundesgenoſſen greift 99 forſch an.
Schiemann muß des öſteren mit Erfolg eingreifen. Latten
ſchüſſe von Schütt und Rößiger und eine ganze Anzahl Ecken
bringen leider keinen Erfolg für 99. Auch Rodeck erhält viel
Arbeit, er iſt aber, wie im letzten Verbandsſpiel gegen Wacker,
in ganz größer Form. In der 15. Minute wird Th o ma s
nicht rechtzeitig angegriffen, und ſchon ſitzt durch placierten

Im Davis-Pokalſpiel Deutſchland Südafrika ſiegte
Südafrika mit 5:0. Die deutſche Vertretung gewann
kein Spiel.

Der FußballStädtekampf Leipzig gegen Frank
furt endeke, vor 16 000 Zuſchauern, 2: 1 für Frank
furt.

n der Berliner Fußballmeiſterſchaft ſiegteJ

Hertha-BSC. über Tennis-Voruſſig mit 7 1.
Das Laufen und Gehen Quer durch Ber

lage gewannen Brauch (SCC.) und Dahlin (Lett
and).
Beim Vereinszweikampf im Schwimmen zwiſchen

Eintracht Leipzig und Tgde. Mühlhauſen gab es
vier neue e e e e
Scharfſchuß unhaltbar das erſte Tor. Wacker iſt in Kombi
nation den 99ern überlegen und gibt der er er n viel
Arbeit. Kurz vor Ibzeit erhöht der Mittelſtürmer ckers
nach Abwehr von deck auf 2 0. Nach dem Seitenwechſel
legen ſich die Merſeburger mächtig ins Zeug.
Schüitt-Källe wird jetzt erſt warm und liefert ein großes Syiel.
Auch Brödel iſt ſehr gut, nur deckt er Gold zuwenig ab;
dadürch werden immer wieder n Momente vor dem
Wer Tor hervorgerufen. Nach einigem Hin und Her vor dem
Wackertor ſchießt Rößiger kurz entſchloſſen das 1. Tor
Bei einer Rechtsflanke wird Thomas wieder nicht abgedeckt,
und unbehindert erhöht er auf 3 1. Der Kampf nimmt an
Schnelligkeit zu. Bengze gibt den Ball ſteil zu Grieb, der,n behindert, das 2. Tor erxzielt. Durch eine unrichtige

bſeitsentſcheidung, die dem edsrichter erſt durch die Zu
ſchauer „dikkiert“ wird, kommt 99 um den verdienten Ausgleich

Das Spiel war härt, aber fair, und hinterließ einen ſehr
guten Eindreicck. Richter (Giebichenſtein) war dem Spiel
nicht immer gewachſen.

99 Reſerve von Neumark Reſerve hoch geſchlagen.
Das Sonnabendſpiel in Neumark endete 0 für Neu

mark. Neumark führte den S mit einigen Erſatzleuten
durch. Der 9er Angriff war wieder der ſchwächſte Teil, wo
durch die Hintermannſchaft überlaſtet wurde.

Eine prächtige Lauferreihe
erre Grundlage zu einem schönen 352- Se es Scicens

in Halle
3000 halliſche Zuſchauer erleben einen Merſeburg Geiſeltal-Sieg. Drei 99er die Torſchützen!d Von unſerem halliſchen ok. Mitarbeiter.

Vor über 3000 Zuſchauern trat der Süden in der
angekündigten Aufſtellung, der Norden ohne Meiß-
ner (für ihn ſpielte Böttge) an. e

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchnellen,
intereſſanten Kampf. Die Uberraſchung bildete weniger
die 2 3 Niederlage des Favoriten, als vielmehr die

glänzende Leiſtung der Läuferreihe des Südens:
Keller Metzger-Brödel.

Die beiden erſtgenannten legten beſonderen Wert
auf gutes Aufbauſpiel, während Brödel mehr als er
folgreicher Aſſiſtent der Verteidigung hervortrat. Der
Sturm hatte in Roßburg ſeine ſchärfſte Waffe Der
Jnnenſtürm war dagegen etwas zaghaft und ſpielte
ohne den nötigen Elan. Sander ſügte ſich gut ein,
doch ließen ſeine Flanken noch Wünſche offen. Die
Verteidigung war unrein im Schlag und zeigte fehler
haftes Stellungsſpiel. Gallander entledigte ſich
ſeiner Aufgabe mit Glück und Geſchick

Bei Halle war das Schlußtrio nicht ſo ſicher wie
ſonſt. Die Läuferreihe enttäuſchte. Mertin hielt
nicht durch. Jm Sturm war Gold ſehr gut und
Thomas recht eifrig, doch wenig glücklich. Paul-
mann gelang es nicht, den nötigen Kontakt zu finden,obwohl er ſelbſt nicht ſchlecht war. Böttge fiel faſt

aus und Schlag war zu bequem.
Der Süden gewann verdient. Einmal durch die

großartige Leiſtung der e und weiter durch
das auf Nützlichkeit und Erfolg eingeſtellte Spiel der
Stürmerreihe. Bei etwas mehr Entſchloſſenheit des
Jnnenſturms hätte das Ergebnis ſogar zahlenmäßig
klarer zum Ausdruck kommen können.

Der Spielverlauf.
Die erſte Viertelſtunde greift der Süden dank guter Läufer

arbeit unentwegt an. Benze Und Sander vergeben die erſten
klaren Gelegenheiten ſchon in der 1. Minute Obwohl das
Wer Schlußkrio Unſicherheiten zeigt, bleibt die Drangperiode
des Südens ohne Erfolg. Bemerkenswert iſt dabei, daß ein
glänzendes Zuſpiel von Metzger zu Roßburg umd deſſen genaue
Flanke von Skrempel zu einer unheimlich ſcharfen Bombeausgenutzt wird, die ganz knapp neben den Pfoſten geht. Ein
plötzlicher Vorſtoß des Nördens bringt auf Vorlage von Mertin
und geſchicktes Burchlaufen von Paulmann ünerwartet die
Führung für Nord. 01. Schon wenige Minuten darauf iſt
auf Flanke von rechts durch den ſchnell ſtartenden Paul
mann das 0:2 fällig. Der Süden iſt etwas deprimiert und
läßt nach. Erſt kurz vor der Pauſe kommt er wieder auf,
und im Anſchluß an einen

der Senat von Roßburgköpft en ze im Sprunge ein.
Auch nach Wiederbeginn hat der Süden Ausgleichsgelegen

heiten. Ein ſchönes Zuſpiel Roßburg- Gabbert zu Benze verſchießt dieſer freiſtehend Auch Strempel und Sander verpaſſen

güte Vorlagen von rechts. Halles Vorſtöße ſcheitern am un
entſchloſſenen Spiel des Jnnenſturms, einſchließlich Schlag.

Zrrdel bringt plötzlich einen ſcharfen Fernſchuß an.
Müller verſucht zu köpfen und irritiert dadurch Große

im Tor und der e iſt das 2 21Paulmann e an Däne vorbei, trifft den Ball aber in

getreten wird,
21

gusſichtsreicher chußſtellung nicht. Ein Lattenſchuß von
Thomas gibt der e er An für Halle als Tor. AufReklamation gibt er aber iederwurf. Böttge und Gold
verſchießen günſtige Gelegenheiten für Halle.

Roſſburg brennt durch, und aats t unmöglichem Winkel
ort ſeine Flanke an dem verdußten Große vorbei und
pringt vom Jnnenpfoſten ins Netz. Das war der

J Sieg! 3:Die reſtliche Viertelſtunde bringt
ſtrengungen nichts mehr.

hartas bvefriedigte in ſeinen Entſcheidungennicht immer. Beide Mannſchaften ſpielten ſehr anſtändig.

Die Jugendſpiele auf dem VfL.- Platz.
Fußball: V. Jugend 99 Jugend 2 0, VfL. Junioren

gegen 99 Junioren 5 VfL. Knaben Preußen Knaben

1

trotz beiderſeitigen An

Preußen II. Junioren-GV. Meuſchaun Jugend 2:1.
Handball: VfL. Knaben VſB. Lauchſtädt 2

In Kayna ſiegte der Favorit knapp!
NeumarkKayna ſchlägt MüchelnBeuna Braunsdorf

10 (10). Meixner der Torſchütze.
Vor etwa 1200 Zuſchauern behielten in Kahyna

die Vertreter der erſtklaſſigen Vereine knapp, aber ver
dient mit 10 die Oberhand über die ſehr angenehm
enttäuſchenden 1 bKlaſſigen. Leider beeinträchtigte der
ſtarke Wind die Leiſtungen und den Kampfverlauf ſehr.
Für Bittner ſpielte Kolb (Kayna) rechten Läufer.

Glänzend war der Müchelner Torwart, der eine höhere
Niederlage verhütete, und die gegneriſche Verteidigung,
vor allem der Neumärker Bohne und auch Meixner,
der in der 20. Minute das einzige Tor des Tages ſchoß.
Dunger gefiel nur in der erſten Hälfte gut. Der
Schiedsrichter befriedigte nicht immer.

Der Werbeum zug in Kayng geſtaltete ſich zu einer
wirkungsvollen Werbung für die Leibesübung, und auch der
Werbelauf in der Spielpauſe verlief gut.

Die Jugendſpiele in Kayna.
Fußball Kayna Junioren-- Braunsdorf 0 2,

Junioren--Beung Junioren 20, Kayna Jugend Neumark 0,
Beung Jugend Braunsdorf 4 0, Neumark Knaben Brauns
dorf 3, Beung Knaben-Kayna 8: 1. Handball: Kayna
II. Knaben-Frankleben II 12, Kayna I. Knaben Frank
leben T L 1, Kayna Jugend Frankleben 3 2.

0

Marakhon Röſſen I Spergau I 8:2 (3-1).
Die Röſſener Mannſchaft ſchien anfangs die Gäſte

etwas zu leicht zu nehmen, denn man ſah in der erſten
Hälfte nicht viel. Spergau hingegen zeigte großen Eifer
und kam ſtark auf. Röſſen konnte wohl drei Tore
ſchießen, doch kamen auch die Gäſte zum Ehrentor.
Anders in der zweiten Hälfte. Röſſens Mannſchaft
ſpielte wie umgewandelt und umklammerte die Gäſte.
Noch 5 Tore gegen den Wind wurden geſchoſſen,
während Spergau kurz vor Schluß den zweiten Treffer
erzielt.

Spielvereinigung Neumark III--AKW. Mücheln J 3:2Das Sp.
iel wurde in Mücheln ausgetragen.

Start zur Heutſchen

Fußballmeiſterſchaft
Die Paarungen zur Vorrunde.

Die Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

Neumark

wird am kommenden Sonntag ausgetragen. Die
Paarungen der Gegner ſind folgende

Jn Leipzig. (VfB.-Platz). Spielvereinigung
Leipzig- Spielvereinigung Fürth.

Königsberg (VfB.-Platz):
gegen Dresdner SportClub.

Berlin (Hertha-Platz):
gegen Breslau 906.

Beuthen (Stadion): Beuthen 09 Hamburger
Sportverein.

Dortmund (Stadion): VfB. Bielefeld gegen
HerthaBSEC. Berlin.

Kiel (Holſtein-Platz): Holſtein Kiel —Pruſſia
Samland.

Düſſeldorf (Stadion): Fortung Düſſeldorf
gegen Eintracht Frankfurt.

14. Mai München 1860 vder Phönix-Ludwigs
hafen gegen Schwarz-Weiß Barmen oder Meidericher
Spielverein.

Halle 96 Sieger in
Quer durch Halle

VfB. Königsberg

Tennis- Boruſſia Berlin

3 Hothia 13:04; 4. SpV. 98 13:20.
1. Nelſon 13:24; 2. Gieb. TV.; 8. TV. Cröllwitz;

5. SpV. Weiſe. 5 ruppe D-1. CVJM. 13:41; 2. DHV. T. Gruppe B. T. VfL. 96 II 13:01;
2. PSV. II 3. Gieb. TV. II.Knabenklaſſe 1917/19. 1. VfL. 96 T 6:04; 2. Wacker T

Favorit; 4 Polizei T; 5. Eitchenkreug I 6 BlauWeiß I.
Frauenklaſſe, Gruppe I. V. 96 T 5:59; V. 6:04.Gruppe B: 1. VfL. 96 II 6:27; 2. 98 e.
Mädchenklaſſe 1917/19: 1. VfL. 96 6:40; 2. Hall. T. V. I.
Jugendklaſſe 1913/14, Gruppe 96 I 13:32;

2. PSV. T. e B. 1. CVJM. I 14:15; 2. SchwV. 02;f. II. 1815/16, Gruppe I. VfL. 96 T 11;56; 2. 98.Gruppe B. 1. VſL. 96 II 15-18; 2. SpV. Weiſe.

70000 Zusher in Weißenfels
Poe Weißenfels ausgeschſecden!
Mach cdrameatischem Karmpfuerſauf untere V. Weißenfels

mit 657 (424) der Spieſvuereinigung Färeh
Glücklicher Sieg der Süddeutſchen im

Die Mannſchaft ſpielte zu langſam.

Weißenfels, 3. Mai.
Was früher die „Roten Teufel“ (SPV.) für Halle

waren,
das iſt gegenwärtig der PVfL. Weißenfels für unſere
Nachbarſtadt Weißenfels. Die dortigen Fußballer waren
manchmal froh, wenn ſie bei „Derbys“ 2000 Zuſchauer
um ſich verſammeln konnten. Die Polizeihändballer
haben mit dieſen „Rekorden“ gewaltig aufgeräumt
6000 Zuſchauer waren es beim Spiel gegen Königs
berg; über 10000 beim geſtrigen Kampf gegen Spiel
vereinigung Fürthl Ein Rekord, der ſobald nicht
wieder überböten werden wird. Jm geſamten mittel
deutſchen Verbandsgebiet nicht!

Die Weißenfelſer Polizeihandballer haben ihr Publikum.
Das geht mit ihnen durch dich und dünn. Auch geſtern!
Aber? „die Belaſtungsprobe war diesmal zu ſtark!
Denn Weißenfels ver lor! Unterlag in einem Spiel,
das, ſeien wir doch ehrlich, unſer Mitteldeutſcher
Meiſter gewonnen hälte, wenn wenn er in ſeiner
ſonſtigen Form geſpielt hätte. (Denn der geſtrige
Pf. war nicht unſer Meiſter dem wir ſonſt zu
jubelten, wenn ſein Sturm in blitzſchnellen Angriffs
aktivnen Tore warf, um die ihn alle mitteldeutſchen
Stürmerreihen beneideten!) Er hätte gewinnen
können, wenn nicht Ruck im entſcheidenden
Moment verletzt, wenn nicht Lindner kurz vor dem
Torwurf zu Jall gebracht worden wäre, wenn
Beyer mindeſtens ein vermeidbares Tor gehalten hätte
oder gar, wenn ein anderer Schiedsrichter gepfiffen
hätte, der das manchmal übermäßig harte Spiel der
Fürther Verteidigung von Beginn an unterbunden
hätte, wenn ſtatt der Süddeutſchen die Weißen-
felſer den letzten Strafwurf erhalten hätten,
wenn

Was aber ein gewiſſer Teil der Zuſchauer ſich
leiſtete (von fanatiſchen Kundgebungen während des

Zacherl (Fürth) und Lindner
Toren!

Zwiſchenrundenſpiel um die DSB.-Handballmeiſterſchaft. Sehr
hartes Spiel, gegen das der Unparteiiſche zu ſpät ei ngriff. Weißenfels diesmal nicht in Meiſterform!

(Weißenfels) ſchießen allein 8 von 13

Kampfes noch abgeſehen, die bei dieſem Kampfe
zum Teil noch verſtändlich ſein ſollenl), das war
verwerflich. Mag der Schiedsrichter Fehler machen
(und das hat er, ſtreng genommen nach den Regeln,
kaum!), niemals dürfen ſich aber die Zuſchauer
dazu hinreißen laſſen, den Unparteiiſchen tätlich an
zugreifen. Schiedsrichter Dr. Klinkowſki
(DSCE. Berlin iſt nach Spielbeendigung mit
Steinen geworfen worden! Das ſagt genug! Auch
die andauernden „Schieber“ Rufe halbwüchſiger
Burſchen mußten vom Ordnungsdienſt unmöglich
gemacht werden. Noch lange nach Kampfſchluß be
lagerten Hunderte den Eingang zur Kabine, in der
der Schiedsrichter ſich umkleidete Dieſer Teil
des Publikums gehört nicht auf die Sportplätze!
Er ſchadet unſerer Bewegung. Hier betätigte er
ſich in einer Weiſe, die anekeltel! Fort mit
ihm!

Unſer Meiſter erlag! Gewiß es war bedauerlich.
Man hatte viel Hoffnungen, daß er auch dieſen Kampf
ſiegreich beſtehen würde. Aber: einer kann doch nur
gewinnen! Und diesmal waren eben die Süddeutſchen
dieſe Glücklichen. Nicht immer kann eine Mann
ſchaft nach ihrem fabelhaften Aufſtieg in Hochform
ſpielen. Und nicht zu vergeſſen auch Spielvereinigung
Jürth iſt Meiſter! Kämpft ſeit Jahren um die
Deutſche Meiſterſchaft. Unſer Meiſter iſt zum
erſtenmal dabei

Warten wir ab. Lehrgeld muß eben gezahlt werden.
Vielleicht glückt's beim zweiten Anlauf.

Vergeſſen wir doch nie, was unſer Mitteldeutſcher
Meiſter für herxliche, aber auch für ſchwere Kämpfe
ſchon hinter ſich hat!

Dr. Kaiſer (Halle), der Führer der mitteldeutſchen
Handballer, könnte ſchon recht haben, wenn er uns nach
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dem Spiel ſeine Meinung dahingehend kundgab, daß
ein oder zwei 13-Meter- Bälle während des Kampfver
laufes die erhitzten Gemüter beſtimmt zur Ruhe ge
bracht hätten Es durfte unmöglich ſoweit koinmen,
daß ein Fürther einem Weißenfelſer eine Ohrfeige ver
abreicht. Der Schiedsrichter konnte den Vorfall infolge
ſeiner Stellung zum Ball leider nicht beobachten.

Das Spielfeld des ſchönen Weißenfelſer Stadions
hatte reichlich hohe Grasnarbe. Sie behinderte die
Schnelligkeit der Spieler, die der ſchweren Weißen
felſer beſonders. Auch der Ball ging manchmal ſeine
eigenen Wege

Weißenfels unterlag in Ehren! Dasſei ausdrücklich feſtgeſtellt. Die elf Spieler gaben ſicher
ihr Beſtes.

Der Kampfverlauf:
Fürth hat Anwurf, und ſchon in der 3. Minute geht der

Mittelläüfer GHebhardt auf halblinks unbehelligt durch:
1:0 für Fürthl Däs war ein et Fehler der Weißenfelſer
Deckung. Der Torerfolg war unbedingt vermeidbar. Die Süd
deutſchen greifen nach erfolgloſem Gegenſtoß durch weite Steil-
vorlagen flott an. Es liegt Flüſſigkeit in ihren Angriffs
aktionen. 6. Minute: Lindner ſpielt ſich ausgezeichnet frei.
Wunderbar placiert erzielt er den Ausgleich T. I. Doch zwei
Minuten ſpäter läuft wieder Fürths Linksaußen Kretſchmerdurch. Er ſchießt, und Beyer Hlagt den Ball nach innen
(haltbar?):. a 1 für Fürth. Rucks Strafwurf geht drüber.
Auffällig bleibt das langſame Zuſpiel der Poliziſten. Jn der
13. Minute läuft Ruck einer weiten Vorlage nach, gibt gut an
Lindner ab. Wieder ſitzt deſſen ſcharfer Schuß unhaltbar
plcriert in Fürths linkem Toreck: 2 21 Seiler und Dreikorn
ſpielen ungenau ab. 15. Minute: Fürths Ibrechter Gold
ſt ein erhält, völlig ungedeckt, den Il? ſelbſtverſtändlich 3: 21

Drei ſchwere Deckungsfehler der Weißenfelſer:
drei Tore für Fürth!

Gleich darauf vollbringt Hille eine ſeltene Energieleiſtung.
Faſt von der Mitte aus wühlt er ſich durch, und trotz ſtarker
Behinderung erzielt er den vielbejubelten Ausgleich: 3 31
Doch Fürth läßt nicht locker, und der Mittelſtürmer Knoll
ſetzt ſich kräftig durch 4 3 für Fürthl! Ruck hat mit einem
Pfoſtenſchuß Pech. Endlich gibt auch Seiler gut an Lindner
aäb, der ſich außerordentlich beweglich zeigt. Wieder muß
e den Ball aus der linken Ecke holen: 4 4! Einen
Kraftwurf Goldſteins hält e Dann ſteht aberauch ihm einmal der Pfoſten hilfreich zur Seite. Wohl wird
der Nachſchuß verwandelt: a rer e „Ubergetreten!“Halbzeit 4: 4. Bis dahin war der Kämpf hart, ohne in
deſſen die Grenzen des Erlaubten zu verlaſſen. Das kam erſt

nach der Pauſe
Es geht ums Ganze

Die zweite Halbzeit
begann für Weißenfels verheißungsvoll. Die Poliziſten drücken,
und in der 3. Minute verſchafft ihnen ein wundervoller en
Lindners die Führung 5 l Das Publikum jubeltWendet ſich das Bläktchen Doch bald ſinken die Aktien
Ruck wird verletzt, er ſpielt nur noch mit Viertelkraft. Fürth

kommt wieder auf, und Beyer hat Glück bei einer Abwehr
Ein ſchöner Weißenfelſer Angriff ſchließt mit Hilles Wurf äb,
der aber gehalten wird. Weißenfels Läuferreihe und auch
beide Verteidiger werden beſſer. Doch
hart ſpielenden Fürther ſetzen ſich durch:

ein Muſterbeiſpiel zweckmäßiger Kombination faſt des
geſamten tet en Angriffs

führt durch Zacherl, dem Halblinken, zum Ausgleich 5 5!
Zacherls Schockwürf hätte beinahe noch ein weiteres Tor ein

ebracht. Er traf nur die Latte. Doch ſchon die nächſte
Minute iſt es wiederum Zacherl, der einen haltbaren
er uhtre Beyer läßt ihn bewegungslos paſſteren: 6 5

Der Kampf wird härter und härter. Hier nützen keine
Verwarnungen, und Dr. Klinkowſki mußte mindeſtens von hier
an ſchärfer durchgreifen. Er tut es nicht. Die Folge

die dramatkiſchen 15 Schlußminuken werden in
allerſchärfſtem Kampfſtil durchgeführt

Mehrfach werden die Grenzen des Erlaubten überſchritten
Beiderſeits! Keiner werfe dem anderen etwas vor. Doch
brachte o Verteidigung von Anfang an durch härteres
Spiel dieſe Note zuerſt in den Kampf. Es hagelt Sträfwürfe,
vorerſt meiſt für Weißenfels. Und noch einmal M einer,
von Lindner unhaltbar geſchoſſen, zum 6 61 an ſchöpft
neue Hoffnungl Hille will ſich durch vier Fürther dürch
en es iſt zwecklos. Froböſe ärbeitet jetzt doppeltes

enſum.
Da: Lindner iſt durch! Es riecht geradezu nach Tor!
Da wird ihm vom Gegner von hinten ein Bein geſtellt
ein ſehr möglicher Erfolg wird dadurch vereitelt. Nur
Verwarnungll Hier mußte ein Feldverweis erfolgen!

Seiler kämpft ſich gut durch (ſeine einzige wirklich gute
Leiſtung doch ſein harter Schutz wird von Fürther her
vorragend gbgewehrt. Lindner ſcheidet vorübergehend verletzt
aus, und kürz darauf wird Dän zer, Fürths vechter Ver
teidiger und der härteſte Spieler des Kampfes vom Schieds-
richter des Feldes verwieſen. Endlich! och zu ſpät, um
wenigſtens noch einen Publikumserfolg zu retten Was nun
noch kommt, iſt

ein Drama
Ungeheure Härte! Was nützen Verwarnungen Jn der
27. Minute erfüllt ſich das Schickſal der Weißenfelſer: Fürth
erhält einen Strafwürf zugeſprochen: Die Spannung iſt
auf dem Siedepunkt! Zacherl ſetzt en Schuß an:im Bogen ſauſt der Ball in die rechte obere Ecke, für Beyer
unmöglich haltbar. Das war Fürths Meiſtertreffer! Noch
Torgelegenheiten für die Poliziſten, verzweifelt vom Publikum
angefeuert. Nichts gelingt, und mit 6-7 muß ſich unſer
Mitteldeutſcher Meiſter geſchlagen bekennen. Die Maſſen
(Hunderte von Kindern zuerſt) ſtrömen aufs Spielfeld
und ſtehe oben! Alſo auch der Abſchluß dieſes Meiſter
kampfes war wenig ſchön geo.

Die anderen Spiele.
Darmſtadt 98-PVfL. Gokha 9:5 (2-2),
Polizei Spandau Hannover 96 10 8 (6 5).

Bei den Frauen ſiegte SC. Charlokkenburg mit
5 4 nach Verlängerung über Einkracht Frankfurt und
Viktorig Hamburg mit 4: 1 über Asko Königsberg.

Der Schachwettkampf Saale Sachſen endete mit

35 2256 Punkten für den Sächſiſchen Schachbund.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

die routinierten und

M V. -Ringer gewinnen
en „Kasno PoGlänzende Siege über die Mannſchaften des TV. 1861 Weißenfels und des TuspV. Röſſen. MTvV.

gegen TV. 1861 14:6; MTV. gegen Röſſen 18:3; TV., 1861 gegen Röſſen 17:3.

Die am Sonnabendabend im „Kaſino“ durch
geführten Ringkämpfe ſtanden auf beachtlicher Stufe.

Beſonders angenehm fielen die Leiſtungen der
MCB.-Ringer gauf, die in dieſem Trefſen eine
Klaſſe für ſich bildeten.

Röeſſn enttäuſchte, ſelbſt der alte Kämpe, Meiſter
Rupp, mußte ſich. zweimal geſchlagen bekennen Die
Weißenfelſer lieferten techniſch gute Kämpfe
Beim MTV. gab es nur 3 Niederlagen, die auch
erſt nach zähem Widerſtand erfolgten Angenehm

überraſchte im Halbſchwergewicht
Mekkin (MTBV), der den ſchnellſten Sieg des
Abends erringen konnte.

Durch Krawattengriff legte er den Röſſener Rickert
ſchon nach 12 Sekunden auf die Matte. Gegen den
Weißenfelſer Thierſch konnte er einen Sieg nach
Punkten landen. Bis zur Halbzeit war der Kampf
ohne Vorteil für beide. Durch das Los kam Mettin
in Vorteil und konnte durch mehrere gut durchgeführte
Angriffe die Punkte für ſich buchen. Einen weiteren

Blitzſieg in 13 Sekunden konnte Gantz (MTV.) gegen
Rehahn, Röſſen, erringen. Höchſt ſpannend ge
ſtalteten ſich die Kämpfe im Schwergewicht. Meiſter
Rupp hätte hier in Biſchoff, Weißenfels, und
Meſeberg, Merſeburg, zwei zähe Gegner vor ſich,
denen er trotz ſeiner raffinierten Technik nicht bei
kommen konnte. Biſchoff ging mit ihm über die
Runde und brachte ihn mehrmals der Niederlage nahe.
Er entſchied den Kampf für ſich nach Punkten. Jm
Kampfe Rupp--Meſeberg ſah man Rupp bei
Halbzeit im Vorteil, jedoch ging Meſeberg mit Wieder
aufnahme des Kampfes zu ſcharfen Angriffen über,
durch die ihm in der 3. Minute der einwandfreie
Sieg gelang. Den letzten und ſchärfſten Kampf
zeigten Meſeberg und Biſchoff, beides Ringer
von heißem Temperament; Biſchöff dazu eine Ringer
geſtalt, wie man ſie beſonders gern ſieht. In der
6. Minute ging Biſchoff zum entſcheidenden Angriff
über und durch gut angeſetzte Krawatte gelang es
ihm, ſeinen Gegner zu ſchlagen.

Die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe folgen.

Anturnen n eurössen
Ein Turnfeſt im kleinen!

Herrliches Frühlingswetter und gutes Gelingen
waren die Vorbedingungen zum Anturnen des TuSpV.
Röſſen. Noch nie hat man zu einem Anturnen der
artige Menſchenmaſſen auf dem Sportplatz in GöhlitzſchSee wie diesmal.

Schon morgens fanden einige Spiele im Fußball
der Jugend und Knaben gegen Spergau ſtatt. Den
Glanzpunkt ſollte aber der Nachmittag bringen.

Es wurde wahrhaftig der Höhepunkt, denn was
man hier ſah, bekommt man ſonſt nur bei einem
Turn und Sportfeſt zu ſehen.

Mittags verſammelten ſich die Mitglieder des Ver
eins an der Siedlungsſchule; um den Ausmarſch aus
der Turnhalle ins Freie zu vollziehen. Wohl an die
500 Turner und Turnerinnen, Schüler und Schüle
rinnen, ſowie alle anderen Abteilungen beteiligten ſich.
Unter Vorantritt der Fahne und einer Muſikkapelle be
wegte ſich der n en und bunte Zug durch die Sied-
lung nach dem im herrlichſten Grün prangenden Sport
plaß in Göhlitzſch. Hier ging es ſofort an die turneriſche
Arbeit. Alle Abteilungen vollzogen die allgemeinen
„Freiübungen. Es war eine Luſt, auch die kleinen
Nangen mit Herz und Seele bei der Arbeit zu ſehen.
Die Schüler folgten, dann die Turner und Turnerinnen,
welche ſtark antraten. Nach Beendigung der Frei
übungen folgte eine beſondere Einlage.

Die Turner und alle Anweſenden ehrten den neuen
Deutſchen Meiſter an den Geräten, ihren Freund
Kurt Krötzſch.

Oberturnwart Keller ſprach beherzigende Worte und
überreichte ihm einen großen Blumenſtrauß mit Schleife

in den Turnerfarben. Mit nicht endenwollendem Bei
fall übernahm der Meiſter das äußere Zeichen der Ver
bundenheit mit dem Röſſener Verein.

Der Abmarſch ging ſchnell vonſtatten, und ſchon rollteder Fußball über d Raſen. Während dieſes Spieles

kamen auf den Ovalen die Geräteturner zu ihrem Recht.
Die Muſterriege mit ihrem Lehrer Krötzſch zeigte
roßes Können. Mit Spannung wurden jedesmal been die Ubungen des Senen Meiſters entgegen

genommen. Am Barren, am Pferd und am Reck, alle
bungen wurden glänzend ausgeführt.

Man merkte es der Röſſener Riege an, daß ſie
unter dem Meiſter große Fortſchritte macht.
Das Glanzſtöck des Turnens bildete
die Freiübung von Krötzſch, er brachte

es hier zu ſeiner beſten Leiſtung
Lauklos wurde die Übung entgegengenommen, und
als er endete, rauſchte ſtarker Beifall über den Platz.

Die Fechter abſolvierten ihre Kämpfe. Die Ringer
hatten ihre Matte ausgebreitet und trugen den Jugend
Lingkampf gegen MTV. Merſeburg aus. Nur ganz
knapp ſiegte Röſſen bei einem Stand von 3: 8 infolge
kürzerer Ringzeit.

Die Volkskurner traten zu einigen Staffelläufen an.
Auch das Rhönrad kam zur Geltung. Nach Beendi
gung des Fußballſpieles traten nochmals alle Ab
teilungen zum Spielen und Turnen an. Die Schwer

athleten zeigten Gewichtheben, große Leiſtungen wurdenauch hier vollbracht. n
Als Abſchluß des Tages folgte dann das Handball

ſpiel der Röſſener Meiſterklaſſe gegen TuSpV. 1885
Merſeburg, der für die en eingeſprungen war.
Es würde zu einem wahrhaften Werbeſpiel und endete
nach ſchönem Kampf 4 4.
Während der Pauſe trugen die Abteilungen unter

einander n n aus welche an Spannung
anderen Kämpfen nicht nachſtanden. Ein gemütlicher
Abend bei den Weiſen der Muſikabteilung beſchloß den
glänzend verlaufenen Tag, der dem Röſſener Verein
zur hohen Ehre gereicht.

Bei den Wettkämpfen der Arbeits
gemeinſchaft Merſeburg-Weſt

in Schafſtädt, die am Sonntag unter ſtarker Teil-
nahme der ländlichen Vereine des Bezirks ſtattfanden,
konnte die
Turneriſche Vereinigung ſie Einzel- und Mannſchafks

iege
mit nach Hauſe bringen. Erſte Siege errangen in der
Gruppe Jahrg. 1912 und älter: Böker im Kugel-
ſtoßen mit 10,45 Meter; Kundt im 100-MeterLauf
mit 10,9 Sek., im Hochſprung mit 1,55 Meter, im
Weitſprung mit 5,60 Meter. Gruppe Jahrg. 1913/14.
Jerſch im 100-Meter-Lauf mit 11,7 Sek., im Kugel
ſtoßen mit 11,85 Meter; Daglio im Weitſprung mit
5,12 Meter. Gruppe Jahrg. 1915/16: Pohle im
Weitſprung mit 4,95 Meter.

In den beiden zuerſt genannten Altersgruppen
errang die Vereinigung gleichzeitig den erſten Mann
ſchaftsſieg.

Starkes Intereſſe beanſpruchte das Handballſpiel
Turneriſche Vereinigung--TV. Vater Jahn Schafſtädt,
das die Turneriſche Vereinigung nach äußerſt flottem
Kampf mit 5:4 für ſich entſcheiden konnte.

Vorrunde um die Bethmann-Plakette.
DTurneriſche Vereinigung Erſte

Von den 10 gemeldeten e waren nur 4
erſchienen MTV. und TVg. Merſeburg, TV. Roßleben
und TV. Frieſen Naumburg. Nach abwechſlungsreichenGefechten ergaben ſich folgende el MTV. gegen
TVg. 5:4 Siege, Frieſen Naumburg- Roßleben 425,
MTV. Frieſen Naumburg 4:5, MTV. Roßleben
6 3, TVg. Roßleben 8 1, TVg. Frieſen Naum
burg 6 Schlußergebnis: 1. TVg. mit 2 Mannſhhoſtsſte en und 189 Einzelſiegen, 2. MTV. mit
2 Moannſchaftsſtegen und 15 12, 3. Frieſen Naumburg

mit 1 Mannſchaftsſieg und 12 15, 4. Roßleben mit
1. Mannſchaftsſieg und 9 18. Der beſte Mann vom
Tage war V. Dägliv (TVg.) mit 7 Siegen und 12

erhaltenen Treffern, 2. Trillhaſe (MTV) mit 7 Siegen
und 13 erhaltenen Treffern.

Die beiden erſten Mannſchaften rücken in die erſte
Zwiſchenrunde auf, die am 17. Mai in Halle aus
getragen wird.

Anpaddeln des KanuClub
Merſeburg

Glänzender Beginn der Kanu-Saiſon.
Sonne und Wind waren die Paten der 22 ſchmücken

Boote, die am Sonntag der Kanuklub Merſeburg an
läßlich ſeines Anpaddelns taufen konnte. Unter zahl
reicher Beteiligung, es waren insgeſammt 39 Kanus und

C Handvball DSB,

VfL. Herbyſieger
Die Blau Weißen ſchlagen den PSV. mit 76 (5:3)

Das Spiel hatte ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlt. Es mögen 400 Zuſchauer geweſen ſein, die
gang eines bis zur letzten Minute erbitterten
dampfes waren.

Die große überraſchung war die gute Form
der Polizeimannſchaft,

die ſelbſt, als es kurz nach Halbzeit 6-8 ſtand, das
Spiel nicht verlorengab, ſa im Endſpurt auf 66
aufholte und ſich erſt in letzter Minute durch
e von G. Meiſter geſchlagen bekennen
mußte.

Daß die Spielweiſe beider Mannſchaften manch
mal hart die Grenzen des Erlaubten ſtreifte, war

Radrennhahn Halle Gellvergerweg)
Sonntag, den 10. Mai 1931, nachm. 2 Uhr

Das Steher-Derby Uber 100 m
um den „Großen Preis von Giebichenstein“.
ferner: Berufsfliegerrennen. Beste deutsche
Klasse am Start.
Gratisverlosnng eines Möller-Ballonrades.

Vorverkaut zu ermäßigten Preisen eröffnet

durch den Kampf bedingt. Jn der erſten Spielhälfte
hatte der VfL. mehr vom Spiel, während nach der
Pauſe PSV. mehr aufkam. Vielleicht wäre es ge
rechter geweſen, wenn der Kampf unentſchieden aus
gegangen wäre. Diesmal entſchied ſich jedoch For
kung für die Blau-Weißen. Jedenfalls zeigte das
Spiel, daß der Süden nunmehr zwei Vertreter in
der Ligaklaſſe hat, die kämpfen können. Voeſack
(989) leikete das Spiel mit großer Umſicht.

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von
9:4 für PSV., wobei allerdings nicht unerwähnt
bleiben darf, daß bis zum Stande von 420 VfL. nur
mit 9 Mann ſpielte.

C Kandban Dr.

Schöner Kampf gute Leiſtungen
Marathon Röſſen (M.Kl.)-—1885 Merſeburg 4:4 (3:1).

über 1000 Zuſchauer.

Es zeigte ſich in dieſem Spiel, daß die 1885er
Mannſchaft ſchon jetzt ein guter Gegner iſt.
Mannſchaften befleißigten ſich, den weit über 1600 Zu
ſchauern ein Spiel vorzuführen, das an Wohlanſtändig
keit des Kampfes ſelten ſchön war. Bei Röſſen ver
mißte man trotzdem den Schneid in der Mannſchaft.
Im Sturm wollte es manchmal nicht recht klappen.
In der erſten Hälfte ſpielt Röſſen mit Wind und
konnte das Reſultat bis zur Pauſe auf 3 1 ſtellen.
Dann hatte Merſeburg den Wind im Rücken und
drückte ſtark auf Ruhmanns Kaſten. Es gelang auch,
bis auf 3:3 aufzuholen. Röſſens Sturm verſuchte
dann, Zählbares zu erreichen, doch hielt Richter im
Gäſtetor glänzend. 1885 kann dann nach ſchönem
Angriff in Führung gehen. Man glaubt bereits an
eine Niederlage der Röſſener, aber Röſſens Endſpurt

Beide

2 Motorboote, fand anſchließend die Auffahrt ſtatt,
um die offizielle Paddelſaiſon zu eröffnen.

Wenn auch der Wind friſch wehte, ſo blieb
ſatzungsgemäß die Sonne den Kanuten treu und ließ
die Fahrt nach Meuſchau eine Erholung ſein.
Nicht nur das Publikum, das ſich zahlreich
an den Ufern der Saale eingefünden hatte, zeigte
Intereſſe für den ſchönen Kanuſport, ſondern ſelbſt aus
Friedrichshafen war ein Abgeſandter erſchienen, „Graf
Zeppelin (Man will ſogar beöbachtet haben, daß
von Schiff zu Schiff der Flaggengruß gewechſelt
worden iſt!) Ein beängſtigendes Gedränge entſtand
in den Schleuſen, und ſtolz grüßte das Merſeburger
Schloß die Paddler. Weiter ging es ſtromab, um im
benachbarten Meuſchau den wohlverdienten Kaffee ein
nehmen zu können. Am Abend vereinte eine kleine
Feier im „Tivoli“ die Mitglieder und hielt ſie noch
ſtohe Stunden beiſammen.

e

Weißenfels, die Parteien. Das Spiel hinterließ einen
guten Eindruck.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg T Turngemeinde Jena

(M.-Kl.) 4:7 (4-5).
Ein äußerſt lebhaftes Spiel, das die Gäſte nicht

ganz verdient zu ihren Gunſten entſcheiden konnten.
Die Jenger waren recht wendig und auch ſpieleriſch
auf allen Poſten gleichmäßig gut beſetzt, verwiſchten
den guten Eindruck aber leider durch unnötig harte
und unſaubere Abwehrarbeit. Bei Dürrenberg klappte
es in den erſten 20 Minuten recht gut. Der Sturm
zeigte in dieſer Zeit ein flüſſiges Kombinationsſpiel
und wurde geſchickt von der Läuferreihe unterſtützt
Nach Seitenwechſel wollte es dann nicht mehr ſo recht
klappen, wozu auch noch ein gewiſſes Schußpech kam.
Schiedsrichter Bo o s, Röſſen, pfiff aufmerkſam und
gerecht.

Hockey

M. geſchlagen?
Ms9C. I unterliegt Halle 96 I mit 1:4 (0-0).
Die Erwartungen, die man auf das Spiel MHE x

egen Halle 96 I ſetzte, gingen nicht in Erſülung als Merſeburg einen ausge rochen ſchwachen
Tag hatte. Halle dagegen zeigte rechk gute Leiſtungen

Mit Spielbeginn drückte Halle, Merſeburg mußte
reichliche Abwehr leiſten. Das energiſche Spielen der
Hallenſer lag den Merſeburgern nicht. Mehrere bare
Torgelegenheiten 968 vereitelte Zimmermann II. Man
kann trotz mißglückter Attacken auf ſeiten der Merſe
burger erfreulicherweiſe ſagen, daß die Verteidigungs
arbeit in der erſten Halbzgeit gut war, was auch der
0 0Stand bekräftigt.

Die zweite Hälfte begann mit ausgeglichenem Feld
ſpiel. Der Club konnte durch Ruppe das erſte Tor
buchen. Der Hallenſer Sturm kam ann immer
wieder durch und nicht nur der Ausgleich war bald
geſchaffen, ſondern 2 Und 3 folgten. Ein viertes Tor
entſtand aus klarer Abſeitsſtellung, trotzdem muß ge
ſagt werden, daß 96 verdient gewann.

Das Spiel der zweiten Mannſchaften ergab recht
ſpannende Momente. Etwas Glück und Merſeburg
hätte gewonnen. Endreſultat 2:2

MHE. I wird in Zukunft durch Spieler der II. Elf
endlich verſtärkt werden können.

99 gegen Bitterfeld zweimal
un entſchieden.

Die Damen ſpielen 0:0, die Herren 1-1.
Dieſe beiden Unentſchieden kommen eigentlich über

raſchend. Von den 99er Damen hatte man ein ſo
günſtiges Abſchneiden nicht erwartet, während man
bei den Herren mit einen ſicheren Siege gerechnet
atte.n Damen Bitterfeld Damen 0 0. Nach anfäng-

licher Uberlegenheit der Gäſte ſpielt 99 ſeldüberlegen,
Die Merſebuürger Damen konnten trotz Erſatzes recht
gefallen, wenn auch die ſichere Gäſteverteidigung einen
verdienten Erfolg zu verhindern wußte Frl. Winzer
im 99er Tor halte nur wenig Gelegenheit, ihren Be
fähigungsnachweis für dieſen Poſten zu liefern.

99 Herren Bitterfeld II. Herren 1 1.
Die Gäſte gaben doch einen ſchwereren Gegner ab

als erwartet und wußten mit einigem Glück, nachdem
99 bereits nach 10 Minuten das Führungstor erzielt
hatte, ihr Tor bis zum Schluß vor weiteren Treffern
zu bewahren, ja bis zur Halbzeit den Ausgleich her
zuſtellen. Beim Sporkverein vermißte man im Sturm

gelingt der Ausgleich. Mit 4:4 trennt Schmidt,
den nötigen Kontakt und das zu lange Ballhalten
verdarb manche Gelegenheit.

Großstfeffecuf Goseck- Weißenfels
Poſizef Weiſhenfels Staffelsſeger

PolizeiVfL. Weißenfels überraſchungsſieger.
TV. 1861 gewinnt den Lauf der Frauen

über 800 Läufer am Start.
(Von unſerem Weißenfelſer un.Mitarbeiter.)

Eine wirkliche Werbeveranſtaltung wurde in dieſem
Jahre der Großſtaffellauf Goſeck- Weißenfels. Bei
herrlichſtem Wetter wurde dieſe Veranſtaltung durch
geführk, und es gab auch eine UÜberraſchung. Die
Weißenfelſer Polizei konnte den Lauf der Herren in
überlegener Weiſe, mit 200 Meter Vorſprung, ſiegreich
beenden. Der Städt. Turnverein Weißenfels wurde
Zweiter, und der SV. 1922 Großkaynga konnte einen
ſicheren dritten Platz vor SCE. Neptun belegen.

Bei der Jugend blieb der Städt. TV. Sieger vor
der Oberrealſchule. Den Sieg bei den Landvereinen
holte ſich ſehr knapp der TV. Germania Leißling vor
Uichteritz. Nicht weniger als 14 Mannſchaften ſtellten
ſich dem Starter in der Knabenklaſſe. Neptun I blieb
hier ſicherer Sieger. Bei den Alten Herren war die
Polizei Weißenfels nicht zu ſchlagen, ſie verwies den
TV. 1861 auf den zweiten Platz. Eine Uberraſchun
bildete der Lauf der Damen. Hier hatte man eigentli
mit dem Siege von TuR. gerechnet, aber da einige
Damen nicht laufen durften (die Eltern hatten das
Laufen im Sportdreß durch die Straßen der Stadt ver
boten!!), ſo hatte man eigentlich den Sieg dem Städt.
TV. zugetraut. Aber es gab auch hier eine Uber
raſchung. Aus den 10 Staffeln konnte die vom TV.
1861 ſiegreich bleiben, knapp vor TuR., deſſen Damen
auf der Laufbahn viel Gelände gutmachen konnten.

Der wichtigſte Lauf war der der Herren. Die Polizei
hatte nicht weniger als 8 Läufer erſetzen müſſen, da die
Handballſpieler der I. Elf nicht mitliefen. So hatte
man eigentlich dem Städt. TV. hohe Siegesausſichten
gegeben, wenn nicht TuR. oder Großkayna mit ihrem
vorzüglichen Läufermaterial eine Überraſchung brachten

Die überraſchung kam wohl, aber von der Polizei,
und zwar ging dieſe Staffel vom Start weg in Füh
rung. Beim dritten Wechſel klappte es bei der Polizei
nicht ſo richtig, und der Städt. TV. kam zwei Meter
vor. Aber ſchon nach 20 Meter lag die Polizei wieder
an der Spitze und gab die Führung nicht mehr ab.
Jn Markröhlitz lag die Polizei 20 Meter vor Städt.
TV., in Uichteritz waren es 120 Meter geworden, und
in Markwerben ſogar 180—200 Meter. Am Heuweg
verlore aber der Läufer der Polizei etwas Gelände,
und die Turner kamen bis auf 80 Meter an die Polizei
heran. Noch einmal kam der Städt. TV. etwas näher,
aber dann zog die Polizei davon, und beim Einlauf ins
Stadion waren es wieder 120 Meter Vorſprung. Auf
der Laufbahn wurde dieſer noch erhöht, und mit 190

bis 200 Meter Vorſprung zerriß die Polizei das Ziel
band. Neptun zeigte gute Leiſtungen und konnte ſich
auf den vierten T vor TuR. ſchieben.

ie Ergebniſſe
Herren. J. Polizei VfL. Weißenfels 36:02,5;

2. Städt. TV. 3624,2; 3. f
s Staffeln am Start.)Neptun 38:07,2; 5.

TV. 1861 2:09,3; 2. TuR. Weißenfels 3:12,1;
3. Städt. TV. I und MTV. I 2.141 (tkotes Rennen); 4. TV.
Frieſen; 5. TV. Teutonia I und MTV. II 2:20,6 (totes Rennen).

Knaben. 1. SC. Neptun I 5:42,4; 2. Oberrealſchule Weißen
n 5:44. 3. Städt. TV. I 5:44,4; 4. V. I861 I 5. Weißen
elſer Schwimmverein; 6. TV. Frieſen; 7. TuR. Weißenfels.

Alte Herren I. e Weißenfels 5:06; 2. TV. 1861 5.10.
V. 13:10,6; 2. Oberrealſchule 13:12,6;

14:06,6.

Die Laufſtrecke war diesmal etwa 1500 Meter
länger. Über 2000 Zuſchauer waren zu dieſer erſten
Werbeveranſtaltung des Weißenfelſer Bundes für
Leibesübungen erſchienen, die den Siegern begeiſtert
zujubelten.

C Radsport

„Rund um Leipzig“
Das größte deutſche Skraßenrennen.

Der Völkerſchlachtgau des Bundes Deutſcher Rad
fahrer veranſtaltet, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre
ſein großes Straßenrennen „Rund um Leipzig“. Es
wird am Pfingſtſonntag, dem 24. Mai, wieder
u Mittelpunkt des deutſchen Radſportgeſchehens
ilden.

Die Strecke hat gegenüber früheren Jahren eine
weitere Ausdehnung auf 260 Kilometer erfahren und
erfaßt nunmehr auch den ſüdweſtlichen Zipfel des
Völkerſchlachtgaues. Der Weg der drei Hauptgruppen
führt, von Leipzig ausgehend,

über Wurzen, Eilenburg (Karkenkonkrolle), Delitzſch,
Brehna, Halle, Merſeburg, Mücheln (Ein
ſchreibkonkrolle), Gleing, Freyburg a. d. A., Naum
bürg, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg (Karkenkonkrolle),

Borna und Zwenkau
nach dem Ausgangspunkt zurück.

(Tereinensebrieiten

Sportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Unſer Bahn
training findet jeht endgültig jeden Donnerstag und Sonn
abend ſtatt. Für Jugendliche und Herren ab 18 Uhr, für
Knaben nur bet reger Beteikigung vorher (ab 17 Ahr).

V. Merſeburg. Am Dienstag, dem 5. d. M abends8 Uhr, findet in unſerem Vereinshauſe unſere Mitglieder
verſammlung ſtatt. Wir vitten um zahlreichen Beſuch.
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Mitteldeutsche Landesbank
im I. Quartal 1931

Das Gesehäftsergebnis für das I. Quartal 1931
Kegt nunmehr vor. Die Entwicklung der Mttel-
deutschen Landesbank Kann weiterhin als günstig
bezeichnet werden. Trotz der sehlechten Wirt
schaftslage ist in verschiedenen Geschaftszweigen
eine beachtliche Steigerung eingetreten. Angesichts
der wachsenden finanziellen Ansprüche an die Ge-
meinden und Gemeindeverbände ist es ferner be
sonders bemerkenswert, daß bei den zahlreichen
Kommunaldarlehen der Mitteldeutschen Landesbank
a Zins- noch Darlehnsrückstände zu verzeichnen

indl.
Die Bilanzsumme stieg von 392,8 Milſfonen Reichs-

mark per 31. Dezember 1930 auf 423 Millionen Reichs-
mark per 31. März 1931.

Die Gesamtumsätze auf einer Seite des Haupt
buches betrugen im I. Vierteljahr 1931 3,4 Milliarden
Reiehsmark gegenüber 3,1 Milliarden Reichsmark im
1. Vierteljahr 1930.

An Kurz uncdk langfristigen Kommunaldarlehen

S r r für Sparkassen waren amDezember herausgegeben insgesamt et251,5 Milliarden Kelensa e
Der Umlauf der Schuldverschreibungen belief sich

auf 76,3 Millionen Reichsmark.
An Wechseln wurden diskontiert 7901 Stück im

Betrage von 12,1 Millionen Reichsmarſe.
In den sonstigen Geschäftszweigen Kamen, im

I. Quartal 1931 zur Erledigung: 698 878 Stuek Giro-
aufträge im Betrage von I,9 Milliarden Reichsmark,
das sind täglich 9196 Stück gegenüber 8161 Stück
im I. Quartal 1930;, 469 081 Stück Schecks im Be
trage von 119.4 Millionen Reichsmark, 48 090 Stück
Imassowechsel im Betrage von 15,.1 Millionen
Beichsmark, 15 176 Stück Tffekten-, Devisen- und

Sortengeschäfte.

Der Stickstoffmarkt im Monat April
Die Nachfrage nach Stickstoffdünger im Inland

War im Monat April etwas stärker als diejenige des
vorjährigen Vergleichsmonats. Erzeugung und Ver-
sand verliefen planmäbig.
Die Preise für die Monate April, Mat und Juni
1931 sind die folgenden:

für 1 Kg
Stickstoft1. Schwefels. Ammoniak Typ I. 0,90 RM.

2. Schwefels. Ammoniak Typ II 07,86 R.
3. Salzsaures Ammoniak 0,82 R.4 halkammon 0,81 R.5. Ammonsulfatsalpeter (Leunasalpeter

B. 60,93 M.6. Ammonsulfatsalpeter (Montansalpeter
(0,90 B.

7. Kalkammonsalpeter G 66,95 R.
8. Kaliammonsalpeter BASF. 00,93 R.
Hanne Be 0,95 RM.16. Kalkstieksto ff.11. Kalksalpeter IG einschl. Sack 15,07 N.

12. Natronsalpet er L 7 N.
für 100 kg

Ware

13. Nitrophoska G. 26, RM.14. Nitrophoska G II. 24,50 RM

gung gewährt, wird diese seit dem 1. Februar 1931
den Abnehmern des Syndikats in einem Durch-
schnittessatz, und zwar mit

0,35 Pf. für das Kilogramm Stickstoff bei den
nach Stickstoff. gehandelten Düngemitteln und
11 Pf. für die 100 kg der Nitrophoskasorten

in der Rechnung gekürzt.
Im Ausland War der Absatz befriedigend.

12 Prozent Farben- Dividende
Die Aufsichtsratssitzung der I. G. Farben-

inclustrie.
In der am 2. Mai 1931 in Frankfurt a. M. ab-

gehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß
7 m

privaten Seiten Einzahlungen erfolgt

Danach soll der auffür das Jahr 1930 vorgelegt
den 3. Juni d. J., vormittags 11 Uhr, nach Prank-
furt a. M. im Verwaltungsgebäude Grüneburgplatz,
einzuberufenden Generalversammlung eine Dividende
von 12 Prozent (wie in den drei Vorjahren) vor-
geschlagen werden.

Das dividendenberechtigte Aktienkapital der Ge-
um
Die
clie

sellschaft hat sich gegenüber dem Vorjahre
85 630 800 RM. auf 713 717 000 RM. vermindert.
Verminderung ist dadureh hervorgerufen, daß
Verwaltung im Interesse ihrer Aktionäre die Be-
mühungen der Banken, den Küurseinbrüchen an der
Börse entgegenzutreten, durch Vbernahme von Aktien
unterstützt hat. Außerdem hat sie größere Aktien-
beträge von solchen Besitzern erworben, die den
Wunsch hatten, den Gegenwert in Aktien der Inter-
nationalen Gesellschaft für chemische Unter-
nehmungen AG. (I. G. Chemie), Basel, anzulegen.
Dazu werden im neuen Jahre nom. 24 714 000 RM.
Aktien der I. G. von den Rheinischen Stahlwerken,
Essen (Ruhr), übernommen und diesen dagegen
41 190 000 RM. Aktien der A. Riebeckschen Mon-
tanwerke AG., Halle (Saale), überlassen, womit zu-
gleich die Zusammenfassung der bergbaulichen Inter-
essen der I. G. gefördert wird. Infolge dieser Ver-
änderungen sind zur Dividendenausschüttung rund
10 300 000 R. weniger als im Vorjahre erforderlich.

Zu dem vorliegenden Abschluß der I. G. Farben-
industrie verlautet von privater Seite, daß sich im
Jahre 1930 der Farbenabsatz gut gehalten hat,
ebenso der Verkauf von pharmazeutischen Pro-
dukten und von Photoartikeln. Dagegen hat sich
das Geschäft von Chemikalien in der zweiten
Jahreshälfte abgeschwächt.

Auch der Stickstoffdüngemittelabsatz ist sowohl
im Inlande wie im Auslande zurückgegangen.

S

Deutsche Linoleum Kürzt Dividende
von 15 auf 5 Prozent.

Abschreibungen auf das Sarlino-Engagement.
Aus der am 1. Mai in Stuttgart abgehaltenen

Aufsichtsratssitzung der Deutsche Linoleumwerke
AG. in Berlin Bietigheim verlautet, daß die Ver-
teilung einer Dividende von 5 (im Vorjabre 15)
Prozent beschlossen wurde. Der Restgewinn soll
auf das Sarlino Engagement abgeschrieben werden.
Uber die weiteren Verhandlungen lasse sich noch
nichts sagen, da es sich zum großen Teil um noch
nicht feststehende Ergebnisse BRandle. Das ofßzielle
Kommuniqué werde Voraussichtlich am Sonnabend
veröffentlicht werden.

Die Reichsbank am Aprilultimo
Neuer

April als mäßig zu bezeichnen, zumal der Ultimo
diesmal mit dem Lohnzabltag zusammenfiel. Die
gesamten Ausleihen haben um 555 Millionen Reichs-
mark zugenommen und liegen damit nur geringfügig
über dem Stand des Vorſahres. Die Zunga h m e
der Wechsel ist mit 359 Millionen Reichsmark
als normal zu bezeichnen. Sehr stark haben Lom-
bards um I51 Millionen Reichsmark zugenommen,
doch ist hierin der bekannte Kredit an die Reichs
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
sicherung enthalten, der etwa 60 bis 80 Millionen
Reichsmark beträgt. Tatsächlich sind demnach die
Wirtschaftskredite wesentlich geringer. An Reichs-
schatzwechseln hat die Reichsbank entsprechendl
dem starken Angebot am Diskontmarkt 45 Millionen
Reichsmark aufgenommen. Das Reich scheint, nach
der Zunahme, der sonstigen Aktiven zu urteilen,
wieder ven seinem Betriebskredit Gebrauch gemacht
zu haben. Unter Berücksichtigung der Abnahme
der Giralgelder ist die Zunahme des Noten-
umlaufes groß. An Reichsbanknoten sind
655 Millionen und an Rentenbankscheinen 48 Mil-
lionen Reichsmark neu in den Verkehr gezogen.
Der gesaiute Zahlungsmittelumlauf beträgt 5932 An
lionen Reichsmark gegenüber 6184 Millionen Reichs-
mark im Vorjahre. Die Spanne zum Vorſahrsumlauf
hat sich mit 252 Millionen Reichsmark demnach
gegenüber dem Vormonat Kaum verändert. Die Ab-
nahme der Giralgelder betrifft, wie üblich, öffentliche
Abzüge, die höher als ausgewiesen waren, da von

sind. Exrfreu-

lich ist der neue Zugang an Deckungs-
bes tand en. Der Goldzugang von 21 Millionen
Reiechsmark betrifft russisches Gold, die Zunahme
der Deckungsdevisen um 25 Millionen Reichsmark
hängt mit dem Hereinströmen von Devyvisen aus der
Württembergischen Anleibe von 25 Millionen schwei-
zerischen Frank zusammen Tsgesamt sind damit
die Deckungsbestände seit der dritten Aprilwoche
um wvund 65 Millionen Reichsmark Sestiegen, was
kür den nächsten Reparationstranskfer für
die Reichsbank eine wesentliche Erleichterung be-
deutet. Die Notendecegkung durch Gold allein
verminderte sich von 63,7 Prozent in der Vorwoche
auf 54,6 Prozent, die durch Gold und Deckungs-
devisen von 67,3 Prozent auf 58,2 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Etffekten- und Wechselbank-AG. Die

Generalversammlung der Gesellschaft, deren Aktien-
maſorität sich im Besitz der Leipziger Inmobilien-
gesellsehaft, Bank für Grundbesitz AG. (Imo-Bank),
befindet, beschloß die Verteilung einer Dividende
von 6 (8) Prozent. Der Geschäftsbericht führt aus,
daß man sich mit Rücksicht auf die immer noch
ungeklärte und unsichere wirtschaftliche Zukunft
nach Bildung einer besonderen internen Rückstellung
zu dieser Reduzierung entschlossen habe. Der Ge-
Schäftsgang im laufenden Jabre wird unter Berück-
sichtigung der wirtschaftlichen Verhältnisse als
normal angegeben.

Betriebs aufnahme stillgelegter Braunkohlengruben.
Die Werschen Weißenfelser Braunkoblen AG. in
Halle nimmt demnächst, den Betrieb auf der still-
gelegten Grube Vollert bei Trebnitz wieder auf.
Ebenso wird die Braunkohlen- und Brikettindustrie-
AG. infolge der Absatzbesserüng ihre stillgelegte
Brikett fabrik „Marianne“ in Mückenberg am Lom-
menden Montag wieder in Betrieb setzen.

Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzsch
Co., Komm. Ges. a. A., in Zörbig. Dividenden-

rückgang auf 4 Prozent. Für 1930 werden aus
37 892 (44 462) RM. Reingewinn 4 (5) Prozent Divi-
dende auf 600 000 RM. Aktienkapital ausgeschüttet.
Aus der Bilanz (n Millionen Reichsmark) 1,315 (1,320)
Finlagen, 0,476 (0,588) Kreditoren; 0,070 (0,068)
Kasse, 0,240 (0,288) Wechsel, 0,111 (0,097) Effekten,
0,132 (0,079) Bank- und Postscheckguthaben, 1,444
(1,462) Debitoren, 0,202 (0,243) Warenaußenstände,
0,062 (0, 141) Warenbestäncle. Der Vmsatz ging auf
40,78 (45, 11) Millionen Reichesmark zurück. (General-
versammlung am 9. Mai.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Mai.

Tendenz: Schwächer.
Beroite n heutigen Wormittagsverkehr herrschte

eine ſtärkere Unsicherheit, und es ließ sich micht
yoraussehen, wie sich die Kursbewegung an der
Börse gestalten werden. Einerseits hoffte wan eine
Kleine Besserung im Anschluß an die Erholungen
an der Neuyorker Sonnabendbörse, andererseits ver-
stimmte die Nachricht eines Montagsblattes über den
starken Geldbedarf des Reiches, der mit 12e Mil-
liarden angenommen wurde. Berner mahnten die
Ausführungen des Oberbürgermeisters Dr. Sahm
über die Bewag-Transaktion, die die Kassenlage der
Stadt Berlin beleuchteten, zur Zuräckhbaltung. Recht
un günstig wirkte sich auch die Erhöhung des Brot-
preises aus, die man allgemein als auberordentlich
peinlich empfand. So lagen die Anfangskurse
größtenteils schwächer, zumal auch von Publikums-
seite etwas Material heraufkam und die Spekulation
zunächst einmal die weitere Entwicklung in Ame-
rika abwarten wollte. Reichsbank, Schiffahrtswerte
und Tlektrowerte waren vom Ausland her angeboten
Schubert Salzer, Berger, Feldmühle und Salz-
detfurth waren gleichfalls bis zu 35 Prozent rück-
gängig, während im übrigen Verluste bis zu 4 Pro-
zent die Regel waren. Werte wie Nordwolle, Zoell-
stoff Waldbof, Schultheiß, Leopold Grube, Chade-
aktien, Klöcknerwerke, Harburg Gummi und IIse
waren anfangs etwas freundllicher. Später wurde es
ganz allgemein 1 bis 2 Brozent schwächer; in
Spezialwerten führten Vorstöbe der Baissiers zu Ver-
lusten bis zu 4 Prozent. Anleihen nachgebend, Aus-
lIänder geschäftslos. Pfandbriefe aber zur Schwäche
neigend, Reichsschuldbuchforderungen bis zu 1 Pro-
zent gedrückt. Devisen wenig verändert, Brüssel

schwankencdl. Madrid leicht erbolt. Geld etwas er
leichtert. Tagesgeld 6 bis 8 Prozent und darunter
Monatsgeld 55 bis 624 Prozent, Waren wechsel ca.
5 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (Io Reichsmark) Ohne Gewäaähbr

2 2 S.
Buenos 1 Peso 1.343 1.340 Jugosl, 100 D. 7.3781 7.375
Japan 1 Jen 2.073 25073 Kopenh. 100 K. 112.268 112. 30
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc 18.85 18.85Lond. 1 Pfd. St. 20.401 20. 404 Oslo 100 K. 112.29 112 30
Neuyork 1 Doll. 4.195 4. 1955 Paris 100 Frk. 16.393 16. 394
Rio 1 Milr. 0.30 60.300 Schweiz 100 Frk 60.80 80 795
Amsterd. 100 G 168.65] 168. 71 Sofia 100 Lewa 3.04 3.039
Akt. 100 Drehm. 5.499 5.439 Span. 100 Pes. 43.26 13. 76
Brüss, 100 Belg e 58. 345 58. 345 Sockh. 100 Kr 112.36 112.42
Danz. 100 Guld. 61.581 891.58 Budapest 100 P 73. 155 78.13
Hels, 100 f. M. 10.557 10.556 Wien 100 Schill. 59.602 59. 025
Italien 100 Lire] 21.965 21. 965

Berliner Produktenbericht vom 2. Mai.

Auch an der Wochenschlubbörse hat sich die
festere Grundstimmung erhalten Können. Nachdem
wegen der beabsichtigten Regierungsmaßnahmen
eine gewisse Ubersichtlichkeit eingetreten ist, zeigte
sich wiecter bessere Kauflust. Da aber das Inland-
angebot von Brotgetreide alter Ernte sich RKeines-
Wegs Verstärkt hat, lagen die Preise erneut 1 bis
2 M. höher als gestern; die Umsatztätigkeit hielt sich
allerdings in engen Grenzen. Am Lieferungsmarkt
setzten die Weizenpreise 1 bis 3,50 M. höher ein,
Roggen war um T bis 2 M. vbefestigt, fecoch nannte
man die Anfangsnotierungen bald wieder Brief. Der
Meblabsatz gestaltet ſich nach wie vor sehr ruhig
angesichts der Schwierigkeiten bei der Beschaffung
des Rohmaterials sind die Mühlen aber auch nicht
zu Preiskonzessionen bereit. Hafer wurde von der
ersten Hand nur sehr Knapp angeboten; dagegen
zeigte sich verschiedentlich Offertenmaterial aus
hiesigen Tagerbeständen. In UVbereinstimmung mit
dem Lieferungsmarkt war die Tendenz etwas fester-
Gerste hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse-

Für 100 kg) 2. 5. Für 100 Kg) 2. 5.
Weizen, märk. 283.0--285. 0 II. Speiseerbsen] 23.00-27. 00
Roggen, märk. 199.0-201.0 PFuttererbsen 19.00-—21. 00
Rauhkgerste S Peluschken 25.00—30. 00
Industrie- und ckerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 230—244 Wicken 23.00—26. 00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 14.00-16. 00
Hafer, märk. 190--194 Gelbe Lupinen 22.00-26. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alte JFür 100 kg) Serradella 66.00-70. 00
Weizenmehl 34.25--40.25 KRapskuchen 9.80-10.20
Roggenmehl 27.25-29. 50 Leinkuchen 14.00-14. 20
Weizenkleie 14.00-14. 25 Trockenschnitz, 8.20—8. 30
Roggenkleie 14.50--14.75 Soja-Schrot 12.80-13. 90
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 24.00 00 Rüben t

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

2.5. 25. 4. 2. 25. 4.
Weizen, inl. 294-299294298 Hafer, neuer 206--216 206 216
Roggen inl. 206-212204—210 Mais, amer. 275--280 275--280
Sommerg. 230-255230-255 do cinquan 295-300 295--300
Winterg. 220--230220--230Raps, a
Hafer, alter S Erbs., inl. V, 240-260 235-255

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Maj.

Auftrieb: 677 Rinder (davon 81 Ochsen, 288
Bullen, 241 Kühe, 67 Färsen), 414 Kälber, 843 Schafe,
2249 Schweine; zusammen 4183 Tiere. Auberdem
von Bleischern selbst zuggfübrt: 68 Rinder, 12 Kälber,
127 Schafe, 452 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 46 50 Kohe 233-35 Schafe 2 5052
do 2 40 45 do. 3 30-32 do. 343-47do. 3 do a do. 4 38 42do. Färsen 1 45--47 do. 5 30--37do s do 2 365-44 Schweine I 45do 6 älber V do 2 46Bullen 1 42-45 do 260-63 do 345--46
do. 2 38--41 do 3 55-59 do 4 43--44do 3 36 37 do 4 43--54 do 6 42 43do- 4 do. 5 40--47 do 6Kühe 1 36-38 Schafe u do. 74245

Geschiäftsgang: Schweine langsam, Rinder,
Kälber und Schafe sceblecht.
Rinder (davon 15 Ochsen, 100 Bullen, 50 Küähbe,
5 Färsen), 183 Schafe.

Beichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel

Überstancd: 170

2.5. 1 5. 2. 5 1. 5 255. 1 25.1. S.

Berliner Börse e n e e. est. Kom, S S a i SBerliner Börse b g. 20 o o SChem Reden l So Zuch ter Meerh vom Vortage 7 Pr. Ladptdbr.- Gnem. Geleen. 52.50 52. 50 Jachsenwerke s se 80. ſie Bergbau 1 172Von Anst, GM Kom Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch. 5 96.50 12 06.öbl s Shülingworth e San sehen ſieben h(Térmimnotiz, erster Kurs.) Witte e e e h e en eher e 10623 Sehering ehem, e e T(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) i tbantreree bare Industrie-Obligatio Daimler Motoren 29.751 31.25 Sehles, Teztil 6:371 6137 Freiverkehr-
7 nen e ech De a e 102.75 1602.25 Se Hugo 51.50 52. Adler Kali S5 4. 5. 2. 5. 4. 2. 6. 2.5. 1.5 ns. seh. KLabe 46. 47. Jehulz jun. Halle Kali S S5 S n 3 S heo ne S e r Dir e e Wege1 öckner i abfurter chem, ückauf lit. a.Hamb, Paketk, s o 0.97 alſgerke Archerel 143. 14480 ehe le mes- s Tee Mosse 90.10 86.10 Dynam Nebel 7150 78.10 Stett. Chammotte 48.— 42,80 Kabel Rheyat S

Dtsch. An usl.- 7 Ver, (Stahlw. Eilenburg, Kattun 45. 45. 25 Stock Motor 74.50 HochfrequenzNordd. Lloyd 57.50 58.75Karstadt 56. 656.50 Rechte einschl. e dhn. Optionsschein 85. 35. Elektra Dresden 161.25 117.75 Ver. Thür. Metall Rhein Metall u
Adca 91.75) 91.75 Klöcknerwerke 63.37 63.50 Ablösungs-Anl, Elektr. Lieferungsg. 116 117.75 Wanderer- W 58. 58.50 Scheidemandel 20. 33.Berl. Handelsgesell u Toewe e m e 56.40 57.30 e e en 147. 144.50 WVegelin Hübner] 43.251 43.25 Dfa 90. 90.sch. ösungs ssen Steinkohlen eComm.- u. Privatb, 108.25 109.25 e 73.251 74.63 schuld ohne v e e vo o 2735 r e 9
Darmstädt, u Nat, 132.25 133. ansf. Bergbau 33.50 34.25 losungsschein 5.70 5.87 Halberst,-Blankbg, 50 röbeln Zucker 8.751 69. ß ßgDecdi Banle 104. 104.50 Nordd, Wollkämm, 52.- 51.50 8 en Sächs, 57 a e e e S e 62.50 61.50 Leipziger Börse Vom 2. Ha

andbriefe 75 am Hochb. reppiner W. 3Dresdner Bank 104. 104.50 Oberschl, Koks 75. 5 Pro Sachs Ia. an b 110 so 112 Gras hurit- Text 7675 1075 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Reichsbank 145. 148.50 Orenstein Koppel Roggenpfandbr. 6.90 6.85 Hansa Dampfsch, 80.50 80. Hall. Maschinen I 47. 2. 5. 2. 5. 1. 5.Akkumulatoren h Ostwerke 10 Berlin. Hyp. Verein Elbeschitf, 59. 60. e a 25 SG. 101.75 103.— Phönix Bergbau s a e e igeeee Banlcakctien. Hirsch- Kupfer i Altenbg, Landkr. 118.50 116.50 Leipz. Male. Sehle
Jul. Berger 257.25 261. Polyphon 148.75 150.12 do Liqu Hall. Bankverein 96. 96. Hoesch Stahl 63.37 64.50 Cassel Jutesp 142. 140. Feipz, Hupgf. Zimm. 3.75 eBergmann Llebtr, Rhein Stahlwerke Soldpt Ser 8 91.301 Leipz. Cred,-Anst, 91. 91. Hohenlohe er Spinnerei einz. Spitzen 88. 88.

re e e e e e antennen eHannover 119. Rütgerswerke 5l. 5225 3 e G. pt 10o. u h Ammend, Papier 91.50 92.25 Kahla Porzellan 30651 32 Sröllwitz Pap. 107. 108.50 Paradiesbetten 30.75 30.

Dtsch. Conti Gas 130. Sledetfurth 22022880 re Begckr en e e W S e 69.50 70.50 e S el n n e 1Besean e ubert Salser 14s. so e Soldpt m 8 88.90 Augsburg Nürnb. en e e m henen i. 168Dtsch. Erdöl 7e.37 171.25 Schuckert 135. 138. 45 Breuß. Zen- Maschinen 61. 61. Lahmeyer Co. 125.50 128. Fritzsche Buchb., Bauchw. Walter S 10.50Dtsehk. Linoleum 31.251 83.25 Sehultheiß 153.25 158— l Bodenkredtt Bareßt Walewerk 30.50 30.50 Teonhard Braun 126. 128. Glauzig Zucker 6150 63.75 Riehter, J. C. 24 24.25
Behktr. Licht u. Kr. 117.25 117.50 Sfemens Halelte 161.76 160.50 8 e e e berg e e e e e e nen S S C. A. -Kunst A. 1. ositzer Lucke SFarbenindustrie 145. 148.50 Stähr Co. Bk. Goldpf. Em 5 99.90 99.75 Berl, Holz- Kontor 24261 2480 Maretinent. buekau vor alle Neerreft 45. 45 Zachsenwerk 35.
Feldmühle Pap. 120.50 125. Thär. Gas Leipzig l Nordd. Gr. XXI 109.101 Berl. Karler- W. 45. 45.50 Mix Genest 106. 108. Hohburg Quarz 101.— 102 Schubert Salzer 154. 153.Gelsenkirchen 76.75 77.75 Teonard Tiete Seg Liqu, i u. n 73.50 81. Motoren Deutz Kirchner Co. 31. 34. e 92. 94.tie Unt 120.75 122.12 t a 91.251 umenfeld 19.25 20. Nationale Tuto Kraftw. Sa, Thür. 75 78. r 34.25) 39.75Ges elebtr, Vnt, a u 8226 s r T aptapr. Braun u. Brikett 128150) 120175 Norddeutseh. Kabel 199. 139 ander Teipeie s 63. Zhar. Gas 440. a
Hacketal e r Verein, Stahlwerkte 2-— a u G. Pldbr. Braunsekw. Kohlen 212 212 Obersehles, Eisenb, 37.501 39.87 Langb. Pfannus. 84 o 37. Thür. Wolls 106.50 114.-
a ener Herehan r 400.50 100.50 Broyn Bovert Akt. 67.50 67.50 Préme Praunt, s 59.75 Taurahuitte 37 Tränkner S Würkist er Hagtgpr- Bugderus Fisenw. 46.50 Pinseh A. S. Feipe. Baumwolle 96.- Merel S Magmann 32.-Ase Bergbau Zellstoft Waldhot 80.50 88.50 et S ab Byk Suldenw. a e nete so s er ehren l S Aitt. Meeh- Vebdto, Genuß 21 97. 97. Calmon Asbest Pöge Elektron Leipz. Feuer. V. 37.50] 39.50



Mr. 1I03. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent Monkag, den 4. Mai 1931.
Nr. 103.

h

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, Herrn

Max Krahl
ist es uns nur auf diesem Wege möglich, unseren
herzlichsten Dank auszusprechen. Besonderen Dank
Herrn Oberpfarrer Boit für die trostreichen Worte
sowie allen Verwandten, Freunden, Kameraden,
früheren Kollegen und Vereinsfreunden für ehrendes
Geleit.

Merseburg, den 4. Mai 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme ſowie Kranz- und Blumen-
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren aufrichtigen, herzlichen

Dank. Beſonders danken wir Herrn
Paſtor Wünſcher für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe ſowie
e Herrn Oberlehrer Dorndorf und ſeiner
S lieben Schuljugend für den Geſang.
Gleichzeitig recht großen Dank Schweſter

Marie für die liebevolle Pflege, die
ſie unſerm Lieben am Krankenbett zu

teil werden ließ ſowie auch der Wohl
tätigkeit und Liebe
Zöſchen.

Jn tiefer Trauer
Wwe. Margarete Sperling

nebſt Kindern
Zöſchen, den 1.

des Frauenvereins

Mai 1931.

Me seb

STATT KARTEN
Die Geburt ihrer Tochter
Marianne Elisabeth zeigen

in dankbarer Freude an
Dr. med. Georg Beer u. Frau

Martha geb. Treskow
urg, den I. Mai 1931.

samkeit sage ich

für die anläßlich meines
25jährig. Dienstjubiläums
erwiesene Aufmerk-

henzlehen Dank
Jako

Beunaea, Rabengasse 13

allen

b Röser

m Autoschau nur

Die gute

Laubere
Reporutur

zu
4 Festprefsen

erster Wagen m

Anzeigen
a die Aufnahme derzeigen an beſtimmt
dorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Kehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berilckſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Naumburg
Alfred Engels m. Frau
S. geb. Maetzke;
Dr. Werner Rieling
mit Frau E. geb.
Voerſter; Ralf von
Range mit Jrau M.
verw. Vogt geb.
v. Hannecken.

Geſtorben:
Horburg
Frau Pauline Schagf

geh Linkemann, 77 J.
retitz:
Frau Emilie Dreße,
73 J.Jhaldorf:
Frl. Hildegard Brunne,

18. J
Weißenfels
Ottomar Ulbricht,579.
Raumburg:
Frau Elſa Pocher geb.
WolfWolf.

Bad Köſen:
Frl. Gertrud Knieſche,

G S.
Kirchl. Rachrichten

Dom. Getauft:
Heinz, Jürgen, S. d.
Diplom Jngenieurs
Robert Klug; Chriſtel,
Margot, Jngeburg, T.
des Dachdeckers“ Wilg
Ulrich

Ernſt, S. d. Schloſſers

Jngenieurs Robock.

des Oberſekrekär H.

geb. Haaſe. Be
erdigt; Die Ehefrau
des Schmiedemeiſters
Eckardt.

Altenburg. Ge
tauft: Margot, T.
d. kaufmänniſch Ange
ſtellten Lück; Gerhard,
S. d. Zimmermanns
Werner Manfred, S
d. Angeſtellten Rud
loff; Margarete, T. d.
Arb. Schülze; Wal
traud, T. d. Maurets
Hörhold; Carla Eva,
D. d. Jng. Vetter.

Neumarkt. Ge
tauft: Brigitte, T. des
Steinmetz ArthurBeick.

Beerdigt: Der
Tiſchlermeiſter Max
Krahl.

J-Diwmer-Nohnung

Küche, Korridor und
Keller, zu vermieten,
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
untere Etage eines
Landhauſes, a. d. Fern
bahn Halle- Merſeburg
gelegen, mit ſeparatem
Eing., Zentralheizung
und ſchönem Garten,
für Wo Mieter für
100 RM. monatlich
zu vermieten. Off. u.
3352 in der Geſchäfts

ſtelle d. Blattes

Stadt Getauft:

Speck Klaus, S d.

Getraut: Der Lan
Kühne mit Frau L.

en ſucht
3-4-mnm.-Mohdnung

für ſofort oder ſpäter
Off. u. 926 a. d. Geſch.

Alleinſteh. Jrau ſucht
1-2 Meine Päume

Off. m. Preisangabe u.
I 228 an die Geſch d. Bl.

Junges Ehepaar ohne
Kinder ſucht z. 1. 6.

in Merſeburg
2-3-Zimm.- Wohnung

oder bei freundl. Leuten
möbliert. Zimmer.
Werte Ang. u. 3357
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Polizei Offizier ſucht

mm Hohn
Ang. u. 929 a. G. d. Bl.

ha dec ſe
2000 RM.

Off. u 925 a. Geſch. d. Bl.

Gebrauchter, weißer

kipder-Klappsportwagen

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gelegenheitskauf.
Neues Speisezimmer

echt Eiche, komplett,

zu verkaufen.

Sleiſchhackeklotz,
beſte Weißbuche,

50)50 em, verk. billig
Otto Kanne, Gröbitz

GWeißenfels-Land)

ſofort weit unter Preis

Skopan
Ein Stamm

Hühnerurhahn
rebhf. Jtal., zu verk.

Gartenſtadt Skopau.

er kann Brünnen

flefer hohren?

Preisangebote erbeten
u. 3371 a. d. Geſch.
Z. Jnſtandſetzung v.
Wohnungen u. Aus
ſühr. ſämtl. Repa
raturen empfiehlt ſich
ſelbſtändig. Fachmann.
Beſte Empfehlungen.

Solide Preiſe.
NRäh d d. Geſchſt. d. Bl.

JIüchtige Schnefcerin

a. Aushilfe geſ. Gertrud
Steiner, Damen
ſchneidermeiſterin.

Suche f. meine Tochter,
18 J., Stell. als Haus
mädchen. Außerdem f.
zwei 15jähr Stell. als
Kindermädchen. Ang.
it. 927 a. d. Geſch. d. Bl.

Lützen
Dienſtmädchen f. d.
Landwirtſchaft ſucht

zum 15. Mai
Schröder, Lützen,

Guſtav Adolf Str. 7.

J Handtarche m. Schlüssel

ähe Eiſenquelle, verl.
Abzugeben geg Belohn.

Faeged b o.

Bei Blukarmuk
oder Schwächezuſtänden iſt Köſtritzer
Schwarzbier inſo ge ſeines hohen Gehaltes
an wertvollen Beſtandteilen ein ausgezeich
netes Stärkungsmittel. Es wirkt anregend

auf das Allgemeinbefinden und auf den
Appetit. Köſtritzer Schwarzbier iſt
aber kein ausgeſprochenes Krankenbier,
ſondern wird infolge ſeines vollwürzigen
und herben Geſchmackes ſeit langen Jahren
als täglicher Haustrunk geſchätzt. Es wird
aus reinem Malz ohne Zuſatz von Zucker

hergeſtellt.

Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebensmittel
geſchäften erhältlich. Vertreiungen: B. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

Kenateüller, Herm. Twimie

el Bresgard!

er geehrten Bürgerschaft von Merseburg und Vm-
gebung teien wir hierdurch ergebenst mit, daß wir
das Restaurant „zurFunkenburg am heutigen
Tage übernommen haben und unter der Firma

0. Wiese's estaurant

bisher

eröffnen werden. Wir werden uns befleißigen,
unserer Kundschaft aus Kitche und Keller nur das
Beste zu bieten und hoffen auf gefällige Unter
stützung der Merseburger Bürgerschaft.

Otto Wiese und Frau
Keglerheim Halle.

Brennholz

nitzer Holz

Eſchen 36
Rüſtern: 38
Erl. Papp. 21

l. Kleiner NMutzholzverkauf
Förſteret War gläebegaaDienstag, den 12. Mai 1931. von 9 Uhr vormittags ab in der Gaſt

wirtſchaft Angermann zu Bürgliebenau werden öffentlich meiſtbietend
verkauft aus den Jagen 45, 46, 48, 50, 51, 52, 57, und 43, 44, Raße

u

v

Eichen: 268 rm Scheit, 9 rm Knppl., 16 rm Reis L. 200 rm Reis W
v TT7 e 10

v n

e 7 eAnſchließend von 11 Uhr ab kleine Nutzhölzer.
Eſchen 5 St. Kl. 2 1.41 kw, 27 St. Kl. 3 15,79 fm, St. Kl. 4

S 6,42 km, 1 St. Kl. 5 1,29 fm, 2 Eichen Kl. 3 0,96 km 2 Rüſt.
Kl. 3 1,61 km, 3 Erl. Kl. 2/3 1.44 m.

Zahlung des Brennholzes im Termin
Am Tage des Holzverkaufs darf kein Holz abgefahren werden.

üeschäftsmann inveriere

ſThchdechen

Große 130/160 auf kraftigem Haus
tuch vorgezeichnet

Wochenen Schürzen
aus gutem Nessel mit modernen
Zeichnungen

Spltzendechen
mit Honlsaum oder Einsatz ver
ziert

krlsche Eler 6 M.

keines KChnaln In 52 h.

Feine

INMRA M

Angen. Aufenthalt.

Iavllische Sommerfrische,
NModernes Schwimmbad

Prospekte durch d Kurverwaltung un d. Reisebüro dieser Zeitung.

e

Bad Dürrenberg und Umgegend

Erfahren. Kaufmann
empfiehlt ſich Geſchäftsleuten z. Führung
der Bücher, Ausarbeitg. der Steuererklan.
uſw. Mäßige Vergütung beanſprucht-
Adreſſ bitten. 924a. d. G. d. Bl. niederleg

Der wahre Colin
der gröhte Iirkus küropas!
die ſchöne Schau zweier Welten!

mit seinen billigen Preisen ab

auf dem Wege von Dresden
nach Berlin

et n
bis S. Mai in Halle an der

Mersehurger u. Schlosserstraße

Täglich grobe Vorstellung
7 Uhr abds. Dienstag, 5.
Mittwoch, 6., Donnerstag,
7., auch 3 Uhr nachmittags

Fawilten- Vorstellungen

mit dem vollständigen ubi-
läumsprogramm. Nachm.
zahlen Erwachs. u. Kinder
i halbe Preise
Vorverkauf an den Zirkus-
kassen, ab 9Uhrfrüh durch-
gehend geöffnet. Tel. 31140
u. 31540. Verkehrsbüro:
Roter Turm, Markt. Tel.

4 9.

W Wer SLa S

einſt h malkunde
Mittwoch, den 6. n nachm. 4 (16) Uhr:

Wanderung
durch das Merſeburger Barock

Führung: Herr Lehrer Pretzien-
Treffen am Heimatmuſeum (Kloſter).

Sonntag, den 7. Juni:
Aunto fahrt Hegrch v. Wnrſtereettal
Näheres wird hierüber noch bekanntgegeben.

Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

en Denen ken
Friſch eintreffend:

Kaobelzaste, ohne Kopf
J Karbonaden, bratfertig
J Kabeljaufilet

Emil Wolf
nerſeburg

7

Von Morgen, Dienstag, ab Seht
ſteh.pa.hochtrag. u friſchmelk.

Kühe Färsen
zu äußerſt billig. Preiſen bei mir zum Verkauf.

G. Hofmann, Welbenfels
Gaſthof zur Veichskr e 5 b.

e

henlauf heöl Insörén IRöbre
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